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Morgcnblatt.

Die fremdeniegiom
O Veranlaßt durch das Aufsehen, welches in letzter Zeit

einige besonders kraßliegende Fälle herborriefen, hat ein Ber-
liner Blatt bei verschiedenen Parlamentariern eine Umfrage über
bin französische Fremdenlegion veranstaltet und deren Ergebnisse
veröffentlicht Es waren nicht gerade viel Antworten, die erteilt

 

und was in ihnen gesagt wurde, bot sehr begreiflicher·.
„einigen Neues. Sie enthalten durchgehends eine scharfe Ver-
ukteilun dieses, eines Kulturvolkes unwürdigen Instituts,
dastmsich außäreäalb der guten Sitten des zwanzigsten

ndet Aber wenn den Franzosen wirklich
dem Urteil der Welt und dem unseren über die
denlegion gelegen wäre, so würden sie schon früher Ge-

genheit genommen haben, diesem unwürdigen Zustand ein Ende
zubereiten nnd damit einen Zündstofs dauernder Abneigung und
einHenunnis füreine deutsch-französische Annäherung zu be-
Hamzdetänew Urteile-, wie sie den Franzosen aus diesen

arlamentarier entgegenschallen, haben sie,
und zwar nichtnureherin der lebten Zeit- bereits oft gehört Sie
haben sich bisher in dieser Hinsicht um das Urteil der Welt nicht
glimmert weil sie in der Fremdenlegion eine außerordentlich

machbare Truppe haben, deren Menschemnaterial zum über-
wiegend ßeren Teil fremden Nationalitäten entstammt und
sich zum me Frankreichs mit Löwenmut schlägt, ‚ für ein
Lumpengeld, das man bei uns keinem Bettler anbietet und in
dem sich vielleicht am besten die niedrigstse Selbsteinschätzung des
Menschenmaterials der Fremdenlegion ausdrückt Jsm Gegen-
teil steht sog: befürchten, daß die Entrüstung, die aus den
Antworten chen Parlamentarier spricht, den Franzosen
erst recht den Kam-n anschwellen lassen wirb, weil diese Entrüstung
im Grunde genommen der defte Beweis für unsere Ohnmacht

der diesem Institut ist das wir andauernd als eine fran-
sche Anmaß und Herausforderun betrachten Außerdem

isteswahrli unskeineEhreda des-größte Teil dieser
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an, ob sich die Franzosen mehr darüber zu schämen haben, daß
sie ein solches kulturwidriges Institut unterhalten müssen, weil
die Wehrkraft ihres degenerierten Volkes nicht zum Schuhe ihrer
Grenze ausreicht; ober wenn unsere VolksangehbkigeuM
„m sichre Nu Trupp-ou dtihrem « . «

erdings enthalten die Antworten der deutschen Parla-
mentarier auch den einen oder anderen Vorschlag zur Abhilfe.
Am tiefsten steht in dieser Hinsicht wohl die Antwort des Abg.
Heine, der den deutschen Militarismus und die angeblich schlechte
Behandlung der Soldaten im beut-then Heere für diese Reis-
läuferei verantwortlich macht und offenbar die Ansicht vertritt,
daß der Zulauf von selbst aufhören würde, wenn mit der von
der Sozialdemokratie geplanten Wiedereinführung des braven
Landsoldaten dem kriegerischen Geiste der deutschen Jugend end-
gültig der Garaus gemacht worden ist. Selbst diese Frage
nationaler Ehre ist von der Sozialdemokratie als günstige Ge-
legenheit beim Schopfe gefaßt worden, um die heimischen Ver-
hältnisse vom sozialdemokratischen Standpunkte aus in den
Staub zu ziehen und uns vor dem Ausland Unrecht zu eben.
Auch die übrigen Antworten enthalten nicht viel brauchares
Material, wie dem übel beizukommen fei. Diplomatische
Vorstellungen in rankreich, die von einigen Seiten vorgeschlagen
werden, wären s on längst erhoben worden, wenn sie angängig
wären. Noch weniger ernst wird man den Vorschlag des über-
haupt leicht aufgeregten Herrn Gotheiim nehmen dürfen, der die
rembenlegion auf eine Stufe mit dem Mädchenhandel und der

averei stellt und internationale Vereinbarungen zur Be-
kämpfung des Unwesens der Fremdenlegion wünscht; denn da wir
Deutsche an der Beseitigung der Fremdenlegion am meisten in-
teressiert sind, werden sich andere Staaten wohl hüten, für uns
die Kastanien aus dem Feuer zu holen. SDie beachtenswerteste Ant-
wort ist vielleicht die des früheren Gouverneurs von Ostafrika,
Generalleutnants von Liebert, der sich daran beschränkt das
Schmachvolle dieser Reislauferei nicht für Frankreich, sondern für
das Deutsche Reich festzustellen und die Diplomatie und die
Friedensfreude in Haag für die Angelegenheit interessieren
möchte, allerdings augenscheinlich ohne sich viel Erfolg davon zu
versprechen. Herr Müller-Meiningen wieder-holt sogar den alten
Vorschlag- als Gegenmaßnahme eine allerdings auf deutsche
Reichsangehörige beschränkte Freiwilligen·Kolonial-Legion ins
Leben zu rufen, ein Vorschlag, der zweifellos manches für sich hat.
Vor allem sollte man auch jungen 93e1ftfchen,bie fich'1m Heere nicht
wohl fühlen, Gelegenheit geben, ihren Dienst in dieser Kolonials
Legion abzulegen, doch müßte selbstverständlich die dortige Dienst-
zeit entsprechend länger, etwa zwei bis drei Mal so lang als im
Heere sein, damit nur solche Leute sich dorthin melden-, für deren
kriegerische Abenteuerlust die friedlichen heimischen Verhältnisse
wirklich zu eng sind.

Zahlreich sind die Vorschläge, um bei der deutschen wehr-
fähigen Jugend den Anreiz zum Eintritt in die Fremdenlegion
auszurotten; den tiefsten Grund jedoch für diese Reisläuferei,
nämlich die zynifche Herabsehung aller deutschen
Verhältnisse und die dauernde Beschimpfung
Unseres Heeres durch die Sozialdemokratie
hat keiner der Herren, Herr Heine am wenigsten, erwähnt, und
hoch trägt die sozialdemokratische Presse und sozialdemokratische
Verhetzung von Mund zu Mund die größte Mitschuld daran, daß
die jungen Leute sichin die strenge aber notwendige und wohl-
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swollendeZuchtim deutschenHeerenicht fügen wollen undsich
lieber in der Fremdenlegion auf dem heißen Boden Afrikas
ein Paradies freier Menschenrechte erträumen und ihm nach-
jagen. Sollte es wirklich kein Mittel geben, diese all emeinen
sozialdemokratischen Verhetzungem die alles Hei-mische erunters
ziehen und junge unerfahrene Leute in die Fremdenlegion
treiben, wirksamer als bisher zu bekämpfen?

Einen positiven, freilich nicht neuen Vorschlag macht
Bassermann der die Bekämpfung der Fremdenlegion nicht
ins Ausland, sondern nach Deuts land selbst verlegt
und einen schärferen Schutz der deuts en Reichsangehörigen
gegen die französischen Werber fordert. Tatsächlich ist das
auch der einzige Weg, der uns in dieser Hinsicht offen-
steht, und sehr schwere entehrende Strafen sind zweifellos für die
Verführer am Platze, die junge Deutsche zum Eintritt in die
Fremdenlegion veranlassen Nur sollte man sich darüber keiner
Täuschung hingeben, daß gerade diese Elemente sehr schwer zu
fassen sind und bei verschärften Strafen erst recht schwer zu fass-en
fein wer-den- da es nicht schwer halten dürfte, die bisherige
Methode zu wechseln. .

Gegen den Gedanken, den Eintritt in die Fremdenlegion mit
Strafen zu bedrohen oder gewesenen deutschen Fremden-
legionären die Wiederaufnahme in den deutschen Staatsverband
zu erschweren, wendet sich der freisinnige Abg. Dr. Mugdan;
aber vielleicht wäre gerade eine derartige Maßnahme u erwägen,
trotz des Mitleids, das man mit den Opfern der Französischen
Verführung naturgemäß hat. Die sittliche Berechtigung der
Strafen beruht zum Teil darauf, daß sie andere von der Be·
gehung ftrafbarer Handlungen abschreckt, und so wird man hoffen
dürfen, daß dadurch doch manche vom Eintritt in die
Fremdenlegion werden abgehalten werben. Außerdem verdient
eine derartige nationale Ehrlosigkeit zweifellos doch eine Strafe
und ebenso sollte man durchaus nicht jeden Deutschen, der in der

on gedient hat- bei uns wieder aufnehmen. Aus
den Schilderungen früherer Fremdenlegionäre ergibt sich- welche
entsehliche sittliche Verwahrlossung unter den Fremdenlegiondren
herrscht nnd wie wenig die französische Militärberwaltung be-

sstrebt ist, dieser Sittenlosigkeit zu steuern, ja sie nach dem von
,Rapoleon 1.proklamierten Grundsat: »wenn die Soldaten
nicht verdorben sind, muß man sie dazu machen", geradezu fördert.
Jedenfalls sollte man frühere Fremdenlegionäre deutscher
W die wieder in Deutschland leben wollenmmprüfen,

e- um moralische-secur- her inni
Atmosphäre der Fremdenlegion verloren
Abschaunr den sich Frankreich in gier und Marokko selbst
gamma, II es auch selber behalten nnd sehen, wie es mit

 

your Tag-.
«- Kaiser Wilhelm und der König von Griechenland werden am

Sonntag abend in Bad Salzan eintreffen.

— Zur Begrüßung des griechischen Königspaates schreibt die
amtliche »Norddeutsche Allgemeine Zeitung«: Der König und die
Königin der Hellenen werden in den nächsten Tagen die Gäste
unseres Kaiserpaares fein. König Konstantin wünscht, seinem

kaiserlichen Schwager feinen Dank für die Verleihung des preußischen
Feldmarfchallstabes abzuftattem die Königin Sophie sieht gern
die Stätten wieder, wo ihr eine glückliche Jugend beschieden ge-
wesen war. Der Besuch des griechischen Herrscherpaares ist ein
Familienbesuch Wir sind aber gewiß, daß bei diesem Anlaß König
Konstantin und seine hohe Gemahlin vom deutschen Volke mit

Sympathie begrüßt werden wird, die ihrem starken persönlichen
Anteil an den Erfolgen des befreundeten Griechenlands gebührt.

—- (Eine Zentralstelle für die Beteiligung der
deutschen Industrie an der Weltansftellnng in San
Franzisko ist, wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, in Berlin

gegründet worden. Sie wird von dem Syndikus des Bundes der

Industriellen Dr. Stapff geleitet werben. Es sollen bereits namthte

Zeichnungen für einen Garantiefonds vorhanden fein. Darüber,
daß seitens der Regierung möglicherweise auf die Frage der Be-

teiligung des Reiches an der Weldausstellung in San Franzisko

zurückgekommen werden könnte, ist an unterrichteten Stellen nichts

bekannt.
dt. Die Gründung einer Kommunalbank für das Herzogtnm

Anhalt steht bevor. Zahlreiche Gemeinden haben bereits erhebliche

Summen dafür gezeichnet. Sie hoffen, dadurch Geld zu billigen
Zinsen für Gemeindezwecke zu erlangen.

- In Dresden sollen, wie man hört, zahlreiche Faust-rech-

teilnehmer die Bezahlung der Gebühren verweigern,

weil sie mit den Verhältnissen im dortigen Fernsprechbetriebe sehr

unzufrieden sind. Man erwartet auch verschiedene gerichtliche Ber-

handlungen aus diesem Anlaß.

« Eine Karte des Geländes der dies-jährigen Kaiser-
manöver und die Wohnungsnachweisung der diesen

Manövern heiwohnenden Fürstlichkeiten nebst Gefolge usw. findet

sich im dritten Bogen der vorliegenden Stummer.
 

Zur Lage auf dem Balkan.
II- Aus London wird uns geschrieben: Jn hiesigen

diplomatischen Kreisen ist man über den türkischen Vor-
m a r s ch über die Maritzalinie wenig beunruhigt, obgleich dieser
im direkten Gegensatz zu den formellen Versicherungen der Pforte
über diesen Punkt fieht. Die Möglichkeit einer Jntervention irgend einer Macht zugunsten Bulgariens wird als äußerst gering

WestenSonnabend, den6SeptemberWegs-»si-
zugenber
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undgemeinsames VorgehenderMächte als ausgeschlossen be-
zeichnet. Man glaubt, daß der türkische Vormarsch nur zu dem
Zwecke unternommen wurde- um der Pforte bei den Ver-
handlungen in Konstantinopel den Rücken zu stärken. Das
Ergebnis der direkten Verhandlungen zwischen der Türkei und
Bulgarien wird hier mit dem größten Interesse erwartet. Man
glaubt, daß die Türkei nicht nur auf die Zurückbehaltung von
Adrianopel bestehen, sondern auch Kirkilisseh für sich verlanäen
und Bulgariens Forderun , die AdrianopelsEisenbahnsta
Bulgarien einzuverleisben Turzerhand zurückweisen wird. In
anderen Punkten glaubt man die Pforte jedoch willig, Kon-
zessionen zu machen.

« Der offiziöse »Pop"olo Romano« bekämp t, wie
uns aus Rom geschrieben wird, die in der sranzbs schen
P r es f e verbreitete Darstellung, als habe J t a I1 e n nach der
Übernahme einer Vermittlerrolle zwischen der Türkei
und Bulgarien gestrebt und sich der Hoffnung auf einen
Erfolg dieses Planes bis zu dem Augenblicke, in dem die Eins
leitung direkter Verhandlungen zwischen den beiden Staaten zur
Tatsache wurde, hingegeben. Das römische Blatt schreibt:

Die Be auptung, daß der Consulta nahe ehende ng für
diese Bermi lung mit größter Wärme ein-ge eten ebnele ein
Ausfluß von „politi chem Somnambulismus« er opolo
Romano« habe beim uftauchen der Nachricht, daß die Pforte der
dulgarischen Regierung eine itsalieniseeVermittflunTnborgechelagen
ätte. daran die Bemerkung geknüpft, aß man e eines

ediationsversuches im voraus mindestens chneunundneunzi
Prozent Sicherheit für den Ger verschaffen müßte»e und dag
der Weg direkter Verhan lungen unzsiwe felhaft
vorzuzieh en wäre Italien, so fährt das Blatt dann fort,
könne nichts Besseres als ein drrektes Einvernehmen zwischen
Konstantinopel und Sofia wünschen, dessen Zustandekommen im
Interesse des allgemeinen Friedens gelegen ei, da die Ber-
angerung der unklaren Lage amBalkan die wirts aftliche Situation
Cur-XIsmschwer belafte. Werde doch auch nach der Beilegung

on kts eine Men e fina eller Fr n zu lösen ein- eren
Rxelung schauchbei noShFo nsechleunigerajhlei der ar fer

ernationalen nan kommt f ieon wahrscheinlich
mehrere Monate in Anspruch ne men werde.

überdentelegraphisch erwähnten übers-all monti-
nesgrindischet Trunknen auf ein: Mal-issorendorf
berichtet die ,,Abban"ische Korrespondenz« aus Sku i ari :

Montene rinische Truppen haben das Dorf
Vuthai bei usinje überfallen, die von den Sinwohnern ver-
NssenHn Haustore erbro en -u d an den Dorfbewohnern vi le

amieiien ve burä wurden von It
Zt S ldat ttm esseneun-» Hex-«imHeer-M 

unter den Kinder
Eine Anza l von Dorfbewo nern wurde von den Montene rtnern
aus dem rte wÅges lepp Jn einem Hause von But. aj be-
fanden sich vier alissoren aus kriegerischen Stamme der

u e. Als die montenegrinischen Soldatten auchdadieses
Zaus Igrf‘iurmen wollten, erklärten ihnen die Shalaleute, daß sie
sich nicht lebendig er eben unb um keinen Preis das Haus rees
Gastfreundes m 1e lFeinde der Montenegriner fallen lassen wür
Die montenegrinischen Soldaten begannen hierauf, auf die n-
sassen des Hau es zu fewuern Die Verteidnigeu »welche die Kulla
tark verbarrika iert hatten, antworteten mit einem wohlgezielten
Gewehr euerS Der Kampf um die es Haus dauerte den ganzen
Tag. ukdenLärm des Gewehr euers kamen die aSpitzen der
montenegrinischen Behörden von usian nach
fahlen »den Soldaten im Namen des Königs, das Feuernein
ierauf leiteten sie mit den Berteidigern r erhand·
ungen ein, die u dem Resultat führten, da dedieKShalaleute sich
zum Abzüge un er der Bedingung verpflichte en, da sie von den
montenegrmischen Truppen nicht angegriffen und i nen gestattet
werde, von den Ein-wo nern des Dorfes, dasihnen Gastfreunds aft
gewährt hatte, so vie e mitzunehmen, wievie das Dorf verla sen

und be-
uftelleige

wollten. Ein roßer Teil der Gin- ner z mit den Männern
voRüS atla ab, er Rest der Bewohner ist auf ie Gipfel der Berge
ge e.

 

Eine optimiskische Stimme über den
Geburienrückgang.

bd. Jm Gegensatz zu den vielen pessimistischen Stimmen, die
in der letzten Zeit zu der wichtigen Frage des Geburten·
rückganges in Deutschland laut geworden sind, verdient ein sehr
optimistischer Artikel eines Dresdner Blattes, dessen Aus-
führungen- wie wir erfahren, den Ansichten des Geheinrrats
Würzbur ger, des Leiters des Sächsischen Statistischen
Landesamts, entsprechen dürften, Aufmerksamkeit

Die Bevölkerungsvermehrung, die 1885 0,7 v. H. der Be-
völkerung betrug, war 1890 auf 1,12, 1900 auf 1,50 v. H. ge-
stiegen und ist seitdem nur wenig zurückgegangen, nämlich 1905
auf 1,46 und 1910 auf 1,36 v. H- Mithin ist die Bevölkerungs-
vermehrung 1910 noch immer doppelt so groß gewesen wie 1885.
Sie ist mit einer Welle zu vergleichen, die langsam anftieg,
1900 ihren Höhepunkt erreichte und seitdem wieder niedergeht.
Wird diese Bewegung anhalten? Obwohl diese Frage von einer
ganzen Anzahl Personen bejaht wird, gibt es keinen
stati stischen Anhalt für solche pessimistische Prophe-
zeiung. Der Geburtenabnahme ging bisher immer eine sehr
starke Abnahme der Kindersterblichkeit parallel, während bei
einer Geburtenzunahme eine steigende Kindersterblichkeit zu be-
obachten war. Der Schluß liegt nahe, daß Sterblichkeit und Ge-
burten in Deutschland sich stets parallel bewegen, »und
daß einmal, wenn in Deutschland der Rückgang der Sterblich-
keit (der namentlich bei den Säuglingen noch einen weiteren
Spielraum zu überwinden hat) aufhört, bie Geburtenziffer
wie-der steigen wird. Die neuesten statistischen Berichte aus
Preußen beweisen dies. Das erste Vierteljahr 1913 hat einen
Rückgang von 8,86 Proz. an Geburten ergeben, zugleich aber
einen Rückgang der Sterblichkeitsziffer um 7,4 Proz, der somit
um reichlich 3 Proz. stärker war.-



Schon diese Erwägungen lassen die Gefahr des Geburtens
rückganges als nicht so groß erscheinen. Nun kommt hinzu, daß
Geheimrat Würzsburger eine neue Methode gefunden
hat, die zu neuen und erfreulicherweise g ü n sti g e n E r g e b-
n i s s e n führt. Es werden danach nicht nur die Lebendgeborenen
gezählt, sondern auch diejenigen, die die ersten Lebensjahre,
namentlich das Säuglingsjahr, überleben. Dabei ergibt sich das
überraschende Resultat, daß das ursprüngliche Weniger an
Geburten sich in ein Mehr der Überlebenden ver-
w and e lt i So wurden 1910 18 752 weniger Menschen geboren
als 1903. Schon nach Ablauf eines einzigen Jahres war der
Unter-schied nur noch 6477, betrug also kaum noch ein Drittel,
nach Schluß des dritten Jahres aber hat sich das Minus in ein
Plus verwandelt.

Eine berechtigte Mahnung.
k. Jn einer Betrachtung iiber städtische Krankenhäuser schreibt

Prof. Dr. H. Quincke, der berühmte Kliniker, den Sozial-
demokraten einen hübschen Vers ins Stammbuch, und sozial-
demokratische Blätter drucken diesen Vers, das ist der beste Witz
dabei —-— nach. Prof. Ouincke schreibt:

Vielfach ist man bei Krankenhausbauten und -betrieben iiber
das Maß des Verständigen und wirklich Notwendigen weit hinaus-
egangen, hat sich, verführt dur die Gunst der allgemeinen Wirt-

Lhaftslage von dem Strom »der eit fortreißen lassen, hat z. B. für
chwer- und Leichtkranke keinen nterschied in der Versor ung und

Unterbringung gemacht. Dadurch sind vielerorts die Kosten von
Krankenhausanlagen, iverwaltungen und -betrieben nicht nur dem
Maße des« notwendigen Fortschritts entsprechend, sondern erheblich
daruber hinaus gästeigert worden. Der oft gehörte Satz: »für den
Kranken ist das efte gerade gut genii « ist nur so weit berechtigt,
als er ausdrückt, daß man zur Herste un der Gesundheit kein
Mittel scheuen»soll. Aber»auch der chgrifix des »Besten« it ein
relativer. Es it einmal nicht anders in der Welt, als daß fi ) jeder
nach ‚feiner De e u strecken hat, der Kranke so gut wie der Gesunde,
und in wenigen, fgabr chweren Zuständen ist es gerechtfertigt, vorüber-
gehend zur Be eiti ung einer ankheit darüber hinauszugehen.

en obigen S a er ganz allgemein hinzustellen, entspringt einer
Mischung von eniimentalität und Renommajze und ist vorzugsweise
bei solchen Leuten beliebt, welche gir die Auf rin ung der Kosten
weder einzuste· en no ich den opf u erbre en haben. Die
Lalsche Kran en auspo i k ist für viele tä te eine der Ursachen für
ie abnorme H he der Kommunalsteuern.

Was werden die »Genossen« dazu sagen, wenn sie diese Urteile
eines sach- und sachverständigen Mannes in ihrer eigenen
Presse lesen und dabei sich vor Augen halten, daß hier Ver-
hältnisse geschildert sind, wie sie in Beelitz und anderen An-
stalten obwalten, wo ihre Partei nahezu ohne Einschränkung den
Ton angiebt.

Die politische Gewerbeausftellung in Thora.
sie Man schreibt uns ausThor n: Am Sonntag, den 81. August,

ist die polnifche Geiverbeausstellung in Thorn geschlossen worden.
Sie wurde von annähernd 18 000 Personen besucht. Am Sonntag,
den 24. August, sahen sich etwa 4000 Personen die Ansstellung an.
An diesem Tage glich Thorn «Klein-Warschau«. Auf den Straßen
und Bahnhöfen hörte man nur polnisch sprechen. Ein auswärtiger
Architekt, der zufällig in Thorn weilte, meinte gesprächsweise, daß
er in Warfchau mehr deutsch habe sprechen hören als in Thora.
Den Ausstellern wurden 28 golbene, 88 filberne, 18 bronzene Me-
daillen und SDiplome verliehen. Deutsche waren von der Prämiierung
ausgeschlossen. Trotz der großen Einnahmen, die die Ansstellung
zu verzeichnen hatte, hat sie doch mit einein Defizit von etwa
4000 Mark zu rechnen. Die deutsche Bevölkerung zeigte sich der
Ausstellung gegenüber völlig gleichgültig.

«- —

codetheatei.
Eröffnungsvorstellungi

»Hamlet.«

So bedeutend und unleugbar Dr. Theodor Loewes Ver-
ldienste um die Hebung der Oper in Breslau waren, so blieb
es ihm während seiner langen Direktionstätigkeit doch versagt,
auch dem Schauspiel die dauernden Sympathien der Theater-
freunde zu erhalten. Mit Nachdruck wurde gerade in der
Schlesischen Zeitung in den letzten Jahren immer wieder be-
tont, daß die Gestaltung des Spielplans nicht lediglich von den
Erfolgen der Berliner Premidren abhängig gemacht werden
dürfe, und ebenso lebhaft wurde die manchmal arg pein-
-liche Unzulänglichkeit der Regie beklagt. Wenn die neuen
Pächter der Breslauer Schauspielbühnen, Dr. Hans Meyer
und Emil Birron, sich am Donnerstag dem hiesigen Publikum
mit einer von Grund aus umgestalteten Hamlet-Jnszenierung vor-
stellten, so wollten sie offenbar zeigen, daß sie künftig den
modernen Bestrebungen auf dem Gebiete der Regiekunst,
denen man sich bisher hier verschlossen hatte, Rechnung zu
tragen beabsichtigen.

Was der erste Abend nun brachte, erweckt die besten
Hoffnungen. Wir sahen eine ,,Hamlet«-Aufführung, die
wirklich Stil hatte, unb wir sahen schauspielerische Leistungen, die
sich teilweise weit über den Durchschnitt erhoben. Die Bühne des
Lobetheaters ist klein, und ein monumentales Shakespeare-Drama
dort zu geben, das stellt an den Regisseur recht schwierige Auf-
gaben. Schaudernd denken wir noch an den ,,Julius Cäsar«
der letzten Spielzeit, dessen Neuinszenierung riesige Kosten
verursacht hatte und trotzdem schmählich verunglückte. Einem
derartigen Experiment, das schließlich nur eine zweifelhafte
Stilverinengung und -Vermaiitschung zur Folge hatte, wichen
die Herren Dr. Meyer und Birron dadurch aus, daß sie für
den ,,Hamlet« die Münchener Shakespearebühne, allerdings
in wesentlich verbesserter Form, adaptierten. Diese Shakespeare-
bühne, welche der Münchener Jntendant Freiherr von Perfall
zusammen mit seinem Maschinenmeister Lautenschläger und
seinem Regisseur Savits ins Leben rief, hat ihre Vorgeschichte.
Schon Ludwig Tieck war auf den Gedanken gekommen, für
die Darstellung Shakespearescher Werke zur Vermeidung des
allzuhäufigen Szenenwechsels und der leider notgedrungenen
Zusammenziehungen und Kürzuiigen eine primitive Bühne nach
Art des englischen Globetheaters vorzuschlagen. Er beabsichtigte
zwei Bühnen auf ber Szene herzustellen, eine vordere, nahe
der Rampe, auf gewöhnlichem Niveau, und dahinter, durch
Treppen verbunden, eine erhöhte zweite, wobei in der Mitte
zwischen diesen Treppen ein Zwischenraum vorgesehen war.
Tiecks für die Berliner Hofbühne ausgedachtes Projekt kam
aber nicht zur Ausführung und auch ein ähnlicher Versuch des
Schweriner Intendanten Gustav zu Putlitz, der die Bühne
ganz ebenso wiederherstellen wollte, wie sie in den Tagen der
Königin Elisabeth von England war, scheiterte aus nahe-
liegenden Gründen. Die Münchener Shakespeare-Bühne, die
sich an Tiecks Vorschläge anschloß, bestand aus drei Teilen:
einem vorgeschobenen Proszenium, einer Vorderbühne und
einer um drei Stufen erhöhten Hinterbühne. Die letztere

i

 

s Die juristische Staatsprüfung in Elsafz-Oothringen.’
It- Man schreibt uns aus Straßburg: Durch eine soeben

amtlich bekannt gegebene Verordnung des Kaiserlichen Statt-
halters ist die zweite juristische Prüfung (große Staatsprüfung)
und in Verbindung hiermit die Zulassung zum höheren Justiz-
dienste einer durchgreifenden Neuordnung unterzogen worden,
die sich den in den benachbarten füddeutschen Bundesstaaten
Bayern und Baden geltenden Bestimmungen anscliließt.

Die bisherigen zwei häiislichen Arbeiten sind ersetzt worden
durch eine» rößere Zahl von Klausurarbeiten, d. h. Aufgaben
des» praktischen Re tes, die« von lsämtlichen Kandidaten einer
Prufun speriode un er gemeinschaft icher Aufsicht zlu lösen sind.
An die cfchriftliche Prüfung schließtsich eine iiiünd iche an, die
tunlichst bald nach der AnfertigungO der Klaufurarbeiten und
vor deren Bewertung erfolgen soll. iirch diese Neuerung soll
dein Mißstände entgegengetreten werden, daß viele Referendare sich
die zur Prüfung erforderlichen Rechtskenntni se erst nach Beendigung
des schriftlichen Teils der Prüfuizg in oft überhasteter und ober-
flachlicher Weise aneignen. Die »efereiidare sollen sich erst dann
zur Prufung melden, wenn sie ihre Vorbereitun a s vollständig
abgeschlossen ansehen können. Von besonderer i ichti keit sin
die Neuerun en in·der Notenerteilung, die si an
baherischen orfchriften anlehnt. Jede schriftliche Arbeit und
die Leistungen in jedem Fache der mündlichen Egrüfung sowie der
neu eingexiihrte freie Vortrag aus Akten wer en mit einer der
Noten 1 is 7 bewertet. Am Schliisfe der Prüfung wird durch
susammfeiizählung der 18 für die einzelnen Leistungen erteilten
toten eine Gesaintnote gebi det, hierbei zählen die Noten xür den
freien Aktenvortrag und das Fach »Bürgerliches Recht« oppelt.
übersteigt die Gesamtnotensumme 90,80, so ist die Prüfung nicht
bestanden, ausnahmsweise kann durch Ministerialentfcheidung die
Prüfung dann als« bestanden erachtet werden, wenn die Gesamt-
notensiimme 93 nicht« übersteigt und die eugnisse über die
Leistungen im Vorbereitungsdienste ausnahms os gut sind.

Bisher bestand im Reichskande die übung, alle geprüften
Referendare zu Gerichtsassessoren zu ernennen. Die Fol e war
Überfullung und übermäßig lange Watte eiten. Jn ukunft
werden geprü te Referendare nur na ‚Maßgabe des
Bedarfs als nwärter ffür den höheren Juftägdienst an enommen
und zu Gerichtsaffe soren.ernannt. ährend er ersten
Jahre des überganges soll freilich diese Be immung nicht« mit
voller Strenge angewendet werden. Bei der uswahl soll die in
der Prüfung ertei te bessere Gesamtnote den Vorrang geben.

Zur Arbeitslosenversicherung

die

Its Man schreibt uns: Die Arbeitslosenversicherung in S ö n e-
b e r g bei Berlin befriedisthI nicht einmal deren Freunde, es tveige
denn die Arbeiterschaft, "r er und Arbeitgeber. Von en ver-
sicherten Personen ist eine en e von der» Versicherung zurück-
getreten. Die »Organisierten« aben auch im letzten Jahre den
allergrößten Teil der Unterstützungen erhalten. Der ‚Erfolg ist
erinlg Trotz der großen Agitation, Reklame, der Verteilun eines
lug lattes u. dergl. mehr, haben sich im Jahre 191 »nur

768 unterstützungsberechtigte Personen emeldet, davon erhielten
676 an 16 934 Unterstiitzun sta en insge amt 18 718 am. _ober ro
Kopf 25 Mk. Daß mit sol en eträgen und Leistungen die Arbeits-
losigkeit nicht wirksam bekämpft werden kann, muß einleuchten.
92 v. H. der Empfänger waren organisiert, mit anderen Worten, die
unorganisierten Arbeiter, die am meisten Unterstützung bedürften,
erhie ten fast nichts, denn unter den restlichen 8 v. H. efanden sich
auch noch Sparer und Speifemarkenempfanger.

Die Gründe, weshalb diese Arbeitslosenversicherung keinen
Erfolg hatten. sollen angeblich in der Gleichgiiltigkeit, Unbekannt-
heit der Einrichtung ZU weni entwickeltem Sparsinn Abneigung
ge en den Verkehr mi Verwa n en und die tä liche Kontrolle,

cheu vor der Steuer- und Armen ehörde zu suchen ein. Das mag
utreffen, wenngleich uns gesagt wurde, daß man von den·weni en
Pfennigen nicht satt werden könne.« Jn jedem Fall ist» diese
Versicherung nicht lebensfähikk Das Fiasko sollte man ru ig ein-
gestehem Zur Verminderung er Armenlasten tra t die A r e i t s-
ofenversicherung auch nichts bei, denn iese Lasten sind

iallein zeigte durch verschiedenartige Prospekte und einespärliche
Möblierung jeweils die wirkliche Szene an, die Vorderbühne
war dagegen durch eine gemalte Architektur vom Proszenium
abgeschlossen. Nun ist es richtig, daß alle Szenenwechsel hier
schnellstens vor sich gehen konnten, aber wenn schon das be-
ständige Herumklettern der Schauspieler auf der Treppe
störend wirkte, so ging durch die mangelhafte Einrichtung der
Hinterbühiie vollends jede Illusion verloren, und das Publikum
konnte mit solchen ,,shmbolischen« Andeutungen des Ortes
wenig anfangen. Die Shakespearebühne hatte den Münchnern
eine Zeitlang die Klassikeraufführungen geradezu verekelt, und es
bedurfte schließlich Ernst von Possarts großer Kunst, um wieder
Besucher dafür zu gewinnen.

Doch das Gute an der Münchener Shakespearebühne haben
spätere Regisseure sinngemäß weiter ausgebaut, so vor allem«
Max Reinhardt und nach ihm Carl Hagemann, an dessen
Mannheimer Jnszenierung des ,,Hamlet« (1907) unsere neue
Breslauer in mancher Weise gemahnt. Die Lobetheaterbühne
wird dabei links und rechts durch je zwei hintereinander-l
geordnete, grau gehaltene quadratische Pfeiler abgegrenzt, an
deren vordere sich Seitenwände mit auswechselbaren Verfah-
stücken (für Türen usw.) anschließen. Die also umrahmte
Vorderbühne kann durch einen Vorhang von derHinterbühne abge-
schlossen werden, deren Schlußprospekte für die Szenen im Freien
dienen, während weitere mittlere Gobelinvorhänge die Ausstattung
der einzelnen Säle und der Galerie ermöglichen. Die Dekora-
tionen sind zwar auf das Notwendigste beschränkt, doch wirkt die
Szenetrotzdem nie ärmlich und einiges, wie der Kirchhof mit den hoch-
ragenden Pappeln, erzeugt bei aller Stilisierung einen wundervoll
geschlossenen bildhaften Eindruck. Dabei erfordern die Ver-
wandlungen nur verschwindend kurze Zeit, sodaß die ersten drei
Akte ganz ohne längere Pause gespielt werden können. Letzteres
wissen wir, die wir früher im Stadt- und Lobetheater durch die un-
endlich lange dauernden Pausen oft zur Verzweiflung gebracht
wurden, besonders zu schätzen. Die Wiederherstellung des
Shakespearescheii Textes und das Einbeziehen der meist ge-
strichenen Eornelius- und Voltimand-Szenen, sowie der vierten
Szene des vierten Aktes und der Osrikszene im Schlußakt sind
um der Dichtung willen zu begrüßen. Auch die gewählte Um-
gruppierung einiger Szenen, wie sie ähnlich Frhr. von Berger
in seiner ,,Hainburger Dramaturgie« vorschlug, darf gutgeheißen
werden.

Dem wohlgelungenen Rahmen paßte sich die Darstellung,
wenn auch nicht in allen Teilen, so doch in der Hauptsache,
ebenbürtig an. Direktor Birron, der vom Münchener Hof-
theater kommt, erinnert als Hamlet in mancher Hinsicht an
den Heldendarsteller dieser Bühne. Mathieu Lützenkirchen.
Gemeinsam mit ihm hat er das schöne Organ, die reine Aus-
sprache, die gemessene, edle Haltung und die den denkenden
Künstler verratende Selbstbeherrschung. über seine Gesamt-
auffassung der Rolle freilich weiden die Urteile auseinander
gehen. Wir wissen, es gibt einen heldischen, einen vergrämten,
einen neurasthenischen, einen zhiiischen, einen verrückten
Hamlet. Der Däiienprinz von Joseph Kainz war ein
genialer, bom Schmerz der ganzen Welt angepackter Jüngling,
der Hamlet Moissis dagegen, der letzte, den wir in Breslau 

weiter gestiegen. Auch »die Gewerkschaften sind entiäufcht. Ihre
Mitgliederzahl hat beträchtlich · abgenommen und für Arbeitslose
mußten noch höglere Beträge fliissig gemacht werden, als vorher. Das
Beschaffen von rbeit ist viel wertvoller als jede Unterstützung

Verschiedene Mitteilungen.
· §§ Vor einigen. Tagen wurde mitgeteilt, daß der »Vorwärts«

ein Niindschreiben«eines»Journalisten Arthur Kirchhofs in Halensec
bei Berlin, über die Gründung einer «Zcitiing der Zeitungen« unb
in Verbindung damit einer zur besseren Belehrung des Auslandes
uber deutsche Verhältnisse bestimmten Korrespondenz mitgeteilt
hatte. Das Kirchhoffsche Unternehmen gilt teils wegen dieser vor-
«eitigen iiidiskreten Veröffentlichung zu der Herr Kirchhofs aller-
dings durch sein Vorgehen selbst dem »Vorwärts« den Anlaß ge-
boten hat, teils aus sonstigen Grunden als e s ch e i te r t. Dagegen
wird« daran festgehalten, daß mit Unter tützung der Sie 'erung
Schritte« u dem an egebenen Zweäe einer richtigen Jnforma ion der
ausländischen Presse in irgend einer Weise getan werden. er
strich-sitese at für diesen Zweck ‚bereit; seit zwei Jahren gibrlich
800000 k. bewilligbtz die naturlicherweise nich etwa zu Beste ungs-
ioegten, onbern le igli nur ur Ermöglichung einer objektiven
erichter tattung über eutlsch and verwendet werden fallen. Jn

welcher eise dies im einze nen geschehen wird, muß einstweilen
abgewartet werben.

—- Giinfti e Aussichten für tüchtige Ärzte bieten sich, wie die
,,ili·ordd. Allg. t .« schreibt, zurzeit in DeutschOftafrikiu An eine
private Nie erlaflung von Ärzten ist allerdin s an den meisten
Orten einstweilen noch nicht zu denken, obwo l vereinzelt gewisse
Vereiiiigungen, z. B. flanzerverbande, wie auch das Gouvernement
sich gut Gewährung von festen Zus ussen oder ur Garantierung
eine Mindesteinkommens»fur Priva arzte verp ratet haben. Im
allgemeinen ist die europaischek· Besiedlung der olonie noch zu
gering, sind die Entfernungen der einzelnen Niederlassungen noch
zu groß und die Verkehrsverbindung noch zu unvollkommen, als daß
ein Privatarzt ohne solche Garantienchier sein Auskommen finden
konnte. Demgegenübernst die pekuniäre Lage des beamteten Arztes,
des sogenannten R e g i e r un g s a r t e s, durchaus günstig zu
nennen. Nach den bestehenden Besol ungsvorschriften kann den
Negierungsärzten denen die Ausübung ‚von Privatpraxis gestattet
ist, ein über das Anfangsgehalt der ubrigen höheren Beamten erheb-
lich hinausgehend»es Gefamteinkommen von 9600 Mk. vom
Beginn ihrer Tati keit an garantiert werden. Das Dienv
einkommen steigt a mähli bis zu einem Endgehalt von 18 400 t.
Dazu treten die durch das olonialbeamtengesetz geregelten Pensions-
unb VerforKun sanspruche.

dt. n a el hat die Stadtverordnetenver ammlung 161 000 Mk.
für die asjeler Tausend ahrfeier bewilligt. iervon entfallen u. a.
auf den hitorischen es zugMös 000, auf die Ausschmückun der
Straßen und Platze 7600 k. 19000 Mk. sind fir die w rdige
Rszlenierung eines Feltspieles und 9000 am. für ein offizielles

u) tuck der Ehren äs e bestimmt.
s . Die Einioo nerzah von Groß-Leise ig beträgt au Ende

Juli 1918 bere net, 616 687. Davon entfallen au Alt- eip ig
194 012 unb auf can-Leipzig 422626 Einwohner Am 1. Dezem r
1910 betrug die Einwohnerzahl von Gesamt-Leipzig 689 860.

sk. Aus Leipzig berichtet man uns: Als das Luftschi
»Sach en« am Mittwochmittag nach einer Fahrt ins Saaletal au
bem i« ockauer Fliigplatz landen woll e, hatte es einen derartig starken
Auftrieb, DE die zum Halten des Luftschiffes kommandierten
Soldaten die eile loslassen mußten. Hierbei verwickelte fi derMuss
ketier Becker in die Haltetaue und wurde etwa 160 eter mit
in die Höhe gezo en. Das Luftschiff vermochte ·edoch kurz
darauf zu landen, so aß sich der unfreiwilli e ahrgaf aus seiner
mißlichen Lage befreien onnte. Dem us etier, der außer
einigen auta fchürfungen unverletzt davon gekommen war wurde
als ,,S merzensgeld« von den Eahrgästen des Luftschiffes ein
Geldsss enk zute l. Die·Delagd tiötet ihm außerdem eine Uhr
mit idmung, da die seinige bei er uftreife verloren gegangen i t.

—- Der Bischof Koppesvon Luxembur hatte auf dem Meyer
Katholikentag gesagt, die liberalssozialisti sie Mehrhxeit der luxemi
barg-Esel en Kammer habe si bei der Berge ung von rzkonzessionen
die afchen stillen wollen. ie jetzt verlautet, aben die Mitglieder
der liberalssozialitischen Mehrheit gegen den schof wegen dieser
Äußerung g e r i tlich e Kl a g e eingeleitet.

sahen, verblüffte einerseits durch aberwitzige Kapriolen,
faszinierte aber andererseits durch sein hinreißendes Tem-
perament. Herr Birron dagegen bewegt sich auf der mittleren
Linie, er spielt den Hamlet moderato; weder der Liebe noch
dem Haß gibt er sich ganz rücksichtslos hin, nie fegt er wie
ein Sturmwind über die Szene, nie scheint das Herz ihm
brechen zu wollen: auch in Momenten größter Leiden-
schaftlichkeit bleibt er ein durchaus wohlerzogener Prinz.
Wenn er uns aber da, wo wir ihn im Aufruhr aller
Gefühle zu sehen wünschten, ein wenig enttäuschte, und sein
Spiel —- wie übrigens bei allen Mitwirkenden —- gegen
Schluß des Dramas etwas ermattete, so hat er doch in manchen
Momenten, wie z. B. in der Flötenszene, die Hörer stark zu
packen verstanden. Uneingeschränkte Bewunderung jedoch
gebührt der Darstellerin der Ophelia, Fräulein Mary Urban.
In den ersten Aufzügen (ganz wie es die Rolle erheischt) noch
zurückhaltend und vornehmlich durch die Lieblichkeit ihrer Er-
scheinung bezaubernd, fand sie dann in den Wahnsinnsszenen
so echte menschliche Töne, daß im Publikum unwillkürlich alles
aufhorchte. Das ioar die zerstörte ,,Maienrose«, deren Wesen,
wie Goethe einmal sagt, ganz in reifer süßer Sinnlichkeit
schwebt und von der Laertes ausruft:

»Schwermut und Trauer, Leid, die Hölle selbst
Macht sie zur Anmut und zur Artigkeit.«

Das war wirklich jene holde Ophelia, deren Schicksal als
eine der zartesten und schwermütigsten Romanzen der Welt-
literatur Dichter und Maler aller Zeiten angeregt hat. Wir
dürfen uns zum Engagement des Frl. Urban beglückwünschen,
wenn die junge Künstlerin auch in weiteren Aufgaben eine solche
künstlerische Höhe erreicht. Über eine Anzahl ebenfalls neuengas
gierter Darsteller lassen die im »Hamlet« gebotenen Leistungen
ein abschließendes Urteil noch nicht zu. So über Herrn Marlitz,
dessen König Elaudius mehr den Eindruck eines mürrischen
Spießbürgers als eines schurkischen Königsmörders machte,
über Fr. Else Strohm-Ambroiin, die als Königin Gertriide
sich zu weinerlich gab, und schließlich über Herrn Kustermann,
dessen Laertes merkwürdig farblos, ja beinahe apathisch
blieb. Herrn Gorter (Horatio) kennen wir vom Schauspiel-
haus her als einen vielseitigen Eharakterdarsteller; sein
Horatio war freilich etwas dämonischer angelegt, als es wohl
angebracht ist. Als Rosenkranz machte sich Herr Lingen
durch eine sehr affektierte Redeweise unangenehm bemerk-
bar, während als sein Kumpan Güldenstern Herr Halpern
wenigstens die höfischen Formen wahrte. Bekannt find der
ausgezeichnete erste Schauspieler des ältesten Mitglieds der
Lobebühne, Herrn Varna, sowie unsers trefflichen Herrn
Johows Geist von Hamlets Vater, dessen Auftreten durch
Beseitigung einiger technischer Beleuchtungsmängel noch
wirkiingsvoller gestaltet werden könnte. Der erste Totengräber
des Hin. Lehndorff befriedigte leidlich und vom Marzellus
des Hm. Scholz, dem Voltimand des Hm. G embs und dem
Eornelius des Hrn. Kahl ist zu sagen, daß sie würdig repräsen-

 M

tierten. Den Polonius gestaltet Herr Berger immer mehr
zu einem senileii Narren uni; will man aber seine
Charakterisierung gelten lassen, so fallen einige feine
iNuaiicen darin auf. Das (vom Schlußakt abgesehen)



Die ‚Burgruine der»Grafen von Manderscheid in
Tenthm bei Schleiden in der Eifel »wird wieder in Stand

‚tagt Die Burg stammt aus dem zwolften Iahr undert. Das

Mckifecht der Grafen von Blaiikenheim erlosch im iannesstamm

ef «vor der Revolution, die Familie floh 1794 vor den anruckenden
W ofen Das Schloß wur e Anfan des »»19». Iagrhunderts auf
”gificb vårkauft und zur Ruine emasåtz vollig er alten ist nur

b «alte Amtshaus, die schöne gotische irche vom Iahre 1595»mit
Ichtt en geichnitzten Altaren und den Sarkop agen der raflichen
kalij sowie im Norden des Ortes auf ha er Berges »»ohe di»e
(16131 von den Grafen von Blankenheiin errichtete Kapelle »Hulchrath'
7 blem Rokokostil. Bei den Arbeiten sind interessante Entdeckungen
eacht riesige Kellerräume »und ein Treppenturm mit kunst-

“mühe; Steinhauerarbeit freigelegt»worden. » »
U __ Die Münchener »Donau eitung« hat von der Phönix-
nkzpmetgesellschaft gägendes Te egramm aus amburg», 1, Sep-

aber erhalten: „ rch den ballintreiien »deut chen Blatterwald
ms t die Nachricht, daß der Hapaq durch die Handelsvereinigung

deutsche Reederei „näher ebracht worden sei, und .. dadurch der
e aa Gelegen eit gegeben gfei, damit auch die honixtransporti
‚gllfchaft in otterham unh Marktredwitz in d e» »
»Ime Die Hapaq hat festgestellt, daß di»e honix-Transport-

. «-ellschajt „nicht e iftie r kann also kein nteresse an einer
ilhtctifnerenhen Giefsellfchaft haben, trob her Än erung d»es Herrn

Iixiisters des Innern, Exzellenz von Soden,» daß önix ein
buntem ift. Tatsache aber ist, daß der Liquidator er Handels-
erejnigmi Herr Grambach über die Phonix disponierte »ohne sich

u ver ew ern, ob Phöni einem Konzern ge ört. ie »Herr
ram a unh her Furstli ürstenbergifche Hogammerrat Knnzig
i aus ieser ihrer neuesten kaufmännischen etatigung eraus-
am, dürfte interessant werden. I konstatiere, daß das hönixi
imisportunternehmen völli elbstandiges Unter-
. men ift unh mit her deutschen Neederei»»nur ein »Vertrags-

.k:hältnis betreffend Passagier- und»Frachtbef»orderung eingegangen
in übrigen ist die An ele enheit den juristischen Beiraten der

gsöusrsTransport esellscha otterdam zur weiteren Verfol ung
.erwiesen. -—-- Zier die höni kTransport-Gesellschaft Rotter»»am-

:1 arttrehrvib. er Bevo mä tigte: Fr i edrich M aier.
dt. Der vor eini en Tagen nach Unterschlagung von 70000 Mk.

.efliichtete Expedient ilian von der Firma Michel u. Co. in Köln
"i in Rastatt vergaftet worden. Von dem unterschlagenen
(,er hat er den grö ten Teil durchgebracht; nur 10 000 Mark waren
och in Deinem Befi . ..

—- ie Ausgra ringen auf her Statte des großen Römerlagers
ei Xanten haben zur Freilegung eines Gebaudes»»von ganz e-
.altigen Dimensionen geführt, das» mehrere große Sale, kleine e-

« ächer unh einen von mehreren Saulen angen um ebenen Hof at.
n e nidamente, Säulen und steiler nd gut er alten. Wie er
(‚ein rsmann der »Frankfurter Zeitung-· vermutet, handelt es sich
.ier um die Wohnung des Kommandanten des Römerlagers.

Preßskimineir.
Die „ißoft' knüpft an das Urteil des Erfurter Oberkriegss

erichts gegen die radsaulustsigen Neservisten folgende Be-
‑ rkungen:

Das Oberkriegsericht in (Erfurt hat von den Milderungs-
besttinmungen her Säubelle zum Militärstrafgesetzbuch weitgehend
Gebrauch emacht. Den Fall angenommen, daß»das Urteil des
Kriegsgeri is zu hart gewesen sei, das Urteil »sdes Ober-
kriegsgerichts ist von einer» kaum verständlichen Milde. Wohin
soll es mit unserer militärischen Diszi lin kommen, wenn so un-
erhörte Ausschreitungen unh gewollte usfchreitungen wie die -vo»n
Nu leben o rückssi tsvoll rund „human“ behandelt werden, wie
es ier ge che en itl Angesichts des vorliezrnzden Urteils sehen
wir uns vor « e ernste Frage gestellt, ob der eichstag»recht daran
etan hat, mit allen egen eine Stimme Milderungen im»Mi»l-itar-

straf efebbu etngnftäiren Denn wenn von dieser Vergunstigung
ein solcher ebrauch gema t swird und wenn die in rfurt be-
obachtete Praxiis r zur ü ng werden ollte, dann erblicken wir
darin eine Aschröckelunq preu ischen Geistes in

Hand zu be-

 uiiserem Heer, die uns bedenklicher scheint als jede Schärfe.
it-

für ein neues Ensemble vortreffliche Zusammenspiel, die» ge-
lchmackvollen Kostüme und die diskrete Bühnenmufik verrieten
die Sorgfalt der Einstudierung, für welche Herr Dr. Meyer

; zeichnete und an der wohl auch Herr Birron sich beteiligte.

i über den unbestrittenen und großen äußeren Erfolg der
-: Ausführung wurde bereits berichtet. Möge er die neuen bitter
unseres Schauspieles anspornen, auch weiterhin mit gleichem
Eifer und gleicher Hingabe der Kunst zu dienen.

neue Caucbnibbände.
. Darneley-Place von Richard Bagot ·(Bd. 4417/18)

« ist ein Buch für nach-deutliche Leser, die bei ihrer Lektüre nicht nur
.- das jtoffliche Interesse im Auge haben, sondern gern auch einen
Blick in die geistige Werkstatt des Schriftstellers tun. Er entwirft
m hiefem, feinem neuesten Romane ein anziehendes Bild von
mlalogitalienischem Leben, das reich an wirksamen Kontrasten ist.
on dem romantischen Hintergrunde, der in das dunkle Gebiet

des Okkultismus und Spiritismus hinüberfpielt, hebt sich die dem
Leben der Gegenwart entnommene Handlung in frischen Farben ab.
Seiner Eigenart gemäß behandelt der Dichter seinen Gegenstand-
eine B‘amiliengefchichte, hier es in ihrem Verlaufe nicht an
pannenden und erregeivden Momenten fehlt, mit einer epischen

. RUbe, die an Walter Scott erinnert. Verhältnisse unh Situationen
werden mit forgsamer Ausführlichkeit klargelegt und von ver-

« schiedenen Seiten aus beleuchtet, hie Eharaktere entwickeln sich
« mit psychologifcher Folgerichtigkeit vor unseren Augen, im Gange

, der Handlung, die langsam fortschreitet, ist jede Einzelheit vor-
bereitet und in das rechte Licht gestellt. Von vornherein ist der
Inhalt auf eine gewisse epische Breite angelegt, ha er due Schicksal

T mek)rerer Generationen umfaßt. Mr. Dameley von DarneleviPlace
;l ist ein Sonderling, der sein altertümliches, in einem wundervollen
f Maltsschen Landsitze gelegenes Schloß verfallen läßt und sich mit
j Ifer seinen chemischen und spiritistsischen Studien widmet, soweit
« es sein ruheloses Reifeleben ihm gestattet. Nur einmal im Jahre

Hauen seine Pächter und die Verwalter des Schlosses, denen er ein
mltaller Herr ist, mit Bestimmtheit auf seine Ankunft rechnen.
Punktlich am Iohannistage jedes Iahres erscheint er in fliegender
Ele nur zu dein Zwecke, um eine altertümliche Uhr aufzuziehen,

mit der es eine eigentümliche Bewandnis hat. Eine Inschrift
auf dem kunstvoll gejchnitzten Gehäuse droht dem jeweiligen Be-i
sitzer den Tod binnen 24 Stunden an, wenn er es unterlassen
Wie, am bestimmten Tage um Mitternacht die Uhr aufzuziehen.
Außer dieser mystischen Drohung schwebt noch eine bestimmte greif-
baxe Gefahr über Darnelehs Sieben. Vor langen Jahren, in seiner

- etßblütigen Jugend, hat er die schöne Sizilianerin Adele Negrini
- an ihrem Hochzeitstage ihrem ihr aiifgedrungenen Gatten entführt
unh Ift dadurch der Blutrache der erzürnten Familie verfallen. Auf

s dem unerlaubten Bunde der Liebenden ruht kein Segen. Die
i eburt einer Tochter kostet der Mutter das Leben. Darneley, der
» VOU einein gedungenen Banditen schwer, aber nicht tödlich verletzt
H mühen ift, entrinnt nach England, wo er wie ein gehetztes Wild
.» in her Verborgenheit lebt. In aller Stille tut er viel Gutes-
«, UZId als seine letzte und höchste Lebensaufgabe betrachtet er es-
b“ Zukunft seiner verwaisten Enkeltochter Marcella glücklich zu
Nsitaltsem Gegenüber dieser in Andeutungen und Nückblicken er-

j« “Erben Vorgeschichte ist der Verlauf der eigentlichen Haupthandlung
H ruhig und gleichmäßig. Ihr Schauplatz ist Italien. Marcella,

«I VII-»du einem schönen Mädchen herangewachsen ist, lebt unter der
Ubert-den Obhut einer Verwandten in einer toskanischen Villa.

O .

f nicht aus, und die Herzensbeziehungen, die zwischen

 hr Nachbar ist ein junger italienischer Edelmann, der Held des
Buches. Die Gelegenheiten, einander kennen zu lernen, bleiben

Mit Bezug auf die für Weihnachten zu erwartende Kreierung
eines deutschen Kurienkardinals schreibt die »Kölnische
Zeitung«:

Verschiedene der deutsch-en Oberhirten-
scheinen »die über euignng gewonnen zu
die m. her WMIPchen Prälatur sitzen, der Sache des deutschen
Katholizismus eher schaden als nutzen. Weder Pater ERST-Der
e13." Uns-u riedenheit mit der Amtsführun des» derzeitigen
umhener unzius nicht verbir t, obwohl diefenMitakled PMB

Ordens»ist, noch Monjignore . einer, her Lilch als ei rt en
Moderniatenbekampfer gibt, haben Lust, sich die usslcht aus n
Kardan sputpur durch Liebäugeln mit dein in Rom heute mehr
als je mit Mißtrauen betrachteten deutschen Kathvllztsmus au Der:
herben. Beides sind Männer in an esehensen Stellungen, Eifer
als Sekretar des IndeZUHeiner als Mitglied her Rota Montana-
und beide gelten»der rie als erstklsasi e nformationsauellen.
Dabei ledt»der eine, Pater Esser, seit „a rzeinten an der Kurie
und hat die Verhaltnisse der deutschen Heimat völlig vergessen-
wahr-end der ander»e, »seiner sich der heimischen Anschauung trob
kürzeren Atmens romi cher Luft, so usagen künstlich enstfremdet hat.
E»»s wurde daher eine vollständige Berlennun der iderzeitigen Ver-
haltnisse an der Kurie» bedeuten, lwenn Deuts land sich einen Nutzen
von der Ernennung eines dieser beiden Beamten des Vatikans zum
Kardinal verpzrechen wallt»e. Es bietet allerdings große S wierigs
leiten, einen » ur» diesen herklen Posten eeigneten deut chen rchen-
»ursten» ausfindig zu machen. Eser owohl wie · einer scheinen
- as niitzubrin en».», was von vornLlZerein zu einer tat ackälznken Wirk-
samkeit »im»Ge cha sbetrieb des » atikans befähigt, hie e errschung
er italienischen prache und eine genaue Kenntnis des kurialen
eschafts anges, verbunden mit einer intimen Vertrautheit mit

den eins la igeii Personalver ältnissen. Trotz alledem» wird einer
herarti en etltspsltchkeit der orzug vor einein der leider gänzlich
ver-wol chten Pralaten ‚u eben kein, die unter deutscher Flagge
durch sdie Klippen vati am cher zntrigen segeln . . . Es wäre
schwer, zu b reifen-»wenn der gesamte deutsche Episkopat
nicht in der « ge fein sollte an; feinen Reihen einen fie:
eigneten Mann u tellen, falls in um geben«-den Kreisen tatsäch ich
die Absicht beste en» sollte, der Beste u eines Kurienkardinals
deutscher »»Nationalitat näher zu treten. Wegen Leute vom Schlage
Esset-s mußte entschiedener Widerspruch eingelegt werben.

k
»Von der Repräsentatiouspflicht des kleinstiidttfchen Bürger-

meisters erzahlt ein Eingeweihter in der »Deutschen Städtezeitung«:
Der Aufwand der Bürgermeister her Kleinstadt it viel größer

und bei den mäßigen Gehaltern viel driickender, als f’ her normaleDurchschnittsftaatsburaer traumen lä t In jeder Stadt gibt es
S utzen-, Turn-, Bir er-, Hausbesi er-, Krie"er-, Sport-, Ge-werbe-, Gesang- unh an ere Verein-e —- wer nenn die Namen -—, ein»Kafino , »»ei»ne »Harmonie« (in der keine Eintracht und eine»Eintracht Ln der keine armonie herrfcht), einen ottenverein,
Ortsgruppe ‚ neuerdings» ogar Luft lottenverein, Vers önerungssherein, dazu Feuerwehn die politischen, die kir lichen ein« sonstigenVereine. » Der Bürgermeister ist ,,anst—andsha ber“ in allen Ver-
einen Mitglied und zahl seinen- Iashresbeitrag, manchmal rößer,manchmal» kleiner.» »Wird »der» Bur ermeister E- renmitglin und
damit frei von Mitgliederbeitra en, o ist die Sa« —- noch teurer.eher Verein feiert allfahrl-icf: fein Stiftungsfest, an dem der. u»r ermeister nicht fehlen dar. Selbstverständlich muß er zumStif ungsfest »Frau» Gemahlin« mitbringen, Nimmt er sie nichtmit, so heißt es gleich, sie ist zu »stolz« dazu oder der Verein istihr nicht »nur gensu J'. »Also nimmt er sie mit, ganz abgesehendavon, dag die Gat in überhaupt mitgenommen sein mö te, daie in» der leinstadt doch nicht versauern kann. Mit dem Sti angs-eft ist natnrlich »ein ,,"sestmcchl« verbunden, mit Weinzwang ver-teht ich, »denn Bier ·pa t nicht auf die Festtasfel. Aber selbt wenn

e anderen Bier trinken durfen, der Bürgermeister darf ffich dasni r erlauben, dar fi nicht lu en la e ,
„re präfentieren'“. Bei chützenfester— Gxtsttn beheütem

die in Rom gewesen sind,
haben, daß die Deutschen,

d
1ilhßn, deich

er niclt ©chiibenlönig Wird -— lst die Ehose viel teurer Da die
Frau Biivgermeiter nicht immer in d lb -« «gehen lann (eß innh erse en »Fall« zum Feste» » » ja meist dieselben kritischen Frauenau en daund sie gewiß wie andere Evastöchter ,,nichts anzuzieheiiqn hat),

» » beiden er-
wachen, fuhren zu einem glücklichen Ziele. Darineleh hat aus der
Ferne mit geschickter und liebender Hand die Fäden dieser Ver-
bindung geleitet. Seine Lebensaufgabe ist erfüllt; er kann ge-
trosten Herzens» auf hen gefegneten Abschluß seines stürmisschen
Lebens zurückblicken, als ihn in letzter Stunde die Vendetta doch
noch ereilt.

» Die Entwicklungsgeschichte eines interessanten Frauencharakters
in dem Rahmen eines ergreifenden Lebensbilders schildert T e m p le
Thnrston in seinem Buche-: The Evolutions at
K atheri ne. CBand 4418.) Die Heldin gehört zu den äußerlich
bevorzugten Naturen, denen ein günstiges Geschick von vornherein
den Lebens-weg geebnet hat. Das ungewöhnlich schöne und begabte
Kind, dessen Bild, von einem berühmten Maler gemalt, eine
Sehenswürdigkeit Londons ist, wächst zu einem ebenso reizenden
wie originellenMädchen heran. Sie hat während ihrer sonnigen
Kindheit den Ernst des Lebens nicht kennen gelernt. Ihre hoch-
gestimnite Natur besitzt die Fähigkeit, intensiv zu fühlen, aber auch
ein stark ausgeprägtes Selbstgefiihl, mit dein sie hohe Ansprüche
an das Leben nnd an ihre Umgebung stellt. Der Mann, dem sie
wegen feiner ausgezeichneten Geistes- nnd Eharaktereigenschaften
ihr Herz geschenkt hat, liebt sie innig und aufrichtig, aber den
Hauptinhalt seines Lebens bilden naturgemäß die Interessen seines
Berufs, in dem er Bedeutendes leistet. Katherine hat nicht gelernt,
Zugeständnisse zu machen« Sie ist enttäuscht und zu stolz, um es
zu zeigen. In diese gefährliche Zeit ihrer inneren Vereinsamung
fällt die Bekanntschaft mit einem Manne, der einen verhängnisvollen
Einfluß auf ihr Leben gewinnt. Captain Sevd ist von Katherines
Schönheit entzückt. tünßerlich beherrscht er seine für sie ausflammende
Leidenschaft, aber er läßt sie erraten. Sie erwidert dieselbe nicht,
weist sie aber auch nicht zurück. Da tritt eine jener plötzlichen
tragischen Wendungen in ihrem Leben ein, wie sie mitleidslos gerade
über die vom Glücke Verwöhnteii mit besonderer Schwere herein-
brechen. Ein Unfall, den sie sich beim Selbstkutschieren zuzieht,
hinterläßt Symptome, die von den Ärzten auf unheilbare fchleivchenhe
Blutvergiftung gedeutet werden. Das einstimmige Urteil derselben,
das die ihr noch vergöiinte Lebensfrist auf höchstens zwei Iahre
bemißt, soll ihr sorglich verschwiegen werden, aber sie hat es, das
Schlimmste ahnend, teils erraten, teils belauscht. Kathettue bricht
unter diesem Schlage nicht zusammen. Ihre Umgebung ahnt nichts
von dem Sturme, der durch ihre Seele geht, aber ihr Entschluß ist
gefaßt. Ihre brennende Sehnsucht nach dem Glücke einer ausschließ-
lichen Liebe, die nur ihr allein gehört, muß geftillt werben.
Captain Sehd ist abkommandiert, aber ihr Brieswechsel mit ihm
nährt die Flamme seiner Leidenschaft und führt bei feiner Rückkehr
zu einer Annäherung, die zur Katastrophe drängt. Aber im letzten
Augen-blicke siegt Katherines ehlere Natur. Ihr Gatte, der alles
erfährt, hat nur Worte liebenden Verzeihens für sie und nimmt in
rührender Selbftanklage alle Schuld auf sich. Der innere Druck ist
aus ihrer Seele gewichen, auch der äußere wird von ihrem Leben
genommen. Eine abernialige ärztlichse Untersuchung fuhrt zu dem
überraschenden Ergebnis, daß das frühere Urteil der Ärzte hin-
fällig geworden ist, Katherines Iiigendkraft hat die Krankheitskeime
überwunden. Sie ist dem Leben zurückgegeben, einem Leben, das
fie, Hand in Hand mit ihrem Gatten, immer weiter aufwärts
führen wird, zu jener Höhe, wo die engherzige Svkae um das
eigene Ich verschwindet neben den großen Gedanken, die alls»atvße»a
Schmerzen emporwachsem —— Dem ernsten Inhalte entfpricht die
sorgfältig gewählte bilderreichse und gedankenvolle Sprache des
Dichters und das sinnende Verweilen bei Betrachtuuactb dle ftch auf
hie gcfchilherten psychologischen Vorgänge beziehen. »

Mit einer lieblichen Idylle beginnt die Lebensskizze-
Elizabeth Robins unter dem Titel: .Where US

die
You 

,Entdeckung treiben könnten.

g}: muß der Herr Gemahl auch öfter ein Staatskleid spendieren.
it den Festen »ist es aber la»n st nicht« getan." Ietzt kommen die

Sammellisten, sur innere Mision und die äußere, fur Blinde-
am pel, Taubtuaime, zur Iugendpxlegh »erienkolonie. ahnen-
wei ,e, und no sur zehn andere an ich löb iche Zwecke. D e Liste
wird zuerst dem Bürgermeister vorgsegt er muß den Anfan»
machen und darf und kann nicht zu « enig zeichnen, einmal,» wei
fiel das mit» seiner Stellung nicht vertragt und dann, weil er-
a.rungsgemä· die ersten Eintragungen das Er iebnis der Samm-
lung beeinträ tigen. Und wahrend der err ackermeifter kalt-
lächelnd 50 P«g.» zeichnen kann, das Sta toberhaup»t muß tie»f»er
in die Tasche greifen. Solche Sammlungen kommen jahraus, a r-
ein in vermehrter und verbesserter Anklage-. Man hat aus-gen n»et,
daß »der· fünfte oder sechste Teil ses Gehaltes für derartige
Repräseniation aufgeht.

Die mit Hilfe von Telephonistinnen in Paris bewirkten be-
trügerischen Börsenmanöver haben die Frage nahegelegt, ob auch

bei uns ein derartiger Amtsmißbrauch möglich sei, um mittels
des Fernsprechers hinter die Gseschäftssgeheimnisse und Aktionen

einer Firma während der Börsenzeit zu komm-en. Dem »Tag«
ist auf Befragen an amtlich-er Stelle folgendes erklärt worden:

Das Gelingen derartiger Manösver ist dank der bei uns be-
ftegenden Einrichtungen ausgeschlossen —— ab esehen haben,
ha das Material, aus dem unsere Beamtinnens ich rekrutieren.
bereits eine Bür schaft bietet. An unlautere Vorkommnisse dachten
wir ar nicht. a s wir eine überwachunsg der Damen wa re des
Dien tes einrichteten. Diese Überwachung at lediglich den weck-
den Dienst überhaupt Zu kontrollieren, unh d e Beamtinnen ar eiten
in hem Bewußtsein- aß sie beständigd beauf ichti t finh, wenn sie
diese Aufsi t auch ni t fdhen. Die ontro e wrd von B
ausgeübt, h e in eitung jeden Augenblick hineinih

inten
» gehe

unh au hinein ören fpllen „ehoch, wie schon
ören sk nnen

angedeutet, nicht
in der rwartun , viellei t e s Ungehöriges zu erlauschen-
sondern es geschie t dieses neinhörens einzia unh allein u dem
weck, um sich zu überzeugen, wie die enze ne Telep oniftin
ren Dienst tut und ob alles ,,klappt«. Der Beamte vernimmt

ja» chon aus den mitangehörten Gesprächen alles, was er wissrn
vwi . Er erfährt, daß die Dame falsch verbunden hat, daß e-
nach Meinung des An chlußsuchenden, u lange warten ließ, daß sie
liebenswürdig oder nervös ist, und so ann fi - der Vor se te ohne
di»e Dame zu Gesicht u bekommen, von ihr a s Beamt n e n lares
Bild machen. über iese Kontrolle jin-d unsere Telephoni nnen
als-o genau unterrichtet, unh daraus ergibt sich schon von felbft, daß
sie Verratereien, wie sie aus Paris gemeldet werben, selbst wenn es
so verbrecherische Elemente geben sollte, nur mit Gefahr sofortiger

Eine überwachunig in unserem Sinne
besitzen auch Bayern und Nordamerika.

Das runifcb=finifcbe Eilenbahnneizs
S. Hclstiigsors, 8. September-. Das bedeutsame Werk der

Verbindung der Eisenbahnen Nußlands un
Fin la nd s ist nun vollendet, indem dieser Tage an der n eu en
Eisenbahnbrücke in St. Petersburg, die über die Newa
führt und ein Glied der Verbindungsbahn bildet, der lebte Spann
eingesetzt worden ist. Aus Grund dessen wird der direkte Eisen-
bahnverkehr zwischen Rußland und Finland bereits im Oktober
beginnen können. Dieser Verkehr ist nicht bloß für Finland und
Rußland selbst, sondern auch für ausländische Handelskreise, die
mit Finland in Beziehungen stehen, von großer Wichtigkeit, weil
dabei, soweit der Eisenbahnweg in Betracht kommt, durch Fortfall
der Umladung eine wesentliche Vereinfachung des
G ü t e r v e r k e h r s eintritt. Eine nicht geringere Annehmlichkeit
bietet die neue Verbindungsbahn in St. Petersburg auch den
Reisenden, die von St. Petersburg nach Finland weiterfahren.

Die N e w a b r ü ck e, zu der Finland einen bedeutenden Beitrag
hat zahlen müssen, ist ziemlich ein halbes Kilometer lang und besteht
aus vier festen eisernen Bogen von je 101 Meter Spannweite, sowie

Fortsetzung im zweiten Bogen.)
|‚1 -««:»,-,»- -»-,««-F .- «’...s.

-»---.·-.-

going to'e’ (Bd. 4419) entwirft. Zwar klingt der schwermütige
Mollakkord der Einleitungsworte durch den Gang der Erzählung
hindurch bis zu dem tragischen Schlusse, der mit einer Dissonanz
schroff abbricht, aber den beiden Schwester-n, deren Lebensgang
die Verfasserin bis an die Schwelle der Jugend begleitet, erscheinen
doch die Iahre ihrer Kindheit wie ein lachender Frühling, dem eine
endlose Reihe langer glücklicher Sommertage folgen muß. Alles
ist in zarten Farben nur leicht angedeutet, mehr lhrisch »als episch
gehalten: Die ern-sie Mutter, die nach dem frühen Tode des Gatten
bei schwankender Gesundheit unh geringen Mitteln die beiden
Kinder, ihr einziges Glück, in der Einsamkeit eines englischen Land-
hauses mit äußerster Sorgfalt und in "i»trengster Abgeschlossenheit
erzichi: die jüngere Schwester, ein reizensder Schmetterling, ganz
lachen-de Anmut: die ältere ernst und sinnig, tiefer veranlagt- früh
sich schon der verantwortlichen Aufgabe bewußt, der leidenden
Mutter eine Stütze, der jüngeren Schwester eine ärztliche Führerin
zu sein. Als die Schwestern heranwachsen, wir-d das Bild viel-
gestaltiger. Das Glück der Liebe tritt an sie heran. Bettina nimmt
es wie ein reizendes Spielzeug entgegen, das sie in sorglosem über-
muste bald von sich wirft, bald wieder «aufhebt, die ältere Schwester,
ihrer Natur gemäß, ernst und tief. Da tritt die Katastrophe ein«
auf welche die bange Frage des Titels, der Anfang eines alten
Liedes, ahnungsvoll hinheutet. Die Schwester-n sind der Einladung
einer ihnen bis dahin unbekannt gebliebenen Verwandten gefolgt-
diese in London zu besuchen, aber bei ihrer Ankunft verfehlen sie
die Dienerin, die zu ihrer Abholung gesandt wurde. Die gänzliche
Weltfremdheit, in der sie ausgewachsen finh, macht sie zur leichten
Beute einer Betrügerin. Sie hat ihre Ratlosigkeit beobachtet, den
Sachsvcrhalt bald durchschaut und ihren Plan schnell gefaßt. Unter
dem Vorgehen, ihre Tante zu sein, führt sie die ihr arglos Ver-
trauenden in ihre Wohnung. Dort wird die ältere Schwester von
einem der Anwesenden, der Mitleid mit ihrer Iugend und Unschuld
hat, gewarnt. Es gelingt ihr, zu entfliehen, und das Haus der Tsante
zu finden; Bettinas Rettung ist ihre angstvolle Sorge. Aber es
ist zu spät: bis die inzwischen aufgebotene Polizei das schwer zu
bezeichnende Haus findet, ist jede Spur von Bettina verloren. Sie
ist ahnsungslos in den Abgrund gesunken, der, wie die Statistik nach-
weist, täglich neue Opfer verschlingt, Die Verfasserin schildert diese
erschütternden Vorgänge mit dichterischer Kraft der Darstellung, aber
durchaus nicht in fensationellein Sinne. Sie hat einen edleren
Zweck im Auge. Es ist die ethische Aufgabe des Schriftstellers, der
in seinen Büchern das Leben der Gegen-wart widerspiegelt, auf
die sozialen Schäden hinzuweisen, an denen die Menschheit kranlt-
und so die Sorglofen und Egoistischen nur Mithilfe für das große
Werk der Heilung zu gewinnen. H S.

 

Neue Bücher und Broschüreii.
Deutscher Schiffbau 1913, herausgegeben aus Anla des 26jä r.

Regierun sjubiläums S, M. des Deutschen Kaisers kthiilhelms Pl.
Epefredateur Geh. Sie ieruiråsrat Professor Oswald Flamm,
Ciarlottenburg. Verlag arl ar els Ak iengesellfch.. Berlin» SW. 6_8.
Pr. 5,60 Mk. Das vorlie ende er! verfolgt den Zweck, nicht allein
die Entwickelung des deut »cn s-» iffbaues und seiner Hilfsinduftrien
während des verflossenen ierteliairhundertstu schildern, sondern in
der Hauptsache den heutigen Stand unserer» nduftrte auf ihren ver-
schiedenen Sondergebieten vor Augen zu fuhren.

Dir minimale olitib dr»r» brierrrichis e3»21»riaeordnr»r»en»im raaakg
urter ar ament. on r. i e in u er. er in,

f B 40 Mk. Die vorliegenden Unter-von 'Dr Walter Rot schild. Pr. , » ·
uchungen des Verfa ers sollen ein kleiner Beitrag ni t nur zur e-
chichte des Jahres 848, sondern vor allein nur rkenntnis er
nationalen Politik in Osterreich überhaupt sein.

Elektrif es· Licht, elektrische Wärme, elektriche Wellen- Elektro-
induktion, Meßinstrumente fur Elektrizitat, v»on unther Hanns.
(Eber elektrische Strom. Bd. IV. Iechmfdä lauhereien. »Mit
97 Abbildungen. Pr. 1 Mk. tuttgart, er ag her Technischen
Monatshefte (Franckhfche Verlagsbuchhandlung.)
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Instanz Sonnabend, 6. September1913

 
mzxehbaren ««««Teil von 43 Meter Länge.
ean jehem Gndpunkt auf hem Lande ein Bogen von 24 Meter
www-i»F Der bewegliche Brückenteil, aus zwei Flügeln be-

mitb mittels elektrischvr Kraft gehoben.was vier Minuten
Unspkgch nimmt. ber Eröffnungder Berbindungsbahn

baB finifdie rollende Material nach Rußland bineingeben.
" ‚ zizher ber finifcbe Eisenbahnverkehr bei St. Petersburg

unb die russischen Waaen können alle Strecken in Fsinland
· 11m dies ermöglichen. hat Finlandin den letzten

1m auf feinem es durchgreifende Verstärkungen vor-
«mm flen, bahie russischen Lokomotiven und Wagen weit
m; wie biefinischen nd und bei Anlae des fini chen Eisen-

« ab einenmögl cherweise eintreten Berk mit Rußi
„wg die mindeste Rücksicht genommen worden war.

Wm nunmehr bevorstehenden gemeinsamen Verkehr zwischen
{glaub Und inland sind außer mit den russischen Staatsbahnen

« » 111i! zwdl Privatbahnen Abmachungen getroffen worden. so-
wn allen Teilen Rußlands rachtgut direkt nach Finland

Weicht! gesandt werden kann· erner beabsichtigt die russische
Manns an Stelle von Reval den finischen Hafen H a n g ö, der als
Umhqu eine große Sog; {man zum russischen Ausführban
1110M zu diesem die er Tageeine russischeRei

, .. geweinnissionwinHangö Unterswanam .

Die ilntishomekulesliewegung in stillen
0.U. Man uns aus London: AusI dem Gebiete her

. Politik n Großbritannien "rst seit dem Schlusse des
Jaments die irische {frage besonders mit Bezug der Stellung

- . an der dworstehenden Einführung von Homerule, wieder
««d«en Vordergrund etreten. Diese reichstreue, vorwiegend

... . sehe Provinz rlands setzt alle Hchel in Bewegung,um
t.... rklichung des von der gegenwärtigen Regiean den

1. ‑ ber Grünen Insel im Hause der Gemeinen verheißenen
- . .«- .ndnisses zu hintertreiben Zu diesem Zwecke wurden ran

unter der Leitung des unionistischen Führers Sir E. Carson
„gaben Dbbofitionßpartei, welche anscheinend selbst vor An-

- .« sung bewaffneter Gewalt nicht zurückschreckt, die umfangil
...—.-« Stiftungen mit Energie betrieben Sie hat einen
klbzugsplan ausgearbeitet und übungen abgehalten,um
Sei eidigungssystem Ulsters gegen einen even-

« 1ch Anmarsch von Reichstruppen oder gegen einen Angriff
stens der irischen Nationalisten des Süden zu ver-vollkommnen
ser Tage erschien sogar eine Liste ihres Generalstab s,
« lcher im Falle des Ausbruchs von Feinsdseligkeiten berufen ist,
» e Führung der Ulster-Mannschaften zu übernehmen.

_' Ferner wurden Pläne für die selbständige Ser-
--altnng Ulsters für den Fall des Zustandekommens des
wende-Gesetzes entworfen, denn die Ulsterleute wollen sich
niet keinen Umständen einer irischen Verwaltung des Südens
- erstellen Das jetzige liberale Kabinett scheint entschlossen,
e HomerulesiBorlage, sobald sie zum dritten Male in ber nächsten

vorn Hause der Gemeinen angenommen ist, zum Gesetz
« erheben Nach dem von Ulsterleuten entworfenen Per-
»ltungsplane steht Sir E. Carson an der Sitze der pro-
- erten Regierung-, deren Mitglieder hervorragende Abge-
dnete für Ulster sind. Anderseits werden diese verfassungs-

- . genRüstun von der Regierrmg Irlands mit wachsamem
uge verfong en alle möglichen Hinernisse in den Weg ge-
ell«t« undgeägsonders eine scharfe Kontrolle über die lEinrfushr von
ü- m L

Sie Ulsterleute, welche ihre Kampagne unter lotjalen Kund-
ebungen für den König und die Reichseiwheit führen, rechnen
eieiner etwaigen Zuspitzung der Krise aus die Unterstützung
eznilgtxieochgnisten in England und anderen Teilen des Bereinigten

Die italienilcben Republsscaner.
M. 0. Rom, 4. September. Ein schlimmerer Niedergang als

heute die republikanische Partei in Italien aufweist, ift nicht
denkbar. Sie ist bereits an einem Punkt angelangt, der den

sührern des Republikanismus in Italien die Notwendigkeit auf-
-,ingt in schmerzlichen Resignation sich darauf vorzubereiten, bei
n kommenden Parlamentswahlen zu einer vollständig unwider-
fliehen Bedeutungslosigkeit herabzusinken Die republikanische

. met ist gegenwärtig im italienischen Parlament durch etwas mehr
ls 20 Abgeordnete vertreten. Man wird angeben, daß diese Ziffer
ter 608 Abgeordneten schon heute eine imposante Vertretung nicht

«sftellt. Und auch diese verdankt die republikanische Partei nur
tm Umstand, daß bei den Wahlen von 1900,1904 und 1909 ein

Ubaiiffiwrabiialnepubliianifcb’fhgialiftifd)er, Großblock bestanden
«-t der in manchen Wahlkreisen den gemeinsamen Kandidaten
der Person eines Republibaners wählte, auch wo diese Partei eine

Innenswerte Stimmenzahl nicht zu ihrer Verfügung hatte. Einen
'erbeig dafür liefert gerade der erste Wahlkreis der Stadt Rom-
v bei den Wahlen von 1909 der republikanische Abg. Mazza mit
« 00 Stimmen gewählt wurde, während nach seinem Tode bei einer
r[vibmabb bei der sich der Großblock in seine Bestandteile auf-
löst hatte, ber republikanische Kandidat 496 Stimmen erhielt. Sie
'mmenben Parlamentswahlem die auf den 26. Oktober festge-
St sind und auf Grundlage des erweiterten Wahlrechts stattfinden,
erden mit einem Großblock nicht mehr zu rechnen haben, und
ch wo lokale Wahlabmachungen zustande gekommen sind, betreffen

0 nur die Demokraten, die Radikaben und die selbständige sozia-
Fisch-revisionistische Partei. Die Republikanen werden sich überall

- wo sie auftreten, auf ihr eigenen Kräfte verlassen müssen-
1b daß dae eine sehr trübe Aussicht getväbri, feben bie Führer
rBewegung selbst ein. Auf einem soeben abgehaltenen Partei-
IA in Falconara haben die Republikaner benennen müssen, daß
etgentlich in ganz Italien nur mehr einen einzigen Landesteil
«tt- in bem Aussicht auf republikanischen Erfolg ist, nämli ihr

. es Stammland, die Romagna unb bie angrenzende ark
UCOUa und daß es auch dort für die Partei zu Kriseln beginnt,
‘ben bie Tatsachen erwiesen, daß bei Ersatzwahlen der Wahlkreis
90 in ber Provinz Ravenna an den monarchischen Generalleutnant

asi verloren gegangen ist und daß bei einer anderen Ersatzwahl
r sozialdemokratische Kandidat mehr Stimmen bekam als die

· eDubliianer.

Das schlimmste aber für die Zukunft der republikanischen
eWemmg in Italien ist aber, daß der republikanischle Parteitag
e heftigste Befehdung konstatieren mußte, die ihm in den eigenen
Tkhen von links und von rechts zuteil wird. Den linben Flügel
ZRepublikanismus in Italien stellen die eigentlichen Mazzinianer
r dle schon seit der Begründung des Königreichs Italien es
'nelelmt haben, sich mit der Monarchie vorübergehend zu versöhnen-

' daher dem Parlament und dem politischen Leben grundsätzlich
aneblieben finb. Seit dem Tripoliskrieg gibt es aber auch einen
ädserfpenstigen rechten Flügel der Partei, der, geführt von den
geordneten Barzilai, Pacetti, Faustini und Sighieri, im Gegensatz

-et«t,

l

Außerdem befindet

 

zu der offiziellen Parteileitung für die (Eroberung Libyens und
für die Bewilligung der betreffenden Kosten eingetreten ist Diesem
rechten Flügel gegenüber hat der Parteitag sich auf den schwian
Statva gestellt unb hat ihn au- her Partei mag-schlossen wa-
nun wieder die alt kornislch wirkende Folge hat« daß die republii
ktmmhe Hauptse in der Hauptstadt Rom und in den alten
republikanischen Stadtsitzen Ancona und Terni von der offiaieflm
Partei verstoßen ist, sodaß sich also in den betreffenden Wahl-
kreisen offizielle und unabhängi e Republikaner gtaMW
werben. Alles das macht es rscheinlich daß die kommenden
Wahlen eine Art Katastrophe diesen Partei bringen werben.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
—Aus Sw in emünd e wird beri iet: Der russischk Tot

äger »Novik«Ddeslen Deplacement 1400 SAI-beträgt nnd derum
länenb inkaniWerkeundgebaut nnd mit einer von den

BulkansWerkenin amburg undSteitin her stelltener Turbinew
und Sie eIanIa e au erü et“ ist, hat am 8. disk-bei iellen
Meilenahrt mt vor chri tsma iger Belastung eine bmiii ere Ge-
cbmibnbig?eii von 87 Knoten erzie t. Die hö ste gemesseneGeschwindigi
eit betrug 87,8 Seemeilornen ro Stunde. abrenb der
IT e sich an dSchen nen der durchweb mit Heiz Igefeuerien

eI iniåt diebeHeringjim chentwickelung Fluch-««-im übringen verlief
(bei: trotz der enormen ngigieit bieBis

M««as inen und Ke el durchaus nicht bis zuSrtöGrenzeuicEsset Leistun s-
ähig eii beanp i wurden, o ne edeS
ufriedm eit erruAbn «ekomn«i«issio«n, welcheMRFauseiner Tinzath
ober ru isgstegaSeeoff iergund inebeamten zusammenseizbie.
ierm eu Weltrekond als fcbnellfteß

Mo s k a u wird dem »St. Pet Herold«
der Reisedes Ministerpräsidenten Kokow ow ausså
sue-NunSt. Petersburg hielt bercäug, in we them der
gis Moskau e tunde Sofort na
uges verließ der isterpräsident unbemerkt den

und br, von niemandem erkannt, in die Stadt.
glch n den ParadeWächern des Kursker Ba« ««nh3fs
utoritäten zum pfan

er » uBirambeä

gäfgbrieben: Auf
ni No orod

remiermini ter
Ankunft es
Salonwa en

Inzwis en haen
die oskauer

des Miniter räiudenten ver ammelt.
tat nho zurück-

negtabdsich dur eignen Tunnel dire tmzur ä at orm, wo
skein Wag imWaggon ostierte endarm, der

en Minis«er nicbtbkannte,r wboellte ihn nicht urchlassen, bis zufällig
der Adjutant des Premierministers hinzukam und dasMiß-
verständnis aufklärte Die nkognitoreise des Ministers
soll die Moskauer Autoritä en etwas verschnupft haben.

sitDie »R u ssskozeeS n amj a« veröffentli t einen Artikel:
»Wir«««sind unverbes erli in dem ausgeführt wird, aß die Deuts en
beginnen, bie Sinn olei zu kolonisieren und zwar zu em cgwechich
einenWe agdemF ernenOstenundzum tillen
O z e an ahnen. SiegKolonien in der Mon olei würden mit
der deuts en Grenz; durch eine Reihe deutscher olonien in Nuß-

e

Die er war a n aus der
ele rt und  

land berbunben utfcblanb werde eine Heerscharen nach China
bis uxeiner Kolonie Tåin tau vors e.ben Es werde Mn
wun er ar sein, wenn a eutschen dustriellen in der- ongolei
sich als deutsche Offiziere und Untermilitärs entpuppten, die von
1 rer Regierung aus efanbiffinb. . OGs fol i eine aus ührliche
_efcbreibun derdeus militärisi rafniNation in glaub.

ie Sa ewäre la erlichch, wenn enirt efgte, in wel er ge-
ist«-Friesen eife ein Teil der russi e e gegen land

O. M. Wieman aus Paris meldet, wird die Annahme
der vom französischen Krieg«sminister geplanten Vorl über die
Bi hnng eines einundzwanzigsten Armeekorps duvchd eKammer
in der-en nächster außerordentlichen Tagung erwartet. Die Bor-
bereitungen für die cFusanlmOensetzung des neuen Armeekorps, been
Garnisonen s«i im b ete befinden werden, so en
schon im Oktober in Angriff genommen werben.

—- Wie das ,,(2iiesch«äst«««g«eerm ‚i wird, erzählt die »Köln. 1g.”
sfarisx Das Gerücht eBer«hhaftun einer n-

Telephonistinnen des hiesi en Fern prechamts be-
stä gt sich nunmehr. Dana haben diese eamtinnen dem hie gen
bekannten größten eire degroßhändler auf dem an-
zösischen Markt, Bloch- Davi d, das Geschäft seiner Spekulation
insofern erleichtert, als sie zur B«ör en eit bie F ernsprech-
leit ungen einer gefähr ichxten Konkurrenten
als „tlbefeäglerklärten und an erdem die Gespräche
anderer roß händler durch Zwischen chaltung mit
feiner Leitun von ihm mit anhören lie en. Blochb
sitzt auch fünf: Leitungen mit dem internationalen Fernsprechtamä
von wo aus er mit den größten europäischen Getreidemärkten schnell
verbunden wurde. Auf diese Weise beherrslchte er schon seit län erer
Zeit die Spekulation und machte natürlich glänzende Ges äfte.
Nach den letzten Meldnugen sollen an dreißig weiblich-e Beamte,
bie für ihr-e Hi lfeleistun g entsprechende Bezahlung

G e f cb en k e erhielten, verhaftet worden Ä?“
—- Der Schweizer Bundesrat legt in einem eisschreiben an

die Kantonsregierun n die Gründe dar, warum er vorläufig von
der Einführung er Stundenzählung von 0——24 abfiebi.

O. M. Die bevorstehende Rei e des französischen General-
residenten in Marokko, General bauten, nacb {grautreich, wo er
mehrere Wochen zu verbringen beabsichtigt ist, wie eine uns aus
Paris zugehende Mitteilung betont, als e1n Beweis dafür an u-
sehen, daß die Lage in Marokko derzeit keinen Anlaß zu
sorgnissen gibt.

aris ern inanzkreise nehmen an, daß die Angele enheit
der Bagdadban berrYrischeu Bahnen wahrscheinlich er«t nach
der Wiederau abume eratungen der internationalen ’nanz-
kommission geregelt werden wird. In L on d o n wird in en Gr-
örternngen, zu welchen die jünstenlgnMeldun en über bie Ba dadbahn
Anlaß geben, auch die rage erührt, ob si nicht bei iber tegeluengge
der Aknegelegenheiten e ne E i n t e i I u n gb d e r
Türk sogenannte Gifenb abnaoanent ergeben
könnte, die unter Umständen den Charakter von politis
n ter e s seen s p b'c'1 ren annehmen würden. swird im iens

lick daran als sehr wünschenswert be ei net, daßß bei den bevor-
stehenden bmachungen über die Bagda ba n all e s v e r m i e d e n
werden sollte, was den Anschein eines Borspiels zur 8 e r -
stückelung der asiatischen Türkei zu wecken ge-
eignet wäre.

(S. R..-A) Berli11, 4. September
Maiesiät der Köni«g haben Ihrer Königlichen
Erd rinzessin von Sach en-
Preu en, den Wilhelmorben verNiehen

ferner dem Landrat v on f e zu Kreuznach die Krone zum
Roten Adlerorden 4 Kl.., demKapitänleutnant Gaut ier von der

Torpedodiv., hem Landrat von Schlieb en zu Heilsberg, den
xfarrern und« Ortsschulinspektoren Porn zuoElsdors, Kr. Ber bei,
avels u eburg im gen. 111., chbausender finb!

hoben, Sir. eileniircben, bem Pfarrer Iiirinn s zu Rheindorf, d-
krcis Solingen, dem Bergwerksdtrektor Patt erg zu Homberg. Kr.
Mörs, dem fteIIbertr. Vor itz des Gemeinde-kir3euratsd der deutschen

 

(Amt«li es.h tberSeine
O

Sieini3ngen, PrinzesssinRvon

evgl. Gemeinde in lDaressa am Brauereibe u ltz, dem Bildhauer
SeifertgumBerlhmnn. mEisenblahnoberekn a. Be d6ele
nover und .Kl. a. S. Behrend uHo zminden
den Roten Adlerordenm4. Kl»1dem Pfarrer Boit tzuU UerseburArden
Kroncnorden 8. Kl., dem Rittergutsbed Wormi Wogen.e10
Friedland, dem Kir enält., Fabrikanten Mühlpspärdt zu

,dem« Amtsvorste er Tåub e zu Heiligenthal, Heilsberg,a«dem
Re«k or P eter zu Heilsberg und dem Eis
Cors zu Hannover den Kronenorden 4. Kl»
zu Domnau, Kr.

enbahngügüetervorst
dem Lehrer utzeit

8‘rieblanh, den Adler der Inhaber des Hausordens
von Hohenzollern, demEEisentbahnbetriebssekn
Stendal, den Oberbahnassaitenten a. S. Sch

dBerdieMeänF
chmid t zu

iewer, Landkr. Trier. und See-

i.E.sKronenburg und n zu Schweidni

Lan
grauSerniafiel, den Eisenbahnlokomotivs

Gold dem Kir teniilts Schuhma ermftr.
den GemeindeSsö tern

nl« zu Herford, E«lbracbt zu Minden und
mann zu Stipshausen
fübrern a. S. B«arthe

l

l 

Schütte nlzdildes eim das BerdienstkreuzingSilbery dem tsser
Soll zu åswineuZäSiegkåæxem Allrge«meinen E ren-
eichens amo Gärtner
EpottaruM etVautsaERSTENzi«e«««Gokanowo

langg:måAämM
dem maarlßrubc LS schen

Geh. bogen ask-weben 8. ben: en wend.
KammerhtetrMSsähtenReu ”(kann etijtzowunddsem
Chef des usrüs 111 swesensden nrrg-inm k sLinie v on
gorkengeorfzqk wwng bbeeroru Kl. tber

ehl se er Dårrn den
Roten Adlermbeu Rin a e. hem
Kapitän Ru exj ambu
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Zaa ankfurt a. M.; des Ritt uzes dess
ostm«eister, echnungslrat ellbach in Oberursel; sowie des vorn

K e n n rat e
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KaiserL Gouvernement von Kann-un, eg.-Rata 131: mutige
. eg.-Assessor Dr. Sol man? zu st n ‚63,0an eitern

Reichvskolonialamd letzterem unter Berleibuhung des als Kais
Regierungsrat. ernannt.

Aus Runlt und lieben.
Dr. H. über das Mesothorium in bn {n lknnde machen

gl. Universitäts-rof. Dr. Sigwart und Dr. Händlh von der
raueniKlinik zu Berlin in der neuesten Numgler der- „Sieb.
linik« interessanteMMitteilun en. denen wir im AnschlrtlFWan die

Ausführun en in Nr. 616 b. 8. olgendes entnehmenDi
kraft des esothoriums ist der Art berechnet, da e sich 10«F3E

leicher H«öhe wie zur Herstellungszeit lt ja bis
åwas zuni,mmt von da ab aber in ben nächsten 10 Jahren
Häle abnimmt Por den Rönttenstrahlen haben die

Inn
Besothorium trahlen den VororgÆda einer anwenden
lassaffen. Ser erste hervorstechen r o g er estra lungsbehandlung
war das rasche Verschwinden der B utun und auchung des Krebs-
herdes. Hand in Hand mit dieeer Be eru es Ausflusses geht
eine Reinigung der Krebsoberfl che einherna amKrebs erbe
sich abspielenden Rückbildun svorg" e gren en oansaqunder
Selbstverständlichi i bie irkun er esot oriumsi und ber
Röntgenftrahlen ni t in jedem Fa e gleich günstig und bei manchem
extrem weit fortges rittenew Kreb e konnte der letzte Ausgang nicht
aufgehalten werden. Trotz der t überraschenden Beränderu
am Krebsherd, und trotz dere ielten Erfolgeeimuß immer wie
betont werden, daß erst die Gr der nä sten Iahre zeigen
kannr ob es «sich um wirkliche unben gültige eilungen banbelt.
Aber das kann schon heute gesagtewerden, daß die Strahlen-
behandlung bei fobcben Krebsen, ezu weit fortges ritten finb,
um nocb er olgreich operiert werden u könnend a en andern

egen ist, Fa Erfolge au uweisen a.t welche für
r

Serfa ren ü er ga
eine eilung sprechen. noch operierbare Ge ärmutterkrebse
sie s on jetzt an Stelle der Operation für die Bestrahlungsi

ndlung zu entscheiden, halten die Verfasser für verfrüht.
Empfehlenswert fei aber entschieden die Strahlenbe dlung
operierten Frauen, da da ein Reuauftreten von ebs an er
Narbetrstelle verhütet werden

55 m Berlage von CarlIacobsen in Leipzig ist für 80 Pfg.
ein h st or1ineller und praktischer Orientierungsplan der
Bölkers lacht ei Lci zig erschienen. tGilr ist einem Kartenwerk ent-
nommen, das 1111 äre 826 durchdie Hand des späteren Krie s-
ministers Ferd. Iaco sen entstanden i gibt also ein Bild er
Schlacht aus einer Zeit, da die Ereignis e «noch in frischer Erinnerung
waren. Der Plan zeigt das roße tschwere Portal der Pleißenburg,
sen beidelicFlügeldTman auleappt, um die Erei i e vor sich zu
abben, vor den Toren derberannten Stab a s ielten. us

einer Hauplkarte finb bie Truppenstellungen vom 16. un 17. Okto er
an egeben. Auf einer darüber lie enden zureückäuuschla enden Kla pe
Bei man die Tru penverschie ngen 8. un 19. Otto er.
nter dieser Klappei tdann n enach iborn g: schlagender

transparenter P l an b er Sta zi g im abre 1918 an:
gebracht, der dem Besucher des D«en ma s undddes Schla teldes
wertvolle Aufschlüffe gibt, wo er in der ebilgxenmStadt die
der erbittertenKKämpfe von 18818 znsuchen Rechts Undlinks
der Karten finb Erklärungen desT kpenkörpers und d Haupt- 

die Ausdehnunchlachtmomente angebrachtg Sie Rückwkt rena n ber 111113133e
zei

französischenKKaisert111m1ssund die polischen
Sttaaten zu Ansang1

Hobltllulnqbrilliten

 

II Köln. Sie Ernennunndeg Prosektorsi am Krankenhaus
Westend und Leiters des städ ifcben bakteriologsschen Unteriuckzungeså

s in Charlottenburg r. ite r ich un
Frivatdozenten Dr. Saul r a n g e n h e i m in Leipglg zueordennb

11a omie
icheM

üeben Mitgliedern und Professoren für batbologigrebe
aktirurgie an der hiesigen Akademi

skbceazätigt worden. iir
e

Zeitschriften
... Das Septemberhest der ,R«euen Fischer Ber-

lag, Serln) wird von einem orgEcke- Oppen-     
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Hchcesiere
st- Brcslau, 5. September.

12. Deutscher Bergmanngkag.
pl- Mit einein Ausfluge in das WaldenburgiNeuroder

Kohlenrevier, mit Waiiderungen durch die Waldpartien von
Fürstenstein und Salzbrunn und mit einem Schlußmahl im
Kurparkhotel in Bad Salzbrunn fand der 12. Allgemeine
Deutsche Bergmannstag am Freitag sein Ende. Er war für
alle Teilnehiner reich an interessanten Eindrticken und hat, so
weit man hören konnte, allgemein nicht nur voll befriedigt,
sondern die Erwartungen weit übertroffen. Wie stimmungs-
voll war schon der Aiiftakt der Tagung mit dem Begrüßungs-
abend in den Gewölben des Rathauses, wie festlich war die
Sitzung in der prunkvollen Aula Leopoldinai Außer den
gehaltvollen Begrüßungsreden wurden hier in ausgezeichneten
Vorträgen Darstellungen über neue wissenschaftliche For-
schungen und technische Errungenschaften auf bem Ge-
biete des Bergbaues gegeben, die bei dem sachverstän-
digen Auditorium dem größten Interesse begegneten
und den einzelnen Teilnehmern Anregungen gaben, die
dankbar entgegengenommen wurden. Und nun die Jahrhundert-
ausstellung — wie auf jeden Besucher, so machte sie auch aus
die Berginäiiner einen nachhaltigen Eindruck. Sie war sa auch
wohl mit die Veranlassung, daß die Zahl der nach Schlesien
kommenden Bergleute mit 1241 einschließlich der Damen die
Beteiligung an allen bisherigen Bergmannstagen in den
Schatten stellte.

Der Abend war gekrönt durch das Fest in der Jahr-
hu n d e r t h a l l e , und hier wurde etwas geboten, was nirgends
im Westen Deutschlands geboten werden kann- wie unumwunden
von den Herren und Damen aus Rheinland und Westfalen zu-
gegeben wurde. Nach dem Mahl in den vielen Sälen des
Ringes der Jahrhunderthalle öffnete sich der gewaltige Kuppels
bau selbst —- leider etwas spät, weil die Erledigung der langen
Speisenfolge nicht schneller möglich war —-—— und begrüßt von den
weihevollen Klängen, die Meister Burkert der Riesenorgel
entlockte, betrat der festliche Zug der Gäste die Halle. Man war
gebannt von dieser Gewalt des Raumes, die durch das Brausen
der Orgel an Größe noch zu gewinnen schien. So abwechselungss
voll auch die Darbietungen waren, die mit der verschiedenen
großen Kundgebungen in der Halle sich verbanden, das Berg-
maniisfest brachte eine neue Note. Es war ein glänzendes
Gesellschaftsbild, das sich in ungezwungenen Formen in der
Arena und von ihr aus sowohl das Amphitheater hinauf als aulh
über die Treppen des Podiums bis zu der Orgel empor ent-
wickelte und auf unb ab flutete. Jn ehrfurchtssvollem Schweigen,
so lange das Orgelkonzert andauerte, nahm man auf dem
Gestühl des Amphitheaters und an den weißgedeckten Tischen
auf den aufsteigenden Freibüihnen der Orgelapside Platz, gab sich
der Macht der Töne hin und maß mit dem Auge die Weite und
Höhe des Raumes. Eine düstere Fichtenswand schloß die oberen
Bänke und die Stellen, wo die Sitzreihen störend in die Archi-
tektur hineinschneiden, ab, unb unten umgaben die Arena im
Halbkreis Mai-bäume, die mit Kränzen und gelben Bändern
behangen waren. Als die letzten Töne des Orgelspiels verhallt
waren, brach ein stürmischer Beifall los als Dank für den schönen
Genuß. Nun wechselte das Bild, die Waldenburger Bergs und
Fürstlich Pleßsche Kurkapelle, die unter der Orgel Platz genommen
hatte, ließ heitere Weisen ertönen, und bald drehte man sich
in der Arena, welche die städtische Verwaltung nach Entfernung
des Teppichs hatte streichen und glätten lassen, im Tanz.
Allzulange konnte der Gesellschaftsabend aber nicht ausgedehnt
werden, denn der nächste Tag brachte den Ausflug nach
Oberschlesien.

Durch diese Fahrt war der Donnersta zum Festtag für den
ganzen oberschlesischen Jndustriebezirk ges empelt, denn in alle
Winkel des viel verzweigteii Gebietes bis an die Dreikaisers
reichsecke verteilten sich die 1200 wissensdurstigen Bergmänner.
Überall wehten von den Schächten und Hütten die Fahnen ihnen
zum Gruß und die Werksverwaltungen überboten sich in
liebenswürdiger und opulenter Gastfreundlichkeit, um ihren
Gästen nicht nur das Jnteressanteste, was lihre Werke bieten, zu
zeigen, sondern ihnen auch sonst den Aufenthalt möglichst an-
genehm und das Scheiben schwer zu machen. Und das ist ihnen
allen aufs beste gelungen. Einer der 14 Gruppen nur konnte
man sich anschließen, und auch da bekam man genug für einen Tag
zu schauen, ohne das Verlangen zu haben, dem begeisterten
Jüngling zu folgen, ber, wie es in einem launigen Festliede
beißt, sich in die Brust wirft:

seh mache zwei Gruppen» an edem Tag mit-
ran muß schles’sche Putte och sehenl

Die größte Gruppe war wohl die «Fiskalische«, die sich
die Besichtigung der Fiskalischen Anlagen gewählt hattte. Sie
wurde deshalb noch in zwei Untergruppen geteilt. Die eine
dieser Untergruppen verließ in Zabrze den Sonderng und
erreichte nach kurzer Wagenfahrt das Berwaltungsgebäude der
Bergwerksdirektiou, wo Oberbergrat M e nd e zunächst an einem
Glasprofildie besonderen Verhältnisse des oberschlesischen
Reviers erläuterte. Das Profil, das den Raum eines großen
Zimmers so in Anspruch nimmt, daß man ringsum noch Auf-
stelliing nehmen kann, ist nach westfälischem Muster hergestellt
und soll das zurzeit größte fein. Aus Glasplatten in horizontaler
Richtung ist eine Landkarte hergestellt, aus der man die Lage
der Ortschaften, der Schächte, der Werke, der Eisenbahnen usw.
kurz alles, was über Tage ist, ersieht. Diese Lansdkarte ruht auf
vertikal stehenden Glaswänden, an denen die Lagerung der
Schichten verschiedenfarbig angezeichnet ist. und so gewinnt man
durch das diirchsichtige Glas Einblick in die Erde und sieht, wie
die Kohlenflöze streichen. Die Fahrt ging dann weiter in süd-
licher Richtung nach Makoschau zu den neuen Delbrücks
s chächten. Hier lernten die Gäste beim Frühstück ober-
schlesische ländliche Lebensart kennen, und dann ging es zur Be-
iichtigung des Werkes. Oberbergrat Schlicht gab zunächst
einige Erläuterungen über den fiskalischeii Bergbau. Während
der ganze Jndustriebezirk eine Belegschaft von 120 000 Mann
hat, kommen davon auf den Fiskus rund 22 000 Mann, Die
Grubenfelder des Fiskus haben eine Ausdehnung von 41000
Hektar; von diesen sind 4000 Hektar im Betriebe und in den
über 100 Jahren des fiskalischen Bergbaues noch nicht 1000 Hektor
abgebaut. Die Delbrückschächte sind mit Beginn des Jahres
1900 in Angriff genommen und jetzt bis auf 400 Meter nieder-
gebracht worden. Die Belegschaft beträgt rund 2800 Mann, die
tägliche Förderung nicht ganz 3000 Tonnen. 55 Prozent der
gesamten Förderung werden dabei mit Spülversatz gewonnen.

_
_
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DieAnlage ist mit einer großen Kokerei mit Nebeiiprodukten-
gewiunuiig verbunden, deren Abgase für eine elektrische Zentrale
ausgenutzt werden. Kokerei sowie Zentrale wurden besichtigt.

Die Fahrt ging dann nach Zabrze zurück und nördlich weiter
zum ,,Glü ckaufs Schacht« der Königin LuisensGrube.
Hierher lockte die-Besucher das Spülversatzverfahren,
das gerade hier eine unifangreiche Anwendung gefunden hat.
Man sah sich zur Einführung dieses Verfahrens gezwungen,
wenn man nicht die großen Sicherheitspfeiler unter den das
Grubenfeld durchziehenden Eisenbahnstrecken unb den großen Ort-
schaften Zabrze, Zaborze, Poremba und Gliickauf opfern wollte.
Der GlückaufSchacht wurde speziell zur Einbringung des Sand-
versatzes in die Grube eingerichtet. Nachdem Bergwerksdirektor
Röhri g einen orientierenden Vortrag über diesen Sandversatz
gehalten hatte, wurde das Verfahren selbst in Augenschein ge-
nommen. Auf einen hohen eisernen Viadukt fährt der Sandzug.
Dabei entladen sich die Wagen selbsttätig, indem die Kasten durch
seitlich angebrachte Rollen, die auf anfteigenbe Schienen auf-
setzen, beim Durchfahren hochgehoben werden und sich unten
öffnen. Die Sandmassen stiirzen in die Tiefe und werden durch
einen starken Wasserstrahl heruntergespült und als Gemisch von
Wasser und Sand im Verhältnis von 7:10 in die in den Schacht
führende Leitung hineingespült. Die Mischung selbst wird
gesiebt, damit größere Klumpen- Steine usw., die ausgelesen
werden müssen, nicht in die Rohrleitung gelangen. Jn einem
Zuge der Sandbahn wurde schließlich noch eine Fahrt nach den
Sandgewinnungsfeldern von Preschlebie gemacht, wo der Sand-
baggerbetrieb und die Einladung des Baggergutes in die Züge
vorgeführt wurde. Das Sandfeld des Fiskus hat eine Aus-
dehnung von 450 Hektar, die Mächtigkeit des Sandes beträgt
15 bis 30 Meter.

Abends traf man zum Abschiedsmahle in Stadlers Hotel
in Zabrze zusammen. Die Grubenkapelle spielte, währen-d man
zu erraten versuchte, welche Genüsse die ganz geologisch gehaltene
Speisekarte versprach. Wie treffend die Ausdrücke gewählt waren,
zeigte sich besonders bei einer weichen SchokoladensSahnsSpeise,
die den Namen »Kurzawka« trug. Freundliche Worte des
Willkommens entbot hier den Gästen der Vorsitzende der Berg-
werksdirektion in Zabrze, Geh. Bergrat Wiggert. Jhm er-
widerte im Namen der Gäste Berghauptmann Scharf ausi
Halle. Auch andere Tischreden stiegen noch, bis man, beschenkt
mit einem trefflichen Werke über den staatlichen Steinkohzlens
bergbau in Oberschlesien aus der Feder des Bergafsessors
G r o s ch e, den Weg zum Bahnhof antrat. Jm Sonderzuge hörte
man dann von den Teilnehmern anderer Gruppen, daß es auch
für sie ein interessanter und genußreicher Tag gewesen sei.

Besuch des Handelsministers in der Jahrhundert-
ausstellung.

st- Ani Donnerstag verweilte der Handelsniiuister
Dr. Sydow von 10 bis 41/2 Uhr in der Jahrhundert-
ausstellung und besichtigte unter Führung des Geheimen
Regierungsrats Dr. Friedensburg insbesondere die geschicht-
liche Ausstellung und die Gartenanlageii sehr eingehend. Er
äußerte sich sehr anerkennend über alles Gesehene und rühmte
insbesondere den vornehmen Charakter des ganzen Unter-
nehmens, der trotz des Reichtums und der Mannigfaltigkeit
des Gebotenen überall gewahrt sei. Etwas Ähnliches habe er
noch nie gesehen und werde er wohl auch nie wieder sehen,
wie diese Sammlung der Erinnerungen an eine große Zeit.

Zu den fiaiferfagen.
It Bei dem D a in e n e m p fa n g anläßlich der Anwesenheit

der Majestäten in Breslau wurden außer den in der Schlesischen
Zeitung genannten Damen vom Zivil auch folgende Offiziers-
danien vorgestellt: Frau General der Jiifanterie v o n
Pr"ihelwiß, Frau Generalleutnant von Dorrer- Frau
Generalleutnant v o n B e a u l i e u, Frau Generalleutnant v o n
S ch a l s ch a , Frau Generalmajor S u r e n.

z. Die vom Breslauer Ortsausfchuß vom Roten
K r e u z während der Kaisertage voin 28. bis 30. August eiiigerichteteii
S a n i t äts w a ch e n haben in 649 sällen von Verletzungen und
plötzlichen Erkraiikungen die erste Hil e zu leisten gehabt. Darunter
befanden sich 53 schwere Fälle, die zumeist Traiisporte erforderten;
es waren u. a. zu verzeichnen: Schlaganfälle, sehr schwere Ohnmachten,
For schwäche, Herzkrämpfe, Liin enblutungen, Knochenbrüche, er-
eb its-ge Schnitt- und Quetschwun en usw. Bei der Aufstellung der

schlesi chen Jugendvereine auf dem Palaisplaåe kamen infol e des
langen Ste ens und der großen Hitze 148 rkrankungsfä e vor,
von denen aber nur drei ernsterer Art waren. Die von einein
Berliner Blatt verbreitete Behauptung, daß die starke Inanspruch-
nahme der Sanitätslvachen es notvendig gemacht habe, von aus-
wärts Verstärkungen heranzuziehen, entspricht nicht den Tatsachen.
Der gesamte, allerdings sehr anstren ende öffentliche Rettungsdienst
ist ausschlie lich von den Ärzten, zührern, Mannschaften und
Helferinnen er Breslauer Männerorganisationen vom Roten Kreuz
eleistet worden« Die falsche Behauptung ist wohl dadurch ent-
tanden, daß Mit lieder auswärtiger Sanitätskolonnen einige der
ersten Hilfe bediir tige Personen aus dem Publikum der Sanitäts-
wache im Stadttheater zur Behandlung zugeführt haben, ohne sich
selbst dabei zu betätigen. Es sei bei dieser Gelegenheit auf bie
bedauerliche Tatsache hingewiesen, daß in manchen Kreisen der Be-
völkerung das richtige Berstandnis fiir die Bedeutung und den
Wert der freiwilligen Helferarbeitvdes Roten Kreuzes leider noch
immer nicht vorhanden ist, daß dieser vielme r aus Unverstand
oder bösem Willen Hindernisse in den Weg ge egt werden und die
aufopferungsvolle, ohne jede Ents ädigung geleistete Arbeit der
Sanitiitsmannschaften zum Gegen tand des Spottes und s lechter
Witze gemacht wird. Um so daiikbarer ist die freundliche För erung
anzuerkennen, die seitens der«staatlichen und städtischen Behörden
dem jetzt u einem unentbehrlichen Faktor im öffentlichen Lebende-
wordenen ettuiigsdienste des Roten Kreuzes entgegengebracht wird.

Vergünstigungen für Jugendvereine.
* Der Kriegsminister hat aiistelle der im vorigen Jahre

erlassenen neue endgültige Bestimmungen über die milis
tärische Unterstützung der nationalen Jugend-
pflegebestrebungen erlassen. Jn den allgemeinen
Gesichtspunkten weist der Minister darauf hin, daß die Vor-
bereitung der Jugend auf den Heeresdienst durch geeignete
Maßnahmen vor der Einstellung für die Wehrkraft der Nation
von hoher Bedeutung ist. Jhre Vervollkommnung in körper-
licher und sittlicher Beziehung und ihre Erziehung in vater-
ländischem Geiste tragen zur Schaffung eines wohlvorbereiteten
Heeresersaßes bei und erleichtern die Ausbildung. Unter An-
erkennung der sonstigen großen Werte der nationalen Jugend-
pflege muß daher betont werden, daß es im eigensten Jnteresse
der Armee liegt, die in dieser Richtung wirkenden freiwilligen

Bestrebungen nach Möglichkeit zu unterstützen, aber ohne

Schädigung der sonstigen weitgehendeii dienstlichen Aijfordels
rungen. Die ministeriellen Anordnungen über die Durchführung 

der militärischen Maßnahmen betreffen u. a. die Untertan
Anfsichtsmaßnahmen, Kostendeckung, Verpflegung, Haftung u
Überlassungi von Ausrüstungsstücken usw. Von sonstigen mm
günstigungen werden u. a. angeführt:

»Jn Standorten ohne Privatbadeanstalten dürfen» Oberhande
M i l ita rschw im·m an sta lten kostenlos ur Verfügung gestellte
werben, soweit es sich um Schwimmunterrichlt und um· Benu UT
durch Frei chwimnier handelt. Wanderabteilungen durer jednå
nur zum aben m sur Nichtschzvunmer ab earenoten Räuo
gugelassen werden. Wenn Privatschwimmansta ten neben Mile
chwimmanstalten bestehen, darf die »Hergabe·de·r letzteren ”mlontf;
ober gegen Entgelt nur nach vorheriger schriftlicher Vereinbakun
mit den «Privat»- und Gemeinde- usw. Schwimmanstalten ersvs ei
Das gleiche gilt für etwa zu erteilen-den Schwimmunterxfch?«
Grundfadlirhe Bezahlung der Schwimmlehrer. -

Exerziew und Tsurnplatze, Exer ierhiiuset
Turnhallen usw. können zur»Pfl-ege des urnens," bei
iSports und der sonstigen der« körperlichen VervollkommnU
dienenden itbun en unentgeltlich überla sen werden. nach If
gandigkeit ltre fen hierüber die rni onkommandvs „c;
ru»ppen«komniaii» eure die Ent cheidung ie Zusweisuiig hin

Schießstanden sur Zweckeder gießausbildung ist aus bicnf.
lichsen Grunden nicht angängig ie Benutzung der iBtoni,x
ubungsplätze und des übungsgerats der Pioniere b“:
Vereine des Bundes „Sa beutfcblanb" ist Istatted solange diens.
liche Interessen nicht gefchamg werden. esonders kommt hin, «
bei in ra·e »die Benutzung von Pontons, von übungsbestänim
fur Be elfs rücken und Lagerban Hergabe von Beinen. Hund«
-werkzeug, Schanzzeug usw Die Erlaubnis kann unter so "bei
Bedin ungen erteilt wer en: 1) Ein Betreten der Pionie -ü hat:
platze iTeitens der Jun deutschland-A-bteilun n und die enutzmsg
von Ü unngerat »wir bon der Anwesengeeit mindestens eines
an »den ü« ngen teilne end-en»Offtziers des Vsionierbataillom
abhangiggeniacht 2 ü- un sgerat kann nach bor engem Antkzg
des Pionieroffiziexs « ergeget en werden, der für sa gemäße Hans
habung sor i. «ur erluste und adigungen kommt der Bund
auf; es sin da ur nur die Selbstko ten zu berechnen. über (B.
uche wegen Verpachtung von Räumiltchikeiiten um
rundstiicken behält sich das Kriegsmiinisterium die (am.

Lebeidung spor» Das Ziel der Jsugendpflege ist nicht einseitige Ja.
attf e Ausbildung ,sondern »die ganze Jugend u sraftvo n

dater andliebendem sittlich gelauster en Männern erangibilden
Zur Forderung dieser Be trebun en kann chüleni

   
  
    

     

       

  

» Tugendli » en-
anzen»S ulen oder ein elnen lassen au Fortbildun sschutm

« ie Teilname als us aner beii araden, bei anövein
oder»interessanten 'bunaen gestattet werden.
dabei bevor u te Plätze angewiesen-
geeignete Fessonlichkeiten geführt und uber die Vorgange bei
der ttbung usw. unt-errichtet werden. .. Die Entscheidung über
Genehmigung der Gesuche treffen»dis·e zustandigen Konimandostellen.
DiemTeilnahme von Offsizieren (auch Unterosziereu,
Einjahrig-Frei«willsigen-,»Geisteiten ruf-w.) an den Fugen siege-
bestrebungen durch personli es Erscheinen oder Beteiligung - ei den
Spielen, bei turnerischen unb fgortltcben Wettkämpfen, baten
landischen Festen usw. wird befon ers anregend und ermunternd
auf die Jugend wirken.

Jn den»Garziisonlazarettewsund Kasernenskrankenftubeii tais
von den Militarargten bei Verletzungen iund Erkrsankungen
erste arztliche Hilfe ge eistet werden. Fiir die im Bedarfsfall
etwa erforderlichen Arznei- und Verbandsmittel sind die Selbst-
falten zu erstatten, falls nach Ermessen des Chef-arztes des für
die Abgabe»iii Betra t kommenden Lazaretts es· ich um nennens-
werte Betrage hande t. Die aus« den Truppenü ungsplätzen m. _
-fugl;«aren Krankenwagen konnen benutzt werden. Es ist
erwünscht, daß die erwachsenen·Fiihrer einen Samariten _
ku r s u s —-— vielleicht bei den Vereinen vom Roten Kreuz — diuöii -
gemacht haben ehe man ihnen bei langeren Wanderungen dr-
-iihrung der Jugend anvertraut.

Es können im
sie können durch beson n

Vereinsiag Deutscher Rwisionsingenieure
1. Jm Hörsal 5 ber Technischen Hochschule zu Breslau begann

am 5. September vormittags 9Uhr die 20. ordentliche Versammlung
des Vereins Deutscher Revisionsingenieure, dem haupt-
sächlich Beauftragte der Berufsgenossenschaften angehören. Nach-
dem der Borsitzende Oberingenieur Carl Seidel (Berlin) die
Tagung eröffnet hatte, begrüßten Regierungs- und Gewerberat
Dr. Ezimatis als Vertreter des Regierungspräsidenten, Direktor
Leitgebel im Namen des Magistrats, Oberingenieur Munckelt
im Namen des internationalen Verbandes der Dampfkessel-über
wachungsvereine und Prof. Dr. Wageiibach als Vertreter der
Technischen Hochschule die zahlreiche Versammlung.

Hierauf begannen die Vorträge, in denen eine Reihe hoch-

   

 

   
   

intereresfanter tedäeiischer ·ragen behandelt wurde. Ingenieur
Julius Sauer «( erlin) Jprach über ,,Elektris3e S weißvei-
ahren« und erläuterte seine Ausführungen dur praktische De-

moiistrat·ionen. Jngenienr Dr, Georg Adam (Breslan) sprach iihet
,,Dampffcisser und Dampfgefä e sowie ihre Sicherheitsvorrich«
tungen«. Hierauf fol te eine ängere Aussprache über die Fug-
der Anordnung und sassung der _neuen Unfallverhütungsvo-
schriften; das einleitende Referat hielt Hofrat Dr. jur. Loebner
(Lichterfelde), an der Diskussionbeteiligte sich besonders Professor
Garh vom Königl. Materialpriifungsamt in Berlin-Lichterfedt.
Weiter behandelte der Vorsilgende Oberingenieur Seidel das
Thema ,,Unfälle durch elektri chen Strom und die erste Hilfe bei
solchen« unter kineniatographifcher Vorführung interessan er Altk-
nahmen von Prof. Jellinek aus Wien. U. a. wurde dabei gezeigt-
wie ein an einer Krastleitung Hängengebliebener sich dadurch be-
geite, daß er sich vom Boden in die Höhe schnellte und so den
rbgcblu unter rach. Um 3 Uhr nachmittags wurden die weiteren

Ver and ungen auf Sonnabend vertagt.

Verschiedene Mitteilungen
* Sämtliche Postsendungen für Bulgarieu werden vonjetzt Ab

bis auf weiteres über Osterreich-Ungarn und Rumcinsien geleitet.
ist uf ostanweisungen nach den ottomanisck).en

P oft a nst a ten ist von Jetzt ab sdie auszuzahlende Summe nichl
mehr in türkischer Goldwahrung, sondern in F r a n k e n Und
C e n t i ni e n anzugeben.

süberlandzentraleMittelschlesieni Der Überlandzentrale Mittels
schlesien G. unb. H. zu Striegau is bis zum 31. Dezember 191«
das Recht verliehen worden,»das Grundeigentum, das zu den U«
lagen des Uberlaiidnetzes »in den Kreisen Schweidnitz iLaUVi
Striegau, Neumarkt unb Reichenbach des Regieruiigsbezirks Breslals
und dem Kreise Jaiier des Regierungsbezirks Liegni innerha«
des Versorgungsgeviets der überlandzentrale in Ansgru zu nehmt-Fl
ist, nötigenfalls im Wege der Enteignuug zu erwer en oder, sowei-
dies ausreicht, mit einer dauernden Beschränkung zu belasten.

‚Y. GUng 4. September. Jn der S t a d t v e r o r dn etc“;
S«1 V U n a__ am Donnersta wurde beschlo sen, dem auf 12 Jahr,
wiedergewahlteii .Stadtsyn ikus unb eigeordneten den Titsx
»Bur·g er m eiste r“ zu verleihen. Befremden rief der «erncUm
Bescheid des Kultusministers hervor, wonach ein Bedürfnis JU«
Ausbau der Realschule zur Oberrealschule nutzt“;
erkannt werden konne, und daher abgelehnt werde. Die städtischil;
Kvkpkkschaften haben bereits vor drei Jahren beschlossen, die Male
schule zur Vollanftalt auszubauen und ebenso wie bei der Realsclee
auf Ieglichen ’ uschuß zu verzichten. Bis er hat der Minister ‚W,
Geile MISUU· .tets dazu versagt. Da in er Stadt nur zwei· MIC-
liFhe umanitische Ghmnasien bestehen, fe lt jede Mö lichkeit, “"2“
hohere Lehranstalt auf realer Grundlage is um Ab chlu exapiet
U beflzcksen Diesem Man el will die Stadt ab elfen. Der Mistz

ZRat bei seiner Stellungna me damit operiert, daß der Beschluß- m-
ealschule auszubauen, nur mit einer Me rheit von einer Still1 m

gefa t wurde. Oberbürgermeister Dr. Soet eer erklärte, daSß M Ve»
able ueiideii Verhalten des Ministers ein Ein riff in die elbftsz
maltuua ber Stadte zu erblicken ei und ersugte die StadtvMe
netenversammlung, einmütig die Re te der tadtverwaltiing »k-
Minister gegenuber zu vertreten. .. enn der Minister seine»E
scheidung avon abhängig machen konne, mit welcher Masoritat  



betreffenbe Beschluß gefaßt fei, so sei der anzen»Sel«bstverwaltung

her Städte der Boden» entzogen. Die An e egenheit wird in nachster
Zeit nochmals die stadtischen Körperscha ten eingehend beschäftigen,
ba der gegenwärtige Zustand zur Folge hat. daß ie Freguenz der
erft vor sechs Ja ren eingerichteten Anstalt erheblich zuruckgeht-
weil bie Schüler » er Ungewißheit wegen, ob sie auch die hochste
Klasse erreichen können, is aufs Ghinnasium gehen. Die Jahres-
rechmmg der Ss a r k a f s e weist eine Einnahme von 3509 734 Mk.
unb eine Ausga e von 8421 418 Mk. nach. Der Vermögensbestand
beziffext sich auf 10 648 618 Mk. Jnfolge der allgemeinen Lage des

Geldmarktes bleibt der Zugan an Spareinlagen hinter den Ab-

ebungen um 85 099 Mk. zurü . Um»den Sparkassenverkehr neu zu

Beleben, ist eine E r h ö h u n g d e s Z i n s f u ß e s xur Spareinla en
auf M Prozent vorgesehen. Dementsprechend ollen auch ie
ypothekenzinsen von 4 auf 4% Prozent erhoht werden. — »Der
eingewinn des Elektrizitätswerkes betragt in diesem

Jahre 87 111 Mk. Für Erneuerung der Akkumulatorenbatterie
wurden 61000 Mk. angefordert. —- {infolge des letzten Hoch-
w affe r s der Oder ist ein in die Oder eingebauter B r un n en
beim Elektrizitätswerk versandet und nicht mehr gebrauchsfahig.
Der erst vor zwei Jahren mit einem Kostenaufwand von 15 000 M .
erbaute Brunnen muß erneuert werden, die Kosten dafür werden auf
95000 Mk. geschätzt. Für Feststellung der Ursache der Verfandung
g“ Zer Magistrat die Oderstrombauverwaltung gebeten, einen
au r nach hier zu entsenden.

m. Muskau d. September. Der hiesige Arzt Dr. Halter
beabsichtigg die Errichtung einer Kurpension und» hat. da es sich
um die rrichtung einer Privatkrankenanstalt im Sinne der
Nei s ewerbeordnung handelt, die«Baupläne zur Erteilung der
staaticgt en Genehmigung dem Bezirksausschuß in Liegnitz ein-
gere .

-l- Hat-nan, 4, September. In der heutigen Stadtver-
ord etensitzung wurde das Projekt« einer Ho»chdr»-·uck-
was erlei tung seiner Verwirklichun wieder ein« Stuck nahek-
gerü t Die Leitung soll durch eine au den stadtifchen s[f’leifchera
wiesen er olgte annensanlage gespeist werden. Die bis setzt er-
bohrien runnen lie ern zwar einwandsfreies Trin"kwasser, doch
dür te die bei Dauer- um versuchen festge tellte Menge des Wassers
vie eicht nicht ausrei en, 1P run die Anlage von fünfo daß die RIZe
weiteren Brunnen und entsprechende uer- umpversuche fordert.
gut Ausführun dieser Arbeiten bewilligte die Versammlung

000 Mk» wel e Summe als Teilzaihlunig auf die von der Landes-
versicherun,sanstalt bis ietzt unverbiiidlsich zugesagte Anleihe er-
holen wer en f ll. Um eine endgültige LZusage dieser Anleihe zu
erhalten, be chloß die Versammlung die usfuhrung des« von dem
Jngenieur unze (Bres au) ausgearbeitete-n Projekts einer Hoch-
äuckwgöserlgtun u seinem Kostenanschlage von 880000 Mk —-

ne « r s te r e ig e w e·rb e bedeutsame Maßregel
wurde durch Qolgenden eschluß erbeigeführt: Wer in dem e-
meindebe ir as Fleischereigewer e oder den andel mit frischem
Fleisch a s stehendes Gewerbe betreibt, darf »das k leisch von Schlacht-
vieh, welches ni im städtischen Schlachthau e, sondern an einer
anderen innerha eines Umkreises von 20 ilometern gelegenen
Schlachtstättse eschlachtet worden ist, innerhalb der Stadt nicht Zeil-
bieten. Gene migt wurde ein Nachtra zum Ortsstatut betref end
das Gewer egericht dur wel en nach dem Wunsche der
Regierung die sogenannte Verhä tniswahl eingefügt wird. Bei dem
Erweiterungsbau des» M a d eh e n s chu lh au s e s ind sdiie Bau-
kosten um 4898 Mk. übers ritten worden. Diese umme wurde
nachträglich aus den über chüssen der· Sparkasse bewilligt. Ein
Antrag des Fabrikbesitzers Wehrauch, die pro«ektierte Verlängerung
der Bergstraße vom Hopfenber e bis zur rendelschsen Gärtnerei
auszumachen da er dort e n Ein amilieirhaus arrichten wolle, wurde
ein mmig abgelehnt. weil einmal 500 Ougdratmeterd der schönen
lgopfenbergazilagen dazu geo fert werden müßten, an ererseits die
traße vorlauf g doch seine acbgafse bliebe.

a. Landeshnt, ö. September. Die S t a di v e r o r d n e t e n
ene mi ten estern de Vertrag wegen Ankau s des Mühlgrabens
er e auer en isie ermühle sowie die ewährun zweiter
hpotheken f" r bie ebauung und Erschließung auf dem ademann-
rundstück im Ortsteil Zieder. Einer Kommission übertragen

wurde der Antra betreffend die Anlegun von B r a u f e b ä d e r n
in den V o l k s s u l e n, sowie betr. den onds der alten Grünfeldi
Sitzuan zur Errichtung einer V o l k sb a d e a n st al t.

ainslan, 4. Se tember. Zur Förderung der gendpflege
findet Zurzeit hier ein urn- un Spielkursus at , an dem
uber 4 Lehrer und Lehrerinnen aus Stadt und Kreis und auch
einige Damen, die nicht dem Lehrerstande an ehörem teilnehmen.
Die Leitung der praktischen itbungen hat Lehrer a b o l d-Namslau.

-ö- Ratibor, 4. September. Wegen B etrug es beim
Kartenspiel hatten sich der Versicherunigsbeamte Ost-or
S cholz und der Kaufmann Hermann Gro ß, beide aus Gleiwitz,
»vor der hiesigen Stvaszammser zu verantworten. Sie reisten zu-
ammen fur eine Versicherungsgesellschaft und kamen auf einer
olchen Reilse im Oktober»1912 auch nach Annabe , Kr. Ratibor.
Hier ‚heran a ten sie in einem Gast-hause einen Lekgrer aus Olsau
mit ihnen S at zu pielens. unachst war es ein Bierskat, dann
wurde ein Geldskat - araus. iesem wurde ein Ende dadurch be-
reitet, tdaß der dein Spiel chzusehende Stellenvermittler König den
Scholz des Falschspiels be ul te, nachdem ein anderer Herr ihn
darauf aufmerksam ema t hat e, daß Scholz und Groß sich beim
Spiel durch allerlei eichen uber die Karten verständig en, die sie
in der Handhattenz der Zeu e hatte auch beobachtet, daß, wenn
einer der beiden mit dem Le rer zusammen gegen den anderen
spielte, »der Partner des Lehrers solche Fehler machte, daß der
andere gewinnen mußte. Der Le rer That bei dem Spiel in zwei
Stunden etwa 60 Mk. verloren. ie ngeklagten bestritten zwar,
daß sie betrugerischgespielt hatten, sie wurden aber durch die Be-
weisaufnahme r u erfuhrt erachtet. Groß, der schon wegen Be-
tru es auch mt Zu thaus vorbestraft ist, iwurde zu einem
5%?) an nis und zwei

Jahr
ahren Ehrverlust verurteilh Scholz kam mit

k. Geldstrafe event. 100 Tagen Gefängnis davon.

Rosen.
Ostmärkische Städkepolitik.

a1: Von einer großen Anzahl deutscher gewerbetreibender
Kaufleute und Handwerker aus etwa 25 Städten der Provinz
Posen ist, wie vor kurzem erwähnt, eine Eingabe an die
Staatsregierung gemacht werden, in der im Interesse der
gedeihlichen Entwickelung des deutschen Gewerbe-
standes in den Städten eine energische Fortführung der
Anfiedlungspolitik verlangt wird. Die Eingabe hatte
folgenden Wortlaut:

Das Wirtschaftsleben in unserer Provinz wird durch die
schwierigen politischen Verhältnisse als Folge des Nationalitäten-
kampfes stark beeinflußt. Wie sehr die Existenz ahlloser deutscher
Gewerbetreibender von den nationalen Kämp en abhängig ist,
beweisen die Vorkommnisse der lekten Monate, wo der von
polnischer Seite ausgehende rücksichts ose Bo kott und die dadurch
notwendig gewordene deutsche Gegenaktion S ädigJungen und Opfer
an«Existen en gefordert hat. Doppelt schwer wir der Deutsche in
Zeiten ver chärften Kam fes »dann getroffen, wenn gleichzeitig —-
wie es gegenwärtig der Fall it —- eine all emeine wirtschaft iche
Depression herrscht. Für die wecke der An iedlungspolitik lat der
Staat 500000000 Mark aus egeben. Wenn wir auch ni t ver-
kennen, da « diese Millionen Pegensreich für die Osiniarken gewirkt
oben-»so iiid doch die Städte dabei zu kurz gekommen, und

es»1st höchste Zeit, daß auch ier etwas zur Förderun des deutschen
B»urgerftaiides eschie t. us der ganzen Entwicke ung der Ver-
haltmsse zeigt isich ü erall, daß das cHortschreiten der An-
iedlungdeutfeher Bauern in der mgebung der Städte
egensreich auf Handel und Gewerbe gewirkt hat. Wir

bestehen! uns hier nuran das Urteil der Handelskajnmer zu Thorn,
_ie M Ihrem . ahresbericht 1910 fchreibt: »Die Tätigkeit der An-
slcdlungskommi sion wird·in unserem Bezirk fast diirchwe als
segeUPkMch empfunden. Die Städte werden Ietzt besser mit Geflügel,
Giemufe, Eier »und Butter befchidt, unb bie Ansiedler aufeii
Ziederum viel in der Stadt, während früher die Gutsbesitzer ihren
Aedflkf meist außerhalb deckten. Es ift nur zu wünschen, daß die
nsiedlungskommission ihre Tätigkeit kräftig fortsetze.«  

Aber ebenso notwendig, wie die intensive Fortsetzung der Be-
siedlung des Landes, ist die Förderung des Realkredits in
unseren Proviiizstädten. Die ,,Deutsche Pfandbriefanstalt zu
Posen« entwickelt seit zwei Jahren eine segensreiche Tatigkeit, aber
ihre Beleihungen reichen nicht aiis.· Es fehlt »in unserer Provinz
der wohlhabende Bürgerstand, der seine Kapitalien in zweititelligen
Hypotheken anle t. Dieser schwer fuhlbare Mangel muß beho en
werden. Dies ann nur seitens des Staates geschehen durch den
Ausbau der bereits bestehenden »Kreditanstalt fur deutsche Haus-

besitzer ber Provinzen Posen und Westpreu en« zu Posen zu einem
zweitstelligen Hypotl ekeninstitut. Die»Ansta t gewahrt ja schonzekt
Zweite Hypotheken-ist aber in dieser Tati keit vorlaufig auf das r -
augelande in der Stadt Pofen beschrän t. Notwendig ware ferner

die Erleichterung der Seßhaftmachung von »Gewerbe-
treibeiiden in eigenen Wohnhäusern, die Unterstutzun von
Handwerkern und anderen Gewerbetreibenden bei ihrer Ausb ldung
und ur Aneigniing guter Fachkenntnisse usw. »Noch viele Punkte
zur . ebung von Handel und Gewerbe ließen sich anfuhren. Die
Hauptmomente hat der dem Abgeordnetenhause zuge angene Antrag
Viereck vom 22. Januar d. J. zusammengefaßt urer Exzellenz
beehren sich die uiiterzeichneten Gewerbe reibenden und Kaufleute
ver chiedenster Berufe aus den Städten unserer Provinz Posen
in Anbetracht der für uns Deutsche schwierigen wirts aftlichen
Verhältnisse die Bitte ganz ergebenst zu iinterbreiten:»Euere — xzellenz
wollen die Güte haben, darauf hin uwirken, daß seitens der Konig-
lichen Staatsregierung in den ü erwiegendpolnischen Teilen der
östlichen Provinzen baldigft Maßregeln im Sinne der vor tehenden
Ausführungen getroffen werden, die eeignet sind, den eutschen
Handels- und Gewerbestaiid in den St" ten wirtschaftlich zu stärken.

Die Eingabe ist von neuem ein Beweis dafür, wie segens-
reich die Tätigkeit der Anfiedlungspolitik in den Städten
empfunden wird. Die Bauernanfiedlung ist zugleich die beste
Städtepolitik für die Kleinstädte der Ostmark.

[Meine Nachrichten.] Bromberg, 4. Se tember. Die Stadt-
verordneten traten heute zu ihrer er ten Si ung»nach den
Sommerferien zusammen. Dem verstorbenen E renbur er der
Stadt, Geh. Koinmerzieiirat Franke sowie dem gleichfa s ver-
storbenen Stadtverordneten Cohnfeld widmete der Vorsteher warme
und ehrende Worte des Nachrufs und machte dabei davon Mit-
teilung, daß Geh. Kommerzienrat Franke der Stadt 80000 Mark
für ein Alters- und Siechenheim und 16 000 Mk. ur Errichtung
eines ierbrunnens auf dem Schmuckplatz am Stadtt eater vermocht
hat. ‑‑ er auf eine weitere Amtsperiode wiedergewählte Stadtrat
Werckmeister wurde durch den Oberbürgermeister eingeführt und
verpfflichtet Der geplanten Einrichtung einer kommunalen
Prii ungsstelle für statische Berechnungen in Bromberg wurde »zu-
gestimmt und die Berufung eines besonderen Te nikers für diese
Stellung mit einem ahresgehalt bis zu 4500 ark gene migt.
Staatliche Prüfungsste en dieser Art bestehen bereits in osen
und Hannoven Der Bromberger Auskunftsstelle soll die Prüfung
der Anträge aus allen Gemeinden der Provinz mit Ausnahme der
Stadt Posen übertragen werden, so da die der Stadt erwachsenden
Kosten, da für die Prüfung eine Gebü r erhoben wird, zum aller-
größten Teil wieder einkommen dürften. über die bevorstehenden
umfangreichen Eingemeindungen teilte der Oberbürgermeister mit,
daß die Vorarbeiten in erfreulichem Fortschreiten begriffen sind.
Die Verhandlungen mit den fünf in Frage kommenden Vorort-
genieinden und mit dem Landkreis Bromberg sind soweit gediehen,
daß sich in einigen Wochen eine aus Magistratsmitgliedern und
Stadtverordneten bestehende Kommission mit der Angelegenheit
wird besassen können. Des weiteren wurde no eine lan e Reihe
kleinerer Verlagen erledigt. —- -sch. Schrimm, . Septem er. Bei
einem Gewitter, das sich gestern abend über unseren Kreis ent-
lud, schlug der Blitz in ‚eine Feldscheune, in der {Ich 460 Fuhren
Getreide befanden, und in einenS ober vonSOFu ren Rog en und
zündete. Die Scheune und der S ober wurden vollstän g ein-
griff ert. litzschla es eine dem Wirt
tan slaiis u a in aldau ehörige S eune und Stall in

Flammen auf. n Manieczki se te der Bli einen Flachsfchober
im Werte von 9 0 Mk. und einen Strohs ober in Brand. —
‚ö Krotoschin, 6. September. Am Mittwoch nachmittag ver-
unglückte auf der Kreischaussee Deutsch Koschmin—Brunow der
einen Dampfpxlug-Transport begleitende Ehausseearbeiter Fosef
Karlinski da urch, daß er ausglitt und vor die Maschine zu
liegen kam. Da er nicht schnell aufstehen konnte, wurde er von
dem rechten Vorderrad der Mas ine erfaßt und ihm der Ko f
vollständig zermalmt. Im Gas hause zu Eulendorf fochten n
angetrun enem Zustande wei Be itzer aus Scherz einen Wettkampf
aus. Hierbei wurde der irt S rodtke von seinem Gegner nieder-
gerun en. Er erlitt dabei eine Darmzerreißiing, an deren Folgen
er ver tarb. Jn Mikorzhn suchte eine Frau wahrend eines Gewitters
Schutz unter. einem Baume vor dein Regen, dergleichen mehrere
Kinder. Die Frau wurde vom Blitze erschlagen, während die
Kinder unverletzt blieben.

Handels-leih
Saatenstand in Preußen.

Die Witterung im Monat August ist zu Anfang, wie auch
schon Ende Juli- — nur vereinzelt von geringen Niederschlägen
unterbrochen — warm und sonnig gewesen. Um die Mitte herum
trat bei feuchtwarmer Lust Regen oder Wind ein, der etwa bis
zum Beginn des letzten Monatsdrittels anhielt, woraus wieder
schönes Wetter folgte. Jn den Provinzen Ost- und Westpreußen
und den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln dagegen hat
es mit wenigen Ausnahmen den ganzen Monat hin-durch geregnet.
Über S ch ä d li n g e wird nur vereinzelt berichtet. Hauptsächlsich
ist die Kräuseli und Blattrollkrankheit zu erwähnen; aber auch
Brand kommt bei Weizen und Hafer vor, namentlich in den
Negierungsbezirken Stettin, Posen und Magdeburg. Die im
Monat Juli begonnenen Erntearbeiten wurden bis zum
Eintritt der oben erwähnten Regenperiode eifrig fortgesetzt und
Ende des Monats wieder aufgenommen, so daß der größte Teil
der Ernte —- allerdings mit einer Verzögerung von 14 Tagen
—- bald beendigt fein dürfte. Je nach der Zeit der Reife ist das
Korn gut oder mit Schaden eingebracht worden. Frühreife
Fruchtarten sind meist in guter Beschaffenheit geborgen, spätere
dagegen haben häufig durch die Nässe gelitten und sind nicht
fehlerlos geerntet worden, da die feuchtwarmen Niederschläge
ohne Wind das Korn bisweilen innerhalb dreier Tage zum
Aus-wachsen brachten.

Unter Zugiundeleguiäg

erner 'gin infolge

 

der Begutachtuiiigsziffern 1 = sehr gut,

 

 

     

2 „z: gut. 8 = mitte « = gering, wurde »der Stand der Feld-
fruchte wie folgt ge’chatzt:

u .

c- \\ “ c: Rie- An-

o Ti-· :- ... ‚Ei « .
»Z- ä“ 0%“ ab“ se ä Wiesen

Anf. Scptbr. 1913 2,5 2,6 2,4 2.5 2,5 2,6 2,4 2.8
- Au ust - 2.6 2,6 2,4 2.5 2.6 2,6 2,4 2,7
- u i - 2,9 2,9 2,7 2,9 2,8 2,6 2,4 2,8
- uni ‑ 2,6 2,8 2,8 2,9 2,7 2,6 2,4 3.0
- s Qi ‘ "—' '—' —- — 21:.) 218 2,5 218

- April - —-— —- — —- 2,6 2,6 2,6 2,9
- Septbr. 1912 2,8 2,7 2,3 2,3 2,7 2,7 2,4 2.7
- - 1911 3,0 3,6 4,1 """ 413 412 3e6 4,2

unb speziell in den Regierungsbezirkem

Breslau . . . . 2,6 2.7 2,3 2,3i 2.5 M 2.3 2,5
Liegnitz . . . . 2,5 2,7 2,4 2.4 2,3 2,4 2,2 2,6
Oppelii. . . . . 2,5 2,7 2,4 2.8 2.3 2,4 2,4 2,5
Posen . . . . . 2,7 2,5 2,4 2,4 2,3 2,3 2.3 2,6
Bromberg . . . 2,7 2,5 2,4 2,4 2,4 2,3 2.4 2,7    
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Hierzu bemerkt die «Statistische Korrespondenz«:
Noggen und »Gerste zeigen teilweise Auswuchs. Das

Korn ist im allgemeinen von guter Beschaffenheit und gibt reich-
liche Erträgiv auch Stroh befriedit meit. » Das Sommer-
Getreide und der Winter- ei e»n sind» verhältnismäßig
pät rei und dementsprechend auch erft pat g·»eniaht worden. Viel
uswu s ist zu verzeichnen, so da »die« Ertra e nicht immer den

Erwartungen entsprechen. Augen licklich stet noch·ein großer
Teil dieser Fruchtarten auf dem Feldes man hofft iedoch«, wenn
das Wetter ich noch hält, Ende der ersten September-Woche mit
den Erntearbeiten fertig zu werden. Weizen befriedigt im all-
eineinen. Das Mähen des» Ha f e r s ging wegen der vielen Lager-

ftell»cn nur langsam ,vorwärts. Die· Einbringung ist« infolge der
nasicu Witterung mit großen Schwierigkeiten verknupft gewesen,
wodurch ein bedeutet-oder Teil des Kornes verloren ·egan-gen ist.
Soweit Probedrüsche vorliegen oder die Ertrag-e s atzungsweise
ange eben. sind, kann man von einer guten Ernte sprechen; das
Stro freilich ist meist schwarz. _ .. «

.. 'e arto feln werden recht verschieden ein- eschatzt Die
eubkarto feln L einen ni t ergiebi zu sein, man hofft, daß die
paten besere rträge lie ern wer en. Aber au hier werden
chon Ein chrankiingen gemacht je nach Art iund Bo»en. So wird
ie Maximum bonum recht un unstig beurteilt, wahrend andere

Sorten besser lohnen ollen. serner wird berichtet, daß schwerer
Acker und tiesliegensde lachen schon zuviel Feuchtigkeit angesammelt
aben und die Früchyta freilichnur vereinzelt zu faulen beginnen,
ie Zucker- und utterriib en versprechen gute (Erträge.

Bekämpfung von Schwindelfirmem

II Wie bekannt, hat der Verband der deutschen
gemeinnützigen und unparteiischen Rechts-
auskunftsstellen eine Zentrale zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen errichtet, über deren Organisation und Tätigkeit
ein Runderlaß des Ministers für Handel und Gewerbe das
Nähere mitgeteilt hat. Die Wirksamkeit der Zentralstelle be-
rührt sich mit ben Aufgaben der Polizeibehörden Die Zentral-
stelle ist daher auf Grund des von ihr gesammelten Materials
in der Lage- den Polizeibehörden wertvolle Auskünste zu erteilen.
Umgekehrt ist die Zentralstelle zur wirksamen Erfüllung ihrer
Aitfgaben auf die Unterstützung der Polizeibehörden durch Er-
teilung von Auskünften angewiesen. Der gegenseitige Aus-
tausch der gesammelten Erfahrungen liegt also im beider-
seitigen Interesse. Der Minister des Innern ersucht daher die
Regierungspräsidenten, den nachgeordneten Polizeibehörden zu
empfehlen, in geeigneten Fällen die Hilfe der Zentralstelle in
Anspruch zu nehmen sowie der Zentralstelle die von ihr ges
wünschten Auskünfte zu erteilen, soweit nicht einer Mitteilung
der zur Kenntnis der Polizeibehörden gekommenen Tatsachen im
Einzelfall Bedenken entgegenstehen Die Auskunfterteilung hat
‚gebührenfrei zu erfolgen.

Ablauf des Moratoriums in Bulgarien.
Durch Königlichen Ukas vom 29. Juli (11. August) 1913

ist die Abrüstung des sbulgarischen Heeres angeordnet worden.
iDer allgemeine Zahlungsausstansd endet mit »dem 45. Tage nach
der Veröffentlichung des Abrüstungsbefehls, also mit dem
18./26. September 1918. Befristete Forderungen, insbesondere
alle Wechselforderungen, die vor dem 17./80. September 1912
entstanden sind, werden erst am 861. Tage, von ihrem ur-
sprünglichen Verfalltage ab gerechnet, fällig. Deutsche Gläubiger
tun nach dem Bericht des Kaiserlichen Konsulats in Sofia gut-
die in ihrem Besitze befindlichen Wechsel bulgarischer Kunden
schon jetzt einem im Land-e ansässigen Bankhause zur Einziehung
und nötigenfalls zur Protesterhebung einzusen—den.

' Türkifilze Striuitzscheineit Die türkis e Regierun avisiert nach
dem »B. T. en Inhabern er 7 proz. S apscheine, d e heute fällig
werden, daß aus den Einnahmen der Garantieftiicke eine erste
Rück ahlung von 88 Pro . ihres Kapitals erfolgt. Für den Rest von
62 roz. erhalten- die Inhaber neue 7 roz. Schaßscheine mit ein-
{Jähriger Laufzeit und önnen sofort insen für ein volles Jahr
arauf erheben. Gleichzeitig wird aus Konstantinopel berichtet-
daß die nötigen Summen für die ahlung des am 14. September
fälligen zweiten Coupons der 8 illionen Pfund ältere Schatz-
scheine, garantiert durch Kriegssteuern, jetzt bereits vollkommen
bereit liegen.

w. Norddeutscher Llohd. Bremen, d. September. Jn
heutigen Sitzung des Aufsichtsrates unsd Vorstandes

des Nor deutschen Llohds wurde das Ergebnis des
erften Semester-s des laufen-den Jahres vorgelegt. Darnach
ist gegenüber derselben Zeit des Vorfahres ein erheblicher
Fortschritt erzielt worden, der hervorgerufen wurde haupt-
sächlich durch den lebhaften Verkehr auf der Nordamerikalinie
und den stark gestiegenen Verkehr auf den Linien nach« Südamerika
(auf denen ich die neuen Sierradampfer bestens·bewahrten). Da-
zu kommen essere Ergebnisse auf den meisten übrigen Linien, auger
der Reichspostdampferlinie nach Australien, sowie vermehrte e-
winne aus den Beteiligungs- und ei enen Zinseneinnahmen Die
finanzielle Lage der Gesells aft erfuhr eine weitere er-
hebliche Verbesserung, da die bereiten Mittel von 51«Millionen
MarkEnde des letzten Jahres auf 61Millionen Mark bis EndeAuguft
1918 gestiegen sind, trotzdem in der Zwischenzeit allein auf die
Ausführung des Seedampferbauprogramms (12 Dampfer von zu-
sammen 160 000 Registertonnen) weitgehende An- beziehungsweise
Vorausbezahlungen gemacht worden sind. Jnsgesamt bestehen an
Werftschulden für die genannten im Bau befindlichen Dampfer
nur noch rund 20 Millionen Mark, die kontraktlich erft vom Früh-
jahr bis Herbst 1914 fällig werden. Hinsichtlich der etwaigen
Erneuerungen der Reichspoitdampferverträge chweben zur Zeit noch
Verhandlungen mit der Reichsreaierung. « ebenfalls wird der
Norddeutsche Llohd angesichts der Bedeutung des Verkehrs zwischen
Deutschland und Ostasien seinen bisherigen 14 tägigen Passagier-
dienst nach dem Osten aufrechterhalten, außerdem den seiner Zeit
ausgegebenen reinen Fraxhtdampferdienst nach«Ostasien wiederauf-
nehmen, Die saustralische Hauptlinise, die unter dem be-
stehenden Subvenstionsvertrag idauernd mit schweren Ver-
luften arbeitet, wird der Norddeutsche Llohd mach Ablauf
des Vertrages einstellen, es sei denn, daß die Regierung
für die Weiterfiihriing und den alsdann notwendig werdenden
weiter-en; Ausbau einen ausreichenden Zuschtußlleisten wurde.
Jni Interesse der Nichtunterbrechung der gedeihlichen Weiter-
entwicklun des deutschen Kolonialbesitzes in der Südsee wird der
Norddeuts e Llohd bereit sein, gegen eine entsprechende Vergütung
die dort bestehenden Linien weiter zu betreiben und der Entwicklung
entsprechend auszubauen» Beschlossen wurde der »Bau von vier
weiteren Frachtdampfern (je 12000 Tonnen Tragfahigkeit), eines
Schwesterschiffes des Danipfers ,,Columbus« (Washingtondienst.
85 000 Tonnen), und eines Schwesterschiffes des«Dampfers ,,Berlin«
(mit etwa 18000 Register-Tonnen), ferner wird ein erstklasfiges
Spezialschiff für Vergnügungsfahrten, nachdem schon der für solche
Zwecke jeweils aus ihren regelmäßigen Fahrten herausgenommen-en
Schiffe gute Ergebnisse lieferten, durch den vollstandigen Umbau
des Dampfers »Großer Kurfür.st« eingerichtet werden. Jn Aus-
sich genommen ist ein Dienst durch den sBanamalanal. sobald dieser
definitiv eröffnet sein wird. Die Einzelheiten werden seinerzeit
zur Veröffentlichiina gelangen. Die aus der eventuellen Einstellung
der australischen Reichspostdampferlinie freiwerdenden Schiffe
werden gute Verwendung auf den anderen Linien des Norddeiitscheii
Llolids finden. Der Frachtdamvferdienst nach Australien würde
natürlich einen entsprechenden Ausbau» erfahren.

Rand Collieries, Limited. Nach einer Kabelmeldung hat der
Verwaltuiigsrat beschloser- da bis zum 80.· Juni b, '. die Schuld
bei der General Mining & FinanceCorporation, Limite , auf nahezu
185 000 »Pfd. Sterl. angewachsen-, und da das Weiterbestehen der
ungiinftigen Geldverhci isse die Möglichkeit einer Finanzieruna

der
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m. 625. Dritter Bogen.

VLArmeeiorps Kaisermanöver gegeneinander ab. Der Schau-
platz dieses ,,Krieges im Frieden« ist, da den Führern von
ber Manöveroberleitung möglichste Freiheit der Gntschlüsse ge-
lassen wird, nicht genau vorherzusagen. Nach den früheren An-
gaben über die Divisionsmanöver beider Korps läßt sich aber
annehmen, daß am Sonnabend, 6. September, an bem ber
»Megszustand« vermutlich eintreten wird, das V. Armeekorps
etwa im Kreise Sauer, das VI. Armeekorps etwa im Kreise
Schweidnitz stehen wird. Daraus läßt sich ungefähr ent-
nehmen, wo die ersten Zusammenstbße stattfinden werden.
Jm Interesse derjenigen Manöverzuschauer, die nicht besondere
Passierscheine besitzen, hat der Große Generalstab in dankens-
werter Weise angeordnet, daß die Gendarmerieposten täglich
mit Nachricht versehen werden, wo an jedem Tage voraus-
sichtlich etwas zu sehen sein wird. Auf Schlachtenbilder, wie
wir sie als Knaben auf den Bilderbogen von Gustav Kühn in
Neuruppin andächtig angestaunt haben, hat man seit langem
verzichten gelernt; im Zeitalter des rauchschwachen Pulvers
unb ber »Leer- bes Schlachtfelbeä“ ist für iolche Dinge fein]
Platz mehr. Aber trotzdem wird es viel Jnteressantes und
viel Neues geben. U. a. werden zum ersten Male bei schle-
fischen Manövern Scheinwerserzüge und Funker, Luftschiffe
und Flieger (und demgemäß auch Ballonabwehrkanonen) mit-
wirken. Auch der Kraftwagenbetrieb zur Versorgung der
Truppen mit Lebensbedürfnissen wird Anlaß zu interessanten
Beobachtungen bieten.

Die nebenstehende Kartenskizze zeigt den Schauplatz der
bevorstehenden Ereignisse und seine weitere Umgebung. Stolze
Erinnerungen aus Preußens Kriegsgeschichte steigen da herauf-
sohenfriedeberw Leuthen, Liegnitz, Haynau, Wahlstattl Das
auptquartier des Kaisers befindet sich in Bad Salzbrunn,

wohin ein Wachtkommando vom FüsilievRegiment Nr. 38
gelegt wird. Der Standort des Kaisers im Manövergelände
wird durch einen Signalballon kenntlich gemacht. Die
ManövepOberleitung (Großer Generalstab) wird in Freiburg
untergebracht. Hier ist zur Regelung des zu erwartenden
starken Verkehrs eine Ortskommandantur (Kommandanti
Hauptmann von Zitzewitz vom GrenadievRegiment Nr. 11)
eingerichtet worden; den Weisungen der durch weiße Arm-
binden kenntlich gemachten Unteroffiziere und Mannschaften
i von den Passanten unbedingt Folge zu leisten. Das

sministeriuni wird in Schweidnitz einquartiert; die
kaiserlichen Manövergäste wohnen fast sämtlich in Breslau und
begeben sich in Automobilen oder mit Sonderzug täglich ins
Manövergelände, während sich die Leitung des Militär-
verkehrswesens in Waldenburg befindet.

In dem gänzeu Gebiete, das für die Truppew
operationen in etracht kommen kann, sind in den letzten
Wochen ausgedehnte Fernsprechanlagen geschaffen worden, das
sogenannte „neutrale Fernsprechnetz«, das während des
Manövers nur zum Verkehr der Manöveroberleitung mit den
Ofsisieren des Schiedsrichteri und Nachrichtendienstes dient;
seine Benüßung ist den operierenden Truppen nicht gestattet
und sogar das Betreten der durch ein schwarzes F im weißen
Felde kenntlich gemachten Stationen der neutralen Leitung ist
den Angehörigen der ,,kriegführenden« Parteien verboten,
damit keine Partei dort durch Zufall etwas von den Absichten
des Gegners hören kann.

m Interesse einer möglichst kriegsmäßigen Gestaltung
des anövers hält die Manöver-Oberleitung mit Recht streng
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daraus, daß keinerlei Angaben über den Operationsplan, die
Zusammensetzung beider Parteien und ihre Stellungen vor-
zeitig bekannt werden. Nach Analogie des vorjährigen Kaiser-
manövers, wo die 9. (Glogauer) Division unvermutet mit der
Eisenbahn aus ihrem Manövergelände nach Sachsen befördert
wurde Und durch ihr Eingreifen den Sieg der aus dem III.
unb XII. Armeekorps bestehenden Partei entschied, ist wohl
auch in diesem Jahre mit einer solchen Überraschung irgend-
Welchet Art an rechnen. Die »Allgemeine Kriegslage«
könnte etwa folgende feini Eine rote« (feindliche) Armee
ist in Schlesien eingedrungen und zerniert Breslau. Jhr
linkes Flügelkorps (das VI. Armeekorps) bekommt den Auftrag,
die Ginschließung der schlesischen Hauptstadt gegen die heran-
rückende „blaue“ (beutiche) Entsatzarmee zu decken, und kommt
dabei zum Kampfe mit dem V. Armeekorps, das den rechten
Flügel von »Blau« bildet. —- Aus dieser Lage ergäbe sich die Ver-
mutung, daß »Blau«, um die „rote“ Belagerungsarmee um-
fassen zu können, das VI. Armeekorps unbedingt zurückdrängen
will und deshalb am dritten Manövertage dem V. Korps
wesentliche Verstärkungen schickt. Diese könnten entweder in
einer Division des III. (branbenburgiichen) ober des XII.
(1. Kgl. sächsischen, Dresdner) Korps bestehen oder dadurch
geschaffen werden, daß dem VI. Armeekorps die überschießende 

Breslain Sonnabend, 6. Sevtemlier 1913.

növer 1913.
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78. Jnfanterinrigade entzogen und an »Blau« überwiesen
würde.

Doch das sind, wie gesagt, Annahmen, die eintreffen
können oder auch nicht. Jedenfalls aber ist damit zu rechnen,
daß die Friedensgliederung eines oder beider beteiligten
Armeekorps für die Dauer des Kaiserinanövers umgestoßen
wird. Der Leser der Manöverberichte möge sich also nicht
wundern« wenn etwa die JnfanteriaRegimenter Nr. 156 unb
157, bie er nach ber Friedensgliederung als zu «Rot« ge-
hörig betrachten barf, plötzlich auf der „blauen“ Seite mit-
wirken. Ein vorzeitiges Bekanntwerden des von der Manövers
leitung ausgegebenen Materials an Karten, Befehlen usw.
würde die Maßnahmen der Parteien unkriegsmäßig beein-
flussen. an einem früheren Manöver haben Berliner Blätter
in ihren Mittagsausgaben die genaue Lage beider Manöver-
parteien am Morgen des betreffenden Tages sowie ihre Kriegs-
gliederung und Stärke veröffentlicht; damit war jede Partei
über die Verhältnisse beim Gegner genau unterrichtet und der
kriegsmäßige Manöververlauf vereitelt. Deshalb wird das be—
treffende amtliche Material jetzt unter eine Sperrfrist gestellt,
und daher dürfte sich vor Montag abend eine genaue Dar-
stellung der Kriegslage, der Truppenstärken usw. nicht
geben lassen.

 

 

liachweiluitg der Wohnungen l
der zu den Kaiserinanövern

in Schlesien
im September 1913 anwesenden

Allernächsten und Höchsten Herrschaften
nebst Gefolge und Offizieren.

Seine Majestät der Kaiser und König, Bad Salzbrunn, Grandhotel
Hauptquartier S. M. des Kaisers und Königs:

K o mm a n d a n t :
Generaloberst mit dem Ran e als General-Teldmarfchall)
do n · le en, diensttuen er General-Adsu ant Seiner
Maieftcit des aisers unb Königs, Bad -Salzbrunn, Grandhotel.

Diensttuensde Generale e 1a suite:
Generalmajor von Gontard,
GZnTrkilmajor v o n C h e I i u s ,« —- beide sBad Salzbrunn, Grand-

oe.

Diensttuende Flügeladjutanten:’
Obe leutnant von Mutius,«
Ober tleutnant von Gstorff,
Maor ponFahnke,
aor von avribi, ,
aor Graf von Moltke- ·- sitmtlich Bad Salzbrunn,
_ranbboteI.

Außerdem:
Kaiserlich Russischer Generalmajor v o n ·T at it s ch e w , General

ä la suite Seiner Majestät des Kaisers aller MAY-en und
Militär-Bevollmächtigter, attachiert der Person Seiner ajeftät
des Kaisers und Koni s, Breslau. Hotel MonopoL

OrdonnanziOffiziere einer Majeftät des Kaisers und Königs:
Oberleutnant von Sch ev en im Negiment Konigs-Jäger zu
Pferde Nr. 1, Puschkau.

Oberleutnant vo n R o ch ow im Leib-Kürassier-Regiment Nr. 1,
Pufchkau.

‚Seine Durchlaucht der stirst tu Lhnar, Rittmeifter
a 1a suite ber Armee, ad Salz runn, Gr-andhotel.

Dem Allerhöchsten Hauptquartierzugeteilk Seine Durchlaucht der
ürst u Fürst enberzh berst-Marfchoall Seiner Maje tät
es Kai ers und Köni s, O erst e la suite er Armee unb es

I‚I. See ataillons, Ba Salzbrunn, Grandhotelsz
Seine Diirchlau t der ürft von Pleß, Maior ä le suite

ber Armee, Ba Salz runn, Grandhotel.

Ober-Hofe und HausmarschaW Ober- eremonienmeister G r a f
IFK u l e n b u r g « Breslau, König iches Schloß.

 

dausmarf all Freiherr von Lhncker, Bad Salzbrunii,
Grand o el.

Ho mais ·)all Graf von Platen-Hallermund. Breslau,
onigliches Schloß.

Stellvertretender Leibarzt, Stabsarzt Dr. W e z e l , Bad Salz-
brunn, GrandhoteL _

Ober-Stallmeister F r e i h e r r v o n R ei s ch a ch , Bad Salz-
brunn, Grandhotel.

Vi e-Ober-Stallmeister F r e i h e r r v o n E s e b e ck , Breslau,
Hotel Monopol.

Ri tmeister G raf von Westp aleri, PUschkaU«
Hauttitiiiann ä la suite ber Armee e h B. Bad Salzbrunn, Grund-

o e .
Oberleutnant G l a h n , Puschkau.
Marstall-Oberveterinär L a a b s, Piuschkau.

Auswärtiges Amt :'
Wirkli er Geheimer Rat, Gesandter v o n T r e u t I e r , Bad
Salz runn, Grandhotel.

Militär-Kabinett:
Chef: General der Figanterie r»e i h e r r v on L h n ck· e r ‚ vor-
tragender Genera - djutant einer Maiestai des Kaisers und
Königs, Bad Salzbrunn, Grian-dshotel. »

Okerktleutizaifit Freiherr Marfchall gen. Greiff, Ab-
ei ungs e . _

Oberstleutnant v o n L a n g e n d o r f f , Abteilungschef,
MaorvonWickede- » ‚ ‚_
Rit eister v on G ö B, —- Iebtgenannte" vier Schweidniiz, Hotel
Thamm —

Leibgendarmeriei »
Kommandeuri Generaloberst v o n S ch 9 U , General-Adluk,a,pt
Seiner Majestät des Kaisers und Königs-, General-Kapltcm
der Schloß- unb Leibgarde, Bad «Salzbrunn, Grandhotel.

GeneralstabderArmee:
Chexk General der nfanterie v«on Molt«k«e, General-
A 'utant Seiner Mafeftät des Kaisers und Konigs, Chsx des

Generalfeldmarschall Graf oltke
Fssiiixfsegfmgeintsss c; ‘b « chi sei en, r. ,zreiur i. e.

Hauptmann von Alten, 2. Isidjutant des Chefs des General-
stabes der Armee, . .

Oberstleutnant v o n B a r t e n w e {c f f e r - Abteilungschef im
MGroßen Gekikikralstaba

ajor von ewi
Zauptmann Prauxni er im großen Generalstabe,
auptmann Landfrie

sämtlich in Freibur i. Schles. ‚
Oberlt. Crantz, Feldart.- egt. 23, kommandiert zur

Dienstleistung beim
Großen General-

stabe,

Oberlt. Sen enwald, Drag.-Regt. 7,
Oberlt. Scha ler, Ins-Regt. 25.
Oberlt.»von» Jagow,· 1. Grade-R. . F»

{amtlich in Freiburg i. Schlee  

Kommandiert zur Manöverleitungt
Stich ifcher Oberleutnant Diem er im
S ützensRegiment Nr.108,

Ober t. Lübcke, In .-Regt. 84
Oberlt. emmeri , riß-Regt 79, kommandiert Ut

Dienstleistung eimOberlt. ous, Gren.- egt. 1,
Oberlt. grante, PioniersBataillon 8, Sroßengeenerab
Oberlt. cultetus (Bruno), nf.-R. 95, «
Württemb. Oberl. G r af v. rand en-
stein - Zep e lin , Illanensihegt. 19,

iämtItcg in Freiburg i. Schles.

Eisenb ahn-Abteilung:

Württember ischer Oberstleutnant Grön er ÆteilungsiChef im
Großen eneralstabe, Freiburg i. Schles.,

Hauptmann von Stockhausen.
gauptmann vo n B o ck,
auptmann von Detvitz, genannt von Krebs

Sächfischer Rittmeifter MörlesH ehnisch
im HusarensRegiment Nr. 20,

Oberleutnant F r eiherr v on Bothme r Dien tleisiung beim
im Jn anterie-Re iment Nr. 92, Gro en General-

Wiirttem ergischer berleutnant Muff stabe,
im JnfanteriesRegiment Nr. 126,

Major Ni colai im Großen Generalgkabez
Oberleutnant H a s s e im nsanterie- e iment Sir. 19, komman-

diert zur Dienstleistung eim Großen eneralstabe — sämtlich
in Freiburg i. Sch es.

im Gro en
Generals abe-

Kommandiert zur

Zugeteilti
Generalmajor von Schöler, Direktor des Armee-Verwaltungs-
Departements im Kriegsministerium,

Hauptmann v on W er d e r, Adjutant des« Direktors des Armee-
verwaltungsdepartements im Krie smini termin-

Militär-Jntendanturrat Dr. Bril fvon ‚er Jntendantur des
Gardekorps, kommandiert »zur Dienstleistun beim Kriegs-
ministerium. — sämtlich in Freiburg i. les.

Kriegsministerium:
Staats: unb Kriegsminister: Generalleutnant v o n F a lk e n -

h a hn , Schweidnitz, Hotel zur Krone, Markt 7, ..
Oberst S ch e ü ch , beauftragt mit Wahrnehmung der ·Geschafte

des Direktors des Zentral-Departements, Schweidnitz, Kauf-
mann Bergmann, Markt 26.

Oberftleutnant v o n W r i s b e r g , Chef der Armeeabteilung,
Schweidnitz, Hotel zur Krone. » « ,

Oberstleutnant H o f f m a n n ‚ Chef der Mnifterialabteilung,,
Schweidni , Yotel Deutsches Haus.

Majpr Mi ing von Schonftadt,Adjutantdes. Kriegsq
minifters, chweidnitz, Hotel zur Krone.



seine Königliche Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
Breslau, Hotel Monovol. .. -
Zauptmann Gr as v o n S v oin e d, personlicherAdiutant Seiner
öniglichen Hoheit, Breslau, Hotel Monopol.

Fürstlichkeiteii mit Gefolge:

Seine Majestiit der König von Sachsen, Schloß Sibyllenort.

Generalmajor von Tettenborn,
diensttu endet General s la. suite.
Major Freiherr von diensttuende
Koenneritz, ) lügel- » Seiner SSishllloH -
Majas bon Metzsch Adxutimten, Majestät. otzt n
Hauptmann von Schtveinitz. ·
kommandiert zur Dienstleistung
als lFlükielsAdjutant bei ,

Hofsta me ster v o n N ö m e r , Puschkau.

Ehrendienst:
General der Jnfanterie v on L o e w e n fe I d , General-Ad«utant
Seiner Man; ät des Kaisers und Köni s, Schloß Sibv enort.

 

Ordonnankbozf izier: Oberleutnant von e rb er im Hnitsarens
‚Sie iment r. 6, Schlo Sibyllenort.

Seine ajestiit der König er Hellenem Bad Salzbrunn, Grund-
hotel.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Griechenland, Bad
Salzbrunn, Grandhotel.

Griechischer Oberstleutnant Levides,
Griechischer Masor Kallinski.

beide Bad Sa zbrunn, Grandhotel.
Ehrendienst:

Generaloberst von Kessel, Oberbefehlshaber in den Marien-
Generalad utant Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Gouverneur von Berlin,

Ma«or Tieschowitz von Tieschowa, 1. Adjutant des Chefs des
eneralstabes der Armee-

Hauptmann Stettmund von Brodorotti im 2. Garde-Regi-
ment zu Fuß, —- sämtlich in Bad Salzbrunn, Grandhotel.

Seine Königl ·e Hoheit inz Rupprecht von Saturn, Breslau,
Kardina rst ichpf r. von Kolpp, Domstraße 15.
Major Ha se n ft e i n im Genera stabe der IV.Armeeinspektion-
Breslau, ar»dinal. Fürstbill of Dr. von Rom). Domstraße 15.
Bahrischer Rittmseister MJ ler, kommandiert als Ad«Lutant
bei der IV. Armeeinspektion, «Breslau, Kardinal Fürstlischof
Dr. von Ko p, Domstraße 15.

Vrdonnaiizof»iziei;: Oberleutnant v on L i e r e s un d W i l l au
M sLäibMurassievRegiment Nr. 1, Breslau, Kaiser-Wilhelm-

a .
Seine Hoheit Herzog Ernst Günther zu SchleswigsHolsteim beim

Stabe des Generalkommandos V. Arinieekorps
Seine Holäeit der Erh rinz und« Jhre Königliche Foheit die Erb-

bringe in von Sa sen-Meiningeu, Breslau, Ge . Kommerzien-
bat aafe. Ohlauer-Stadtgvab-en 17/18.
· re frau Roeder von Diersburg, bei
ommer ienpat gaasy Ohlau-er-Stadtgra-ben 17/18.

Hof ef aior z reiherr Roeder von Diersburg,
bei eh. Kommerzienrat Hause, Ohlauer-Sta·dtgraben 17/18.

} Flügeladjutanten,

 

Geh.

Ordonnanzoffiziere Jhrer Königlichen Hdheit: Oberleutnant
r e i e r r 70 n B o ckim Grenadier-Regiment Nr. 11, Breslau
piizstraße 2 4. «

Ordonnanzofzizier Seiner oheit: Leutnant Geher im
Fenadeijk egiment Nr. 10, · eslau, Hotel Riegner, Königs-

a e .
Seine urchlaucht Prinz Heinrich XXX. Reuß, Neuhoff bei

Schmiedeberg.

Auf Allerhöchst e Einladung werden außer-dem dem
Manöver beiwohnen:

GmeralsFeldmarschall G r a v o n H a e« e I e r e des
UlanewRegiments Graf Haekeler (2. BrandxnburgischeI r. 11,
Striegau.
Ordonnanzoffizieret Leutnsant Ru e d i g e r im Ulanen-Regiment
Nr 2, Striegau.

General-Feldmarschall F r e i h e r r v o n d e r G ol ts· , Ehe des
nsanterie-Negiments Nr. 41, bei Sanitätsrat Dr. Met ner,
reslau, Eberescheu-Allee 15.

Ordonnanzoffizier: Oberleutnant v o n M u t i u s imJnfanterie-
Regiment Nr. 22, Breslau, bei Sanitätsrat Dr. «Methner.
EbereschewAllee 16.

nfanterie Freiherr Eonrad vonOsterreichischer General der
Höhendori. ef des eneralstabes für die gesamte be-

Flügel-
wasfnete Macht« reiburg i. Schles»
K» K. Major im Generalstabskorps Kundmann .
adiutant des Chefs des Generalstabes für die gesamte be-
wafxnete Macht, Freiburg i. Schles.
Beg eiter: Oberstleutnant bog Ffabech Abteilungschef i. Großen

e .
Jtalienischer Generalleutnant P o llio,

stabes der Armee, Freiburg i. Schles.
. » Giriodi di

s anastero, Adiutant, Freiburg i. Schles.
Begleiter: Masor v·o n Kl e i«st, Flügeladjutant Seiner Ma’estät
des Kaisers und Konigs, Militarattachee bei der Botschaft in

Generaloberst v on Bü l ow , Generalinspelteur der III. Armee-
Zens ektion, Breslau, Graf Ballestrem, Wallstra e 4/5.

II . Armee-Jnspettion, -Breslau, bei Graf Ballestrem,
Wallstraße 4/5.

General der Jnfanterie von Wohr.sch, ti la suite des
1. Garde-Regiments zu Fuß, sBreslau, bei Vizeloiisul Ollendorf,
Wallstraße 8.

General der Jnfanterie v o n ‚ e e r in e n , General-Jnspelteur
der II. Armee-Jnspektion, Freslaw Fei Brauereibesitzer Kipke,
Langegasse 27/29.
Eviafor V ö ljl e r s, Adiutaiit der II. Armee-Jnspeltion, Bresla.u-
bei Brauereibe itzer Kipke Langegasse 27/29. »

Generalfeldmars all von Bo und Polach, Chef des Jn-
fanterie-Regiments Nr. 16, s 1a suite des Jnfanterie-Regi-
ments«Nr. «55, Breslau, bei Kaufmann, Fisdeikommißbesitzer
unsd Nittmeister d. L.-K. Georg Kißling, Akazien-A.llee 18.
Or-donnanzoffizier: Oberleutnant Ulrici im iFeldartillseriw
Regimeiit Nr. 57, Breslau, bei Kaufmann, Fidei ommißbesitzer
und Nittmeister»d. L.-K. GeorYTKißlinin Alazien-All-ee 18.

Arcgentini cher Brigadegeneral amon Nutz, Chef des
enera stabes der Armee, Breslau, Hotel Vier Jahreszeiten.

Argentinischer Rittmeister Ramirez, Adsutant, Breslau,
Hotel Vier Jahreszeiten.

Maior Perrinet von Thaiuvenay im Kriegs-

Generalstabe, Freiburg i. S l
Chef des General-

« talienischer Leutiiaut der Kapsallerie

Rom, Freiburg i. Schles.

skioor Graf Schacl von Witteiiau im -eneralftabe der

Begleiter:
ministerium, Breslau, Hotel Vier Jahreszeiten.

Auf Alle rh ö ch st e n B e f e hl haben dem Maiiöver beizuwohnen:
General der Artillerie v o n G a I I w i b , Jnspekteur der Feld-

artillerie, Waldenburg.
Ma oiidv obn C l e v e , Adjutant der Jnspektion der Feldartillerie,

a en urg.
Generalleutuant v o n d e r M a r w i b , General-Jnspekteur der
MKavalåerifef WaldenburgW lb

ajor o mann von a au
im Generalstabe, } ber Gienerale
· « JUfpektion } Waldenbur .

mäßig? bon EReftorff, der Kavallerie g

Genera»lmajor»Ma.dlung, Train- nspelteur, Waldenburg.
Rittmeister Mu ller, Adiutant der rain-Jnspektion, Waldenburg.
Generalleutnant von Hänisch, beauftragt mit Wahrnehmung
der Geschafte des General-Jnspekteurs es MilitärsVerkehrs-
ivesens, Waldenbur .

Maior es s e- beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Chefs es Stabes der General-Jnspektion des Militär-Verkehrs-
wesens, Waldenburg.

Major von Tschischwitz
im Generalstabe,

Hauptmann von Maher,
Adjutanb »

Hauptmann von Stulpnagel
im Generalstabe,

der General-
JusMltion des

ilitär-
Vertehrswesens

Waldenburg.

Generalmajor Messing, Jnspekteur des MilitäriLufts und
Kraft-Fa·hrwesens, Wal«denburg. · ..

Oberleutnant Kirchkn er, Adjutant »der Jnspektion des Militar-
Lin-ft- und Kraft-z agwesens Waldenburg.

Generalniajor von achs, Jnspekteur der Feldtelegraphie,
Waldeiiburz

Hau tmanii sauwecken Adsutant der Jnspektion der Feld-
te»egrap ie, aldenburg.

Ma or euer, Kommandeur des Kraft-Fahrbataillons
»aldenbur . .

Masor Roe e, Kommandeur der Fliegertruppe, Waldenburg.
Oberleutnant olmitz in der Fliegertruppe, Waldenburg.

A u ß e r d e m:
Generalinajor v oin G l a s e n a p p- Kommandeur der Schutz-

truppen im Reichs-Kolonialamt, Waldenburg.

MilitärsBevollmächiigte der Deutschen
Bundesstaatem

 

Bayern; Generalma«or W e n ni n g e r, Militäräbevolls
machtigter, Breslau, otel sdu Nord

Sachsen: Generalmajor und General ö. la ‑ satt-e r e i h e r r
L eu c! a rt bo n Weißdor f, Midian-Bedo ächtigter,
Bresslau, Hotel du Nord.

Württemberg: Generalmasor und« General d la suite v o n
G r a e v e n i b, Militärbevollmächtigter, Breslau, Hotel
duN

Militär-Attachees der ausländischen Staaten.
Argentinien: Major Pe r t i n s.
Belgien: Major Chevalier de Mslottr.
Brasilien: Oberst J u l I i e n.
Bulgarient Oberstleutnant G a n t s ch e w
Chile: Major B u l n e s.
Frankreich: Oberstleutnant S e r r et.
Großbritannien und Jrland: Oberstleutnant T h e H o n. A I i ck

F. R u s s e l l, —- siimtlich in Breslau, Hotel Bier Jahres-
zeiten.

Jtalien: Oberst Graf Calderart di Palazzolo, Flügel-
Adjutant, Freiburg i. Schles

ord.

apan: Oberst K a w a m u r a, Breslau, Hotel Vier Jahreszeiten
ster-reich-Ungarn: Oberstleutnant r h r. v o n i e n e r t b-
Flügeladjutant, Freiburg i. e .

Peru: Oberleutnant J u l o C. G u e r r e r o,
Rumänien: Major M i r c e s c o,
Rußland: Oberst v o n B a sa r o w-
Schweden: Rittmeister v o n A d le r e r e u b. »

s Siam: Oberstleutnant P h r a S o n ggf 11 r a d e s, ·F»lügelad1utant,
Spanien: Major Luis Nutz d e a ld ivia-
Türkei: Jnfanterie-Oberleutnant F u a d J z z e t B e v B a b a n,

stellvertretender Militär-Atachee,
Vereinigte Staaten von Amerika: Major »G e or- g e T. L a n “g -
h o r n e, —- sämtlich in tbreßlau. Hotel Vier Jahreszeiten.

Führer der fremdh errlichen MilitäriAttachees:
Masor v o n D o m m e s im Großen Generalstabe,
Hauptmann v o n N e g e l e i n im Jiifanterie-Regiment Nr. 46,
Rittmeister R ogalla v on Bi eb er stein im. Husarem
RT iment Nr. 6, —- sämtlich in Breslau, Hotel Vier Jahres-
ze en.

OffiziersKommandos
1. Pferde-Kommando:

Führer: Oberleutnant Blankenhorn
im gusaremRegiment Nr. 9,

Sächsi cher Oberleutnant v o n S ch w e r d t n e r kommandiert
im arde-Reiter-Regiment, zur Dien tleistung

Oberleutnant H e n ntn g beim ro en
im Dragoner-Regiment Nr. 22.

Oberleutnant Beck
im Feldartillerie-Regiment Nr. 15,

Außerdem
Oberarzt Dr. Linck e beim Jnvalidenhause in Berlin, .
Oberveterinär ö l s ch e r beim Garde-Kürassier-Regiment, - —

sämtlich in T chechen.

2. Befehlsempfänger der Manöverleitung,
lGroßer Generalstab)i

J n B r e s I a u:
Oberleutnant v o n F a l k e nh am f e n im Feldartillersie-Re-
giment Nr. 6, kommandiert zur Dienstleistung beim Großen

Generalstabe, Breslau, Hotel Residenz.

Jn Bad Salzbrunn:
Oberleutnant S i e g im Ulanen-Regiment Nr. 6, kommandiert

zur Dienstleistung beim Großen Generalstabe, Bad Salzbrunn,
bei Frau Rentiere Stephan, Ob. Bahnhofstraße 8.

Kommandos bei der Manöverleitung.
1) Neutrale Fernsprechleitsunm

Führer: Hauptmann A mmo n im Telegraphen-Bataillon Nr. 1,
Freiburg i. Schles.

Führer der berittenen Fern prechtrupps: Obeleutnant Herr-
inann, Adjutant der 2. nspektion der Telegraphentruppen-
Freiburg i. Schles. .. ·

Fuhrer der Firaftwagen-Fernsprechtru«pps: «Sachsisicher Ober-
leutnant Gunther im Telegraphen-—Bataillon Nr. 1, Frei-
burg i. Schles.

2) F-unler-Komman-do:
ä? ss d i n g im Telegraphen-Bataillon Nr.

e .

8) Licht-Signaltruppe:
Führer: Oberleutnant S u r ån im Telegraphen-Bataillon Nr. 5,
Freiburg i. S les. «

Oberleutnant ch e r i n g
Freiburg i. Schles.

4) Signalballon-Abteilung:
Führer: Leutiiant S ch r a m m im Lufts-chiffer-Bataillon Nr. 1,

Freiburg i. Schles.

ö) Gendarmerie-Kommando:
Führer: Major W ei ß in der 6. Gen«darmerie-Brigade,

Freiburg. i, Schles.

6) Ortslomsmaiidantur in Freiburg in Schlesien.
(Unterlunftsort der Manöverleitung):

KommandantF Hauptmann v o n Z i tz esw i t; beim Stabe des
Grenadierregiments Nr. 11, Freiburg i. Schles.

7) Kraftwagsenstaffel:
iigkysererr Oberleutnant Fries in der Versuchs-Abteilung des

ilitar-Verkehrs·wesens, Freiburg i. Schles.

Generalsta e.

Hauptmann · ö-
Freiburg i.

im Telegraphen-Bataillon Nr. 2,

* Der Kaiser und der König der Hellenen sowie
der Kroiiprinz von Griechenland werden am Sonntag
abend 7 Uhr 22 Minuten mit dem kaiserlichen Sonderzuge in
Bad Salzbrunn eintreffen und im Grandhotel Wohnung
nehmen.

ä: Auf Einladung Kaiser Wilhelms wird auch der
österreichisch-ungarische Generalstabschef Freiherr Courad
von Hoetzendorf dem deutschen Kaisermanöver beiwohnen.
Er wird ebenso wie der italienische Generalstabschef General-
eutnant Pollio und wie die Militärattachås Italiens und Oster-

f reich-Uiigarns in Berlin, Flügeladjutant Oberst Gras Calderari
di Palazzolo und Flügeladjiitaiit Oberstleutnant Freiherr
von Bienerth, in Freiburg, dem Sitze der Manöverleitung,
einquartiert, während, wie erwähnt, die militärischen Vertreter
der nicht zum Dreibunde gehörenden Mächte in Breslau
untergebracht werden.
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si- Wie schon erwähnt, werden die GendarmerieiBesehlk
empfangsstellen in Salzbrunn, Schweidnitz und Striegqu
täglich die an dem betreffenden Manövertage günstigsten
Punkte für Manöverzuschauer mündlich oder durch An.
schlag belanntgeben. Außerdem werden der Amtsvorstehek
in Ober-Saizbrunn sowie die Magistrate der Städte Schweiduitz
und Striegau jeden Tag besonders Nachricht erhalten und in
der Lage sein, ebenfalls Auskunft zu erteilen.

Milifärlufflchiffe.
-== über die bereits gemeldete Ankunft des Militärluft·

schiffes ,,Ersatz Z. I“ in Liegnitz, wohin es in 18stündiger Fahrt
von Frigikfurt a. M. geflogen ift, berichtet das »Liegn. Tagele-
u. a. no :

Der gestern schon mit fieberhafter Spannung, aber vergeblich
erwartete eppelinkreuzer ist heute gäireitaggI vormitta angekommen
von Zahllozilen Mens en aller Beru s- und lters chisten ewundert
und e'ube t. Die üler der höheren und der oll schulenstellten
dazu, a in le ter tunde der Unterricht abgekagt worden war
einen beträchtli en Teil. Gegen 9% Uhr kam as Luftschifx tie
im Südwesteii in Sicht und wurde von der Menschenmenge, d est
vor allem natürlich in der Nä eder Lu tschi halle versammelt ha te,
sofort erkannt. Sehr bald a er vers wan es wieder hinter den
Wolken und verriet öich nur durch das dumpfe Dröhnen und Sausen
der Propeller. Um V, Uhr war es, wie uns unser zur Luftschi -
halle entsandter Mitarbeiter mitteilt, ein herrli er Anblick, we
sich das lber raue Luftschi von einer wei en Wo ke loslö te und,
vom he en äonnenglanz eschienen, in ieghafter S ön eit in
250 Meter Höhe erschien. Die Menschenmenge, die sich au Tausende
belief, geriet in öch te Aufregun , drohte an einzelnen tellen die
Absperrun zu ur brechen un jubelte dem Luftschiff be eistert
g. Der reuzer beschrieb dann einen {fragen Bogen er der

tadt, wobei die Türme der Peter-Paul-Kir e umflogen wurden.
erschien den Au en der Wartenden seli; bald wieder, wendete weit
naclz Osten und andete glatt um 9,42 hr. Er wurde bald daraiiii
in ie Halle gebracht.

— Das Militärluftschiff „z IV“, das am Donnerstag von
Königsberg i. Pr. in Pos en eingetroffen ist, verblieb den ganzen
Tag in der Halle. Das Luftschiff hatte zu der Fahrt 14 Stunden
gebraucht, die besonders anstrengend waren, da die Fahrt zum
weitaus größten Teile im Nebel stattfand. Das Luftschtff geriet,
wie dem »Pos. Tagebl.« mitgeteilt wird, gleich hinter Braun sberg
in dichten Nebel und mußte in diesem bis weit in die Provinz
Posen hinein verbleiben. Von den zahlreichen Ortschaften, über
die das Luftschiff hinwegflog, wurde nur eine genauer gesehen und
erkannt: die Stadt Bromberg. Selbst als die Luftfahrer Pos en
erreicht hatten, mußten sie noch einmal eine Fahrt durch den Nebel
machen, wenn auch nur von sehr kurzer Dauer. Dabei bot sich
zugleich denen, die die Schleifenfahrten des „Z IV“ bor feiner
Landung beobachteten, ein sehr interessantes Schauspiel. Das Luft-
schiff war nicht allzu hoch in der Luft (die Höhe seiner Flugbahn
dürfte sich hier zwischen 100 bis 200 Meter bewegt haben) und war
infolgedessen sehr deutlich und gut zu sehen. Auf einmal aber war
der Riesenleib des Luftsgiffes hinter einer Wolke verschwunden.
Es dauerte eine ganze eile, ehe es ebenso überraschend wieder
zum Vorschein kam, ,,dampfend und rauchend«. Jn den beiden
Gondeln des Luftschisfes befanden sich im ganzen 14 Mann,
darunter vier Offiziere und mehrere Ingenieure und Monteure.
„Z IV“ ist dazu bestimmt, am Kaisermanöver teilzunehmen. Es
soll jeden Nachmittag oder Abend in die Posener Halle zurückkehren.
„Z IV“ ist das Luftschiff, das früher in Metz stationiert war und
bei einer Probehöhenfahrt im Nebel über die französische Grenze
verschlagen und in Luneville von den Franzosen festgehalten wurde«

Hohenfriecieberg-6ecieniiiiaile.
n. Das Kaisermanöver, das au das Hohenfriedeberger

Schlachtfeld berühren dürfte, wird einze ne Truppenteile und die
Zivilzuschauer vorübergehend in die Nähe von Pilgramshain
bringen, in dessen unmittelbarer Umgebung die Sachsenschlacht
vom 4. Juni 1745 getobt hat. Von der Königstiefer (zwischen
Pilgramshain und Eisdorf) aus hat der große König das Schluß-
drama verfolgt und die so ungemein erfolgreiche Bayreuthdragoner-
attacle beobachtet. Es verlohnt sich bei dieser Gelegenheit, nicht
nur das stiuiniungsvoll vom Eichgrün umrahmte österreichisch-
sächs is che Denkmal in der Guhle bei Günthersdorf zu besichtigen,
sondern namentlich auch dem Grundstock der Fritzischen Samm-
lung zur Hohenfriedeberg-Gedenkhalle, der vorläufig in
der Pilgramshainer Schule aufbewahrt und unentgeltlich gezeigt
wird, einen Besuch abzustatten. Außer Bildern, Statuen, Auto-
graphen, Drucksachen, Schlachtplänen usw. sind auch schon die ver-
schiedensten Uniformen und Waffen vorhanden, und zwar sind von
fast allen größeren sriderizianischen Schlachtfeldern Funde von
Waffen, Kugeln, Fahnenspitzen usw. hier vertreten. Die Waffen-
abteilung stammt aus einer der größten deutschen Privatsamm-
lungen, nämlich der des Postdirektors a. D. von Schrabisch in
Zehlendorf (Mitte), früher in Striegau. Beiträge für die den
Siegern und besonders dein jungen Fritz zu Ehren zu errichtende
Gedenkhalle nimmt das Bankhaus E. Heimann in Breslau I
(auf das Postschecllonto 68 zum Konto »Hohenfriedeberg-Gedenk-
halle«) entgegen. Verzeichnisse der etroa 1600 Nummern um-
fassenden Sammlung sind in Pilgramshain zu haben.
m

spart und Jagd.
sRimd um Berlin.] ‚er. «Die Preisverteilung für den

lug ,,Ruiid um Berlin« ist nun durch das Preisgericht der
seranftaltun vorgenommen worden. Einige eingele te Proteste
wurden urü gewiesen. Jm Gesamttlassement ergab csich folgende
Reihenfo ge: 1. Vaierlein (Otto-Eindecker mit_100 PS. Argus-
ZNOWO 3 Std. 1 Willi. 5.4 Sek. 15 000 Mk. Preis der National-
Flugspende). 2. A. Stiploschek ( eanniii- tahl-Taube 100 PS.
Argus-Motor) 3:14:32. 10 000 Mk.( reis des Krie sministeriums).
3. Linnekogl (Rumpler-Eiiidecker 100 PS. ercedessMotoy
3:19: 19. 5000 Mk. 4. H. Vollmoller (Albatros-Taube 100 PS.
Mercedes-Motor) 8:27:48. 5. Thelen (Albatros-Doppeldecker
100 PS. Argus-Motor) 3:80:20. 6. Langer (Luftfahrzeugbau-
Doppeldecker 100 PS. Mercedes-Motor) 3:40:29. 7. Beet

 

(Kondor - Eindecker 100 PS. Mercedes - Motor) 3 : 45 : 36.
8. Schüler Ago - Doppeldecker 100 PS. Mercedes - Motor)
3:47:57. 9. ießling (Ago -Dop eldecker 100 PS. Argus-
Motor) 8:53:03. 10. V. Stoeffler ( viatik-Doppeldecker 100 PS.
Mercedes-Motor) 3:59:00. 11. Weyl (Otto-Doppeldecler
100 PS. Argusmotor) 4:04:10; 12. Friedrich (Etrichtaube 100 PS.
Mercedesmotor) 4:05:34; 13. E. Stoeffler (Albatros-Dop el-
decler 100 PS. Mercedesmotor) 4:08:01; 14. Reichelt ( ·ar an-
Eindecler (100 PS. Argusmotor) 5:06:35; 15. Jngold ( viatil-
Eindecker 100PS. Beuzmotors 15 :55:09; 16. Janisch (Luftverkehrs-
Gesellschaft-Doppeldecler 100 PS. Argusmotor) 17:51:55. Die
Rundenpreise wurden wie folgt verteilt: Erster Tag: 1. Baier-
lein 5000 Mk» 2. Stiploschek 2000 Mk» 3. V. Stoe ler 1000 Mk.;
zweiter Tag: 1. Baierlein 5000 Mk» 2. Stiplo chek 2000 Mk»
3. Jngold 1000 Mk. Von den Frühpreisen erhielten am ersten
TaEe Schuler 750 Mk» Lan er 500 Mk» am zweiten Tage
V. toeffler 750 Mk. und E. toeffler 500 Mk. Von den Preisen
für leichte Erkennbarleit fiel der erste Preis an S üler mit
1000 Mk» der zweite an Baierlein und Beck, die sich 500 l. teilten.

[Fusxballspo«rt.g Die erstenKußballinaunsclyiften des Vereins
für Raseuspie e und des ereiiis für - ewegungsspiele
treten am Sonntag auf dein Sportparl Grüneiche CSportplatz der
mverbunbertfeier) zum Wettkampfe an.
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(achte Nachrichten
Hof-« und Personalnachrichteiu

w. Neues Palais, 6. September. Der Herzog der
9161:1138“ ift im Salonwagen um 12»Uhr 48 Minuten auf
ngpaklstation eingetroffen und hat sich in Begleitung des
'i lienischen Botschasters Bollati in einer königlichen Equipage

lam Neuen Palais begeben. Als Absteigequartier wurden die

Roten Kammer-n hergerichtet. Bei der Frühstückstafel hatte
bie Kaiserin zur Rechten den Herzog der Abruzzen und links

6er! Generalobersten von Plessen, gegenüber saß der Kaiser
mischen dem Botschafter Bollati und dem Staatssekretär
Ton Jagow. Außerdem nahmen an der Frühstückstafel die

Begleitung des Herzogs teil, nämlich Fregattenkapitän (Song,

Schiffsleutnant Marchese Durazzo, der italienische Manne-
„flache Marchese Pallavicini, General von Chelius, Kapitän

ur See von Trotha als stellvertretender Chef des Manne-

kqbinetts und Korvettenkapitän Frh. v. Senarelens-Granch. Der
Hexng lehrte nach dem Frühstück nach Berlin zurück.
- Dem Direktor der Kriegsakademie, General der Jnfanterie

vntt Gündell ist, wie der »Tag« hört, auf fein Gesuch der Abschied
mit der gesetzlichen Pension erteilt wordenz Zu seinem Nachfolger
i der Generalleutnant von Steuben, bisher Kommandeur der
86. Division in Danzig, ernannt worden. Generalmajor von

seineerins, bisher Kommandeur der 1. Gardefeldartillerie-Brigade,
wurde, unter Beförderung zum Generalleutnant, zum Hommandeur

der 86. Division ernannt. Der neue Direktor der Kriegsakademie,

Generalleutnant Stuno von Steuben, entstammt einer alten
Soldatenfamilie, der auch der bekannte prganisator der amerika-
nischen Armee unter Washington, Friedrich Wilhelm von Steuben,
angehörte Er ist im Jahre 1866 zu Eisenach als Sohn eines
Ob ersten geboren.

Vom Ministerium Hertling.
München, 6. September. Gegenüber einigen abfälligen

Ausführungen, die die Zeitung ,,Hochland« anläßlichdes Geburts-
festes des baherischen Ministerpräsidenten Freiherrn _pon
Hertling bezüglich der Berufung des gegenwärtigen Ministeriums
machte, veröffentlicht die ,,Baherische Staatszeitung« eine hoch-
vffiziöse Erklärung, in der zunächst der Wortlaut des allerhochsten
Handschreibens, das der Prinzregent Luitpold an den Staats-
minister Grafen Podewils am 11. Februar 1911 bei dessen Riicktritt
gerichtet hatte, mitgeteilt wird. Die »Baherische Staatszeitnng«
schreibt: Der warme Ton, in der die allerhöchste Kundgebung ge-
halten war, bekundet die dankbare Gesinnung, mit der der ver-
storbene Prinzregent Liiitpold, wie das Handschreiben hervorhebt,
die selbstlose Hingebung und rückhaltlofe Treue anerkannte, mit
der Podewils ihm gedient hat. Jin Hinblick hierauf erübrigt
sich eine besondere Zurückweisung der in dem erwähnten Artikel
enthaltene Behauptung, nach der der verstorbene Prinzregent über
die Täuschung durch feine Ratgeber tief erbittert und verstimmt
gewesen sei. Nicht minder irrig ist die Behauptung, der ver-
storbene Prinzregent sei über den Ausfall der letzten Reichstags-
wahlen, sowie über die Gründe, die zur Auflösung des bayerischen
Abgeordnetenhauses und zu den furchtbaren Wahlkämpfen geführt
hatten, im unklaren gelassen worden. Wir sind zu der Erklärung
ermächtigt, daß sowohl der damalige Vorsitzende im Ministerrat,
Staatsminister von Podewils, wie der damalige Staatsminister
des Innern von Brettreich dein Regenten wiederholt und ein-
gehend Vortrag über die erwähnten Vorgänge erstatteten.

Die Bluttat in Mühlhausen.
W. Mühlhausen a. d. Enz, 6. September. Wagner ist

nicht lebensgefährlich verletzt. Die Kopfwunden bestehen
nur aus starken Hautabfchürsungen durch die Säbelhiebe des
Polizeidieners. Wagner verlangte aus dem Armenhaus ins
Krankenhaus gebracht zu werden. Einer der Schwerverletzten,
der einen Schuß durch die Lunge erhielt, liegt im Sterben.

w. Mühlhauscn, 5. September. Z w ei v o n W a g n e r
verletzte Personen sind inzwischen gestorben-
sodaß die Zahl der Opfer einschließlich der Frau und der
Kinder Wagners 15 beträgt. Nach einem bei ihm vorgefundenen
Briefe bereitete er die Tat von langer Hand vor. Den Eindruck
der Unzurechnungsfähigkeit macht er nicht«

w.’ Degcrloch, 6. September. Lehrer W agner, der 36 Jahre alt
ist, befestigte, ehe er nach Mühlhausen fuhr, an der Glastür seiner
Wohnung eine Tafel, auf der er mitteilte, daß seine ganze Familie
einen Ausflug unternommen habe und niemand zu Hause sei.
Als die Untersuchungsbehörde heute vormittag ankam, wurde die
Wohnungstür erbrochen. Man fand in zwei Zimmern die Leichen
der 82jährigen Frau Wagner, der 11- bezw. 9jährigen Töchter
Elsa und Klara und der 8- und 7jährigen Söhne Robert und
Richard erstochen in den Betten. Der Täter ist Alkoholiker, war
aber bei den Schulkindern durchaus beliebt, obgleich er sich manch-
mal zu recht heftigen Zornesausbrüchen hinreißen ließ. Das
Familienleben war anscheinend glücklich. Die Hausgenossen schildern
ihn als einen Sonderling, der jede Gesellschaft mied.
— Zu dem Blutbad aus Mülhausen a. d. Enz melden die

Berliner Abendblätter: Bei der Tat trug Wagner eine schwarze
Maske und einen Schleier vor dem Gesicht. Aus einem Nachbarort
hatte er an seine Hausbewohner eine Karte folgenden Jnhalts
gesandt: Verzeiht mir, ich mußte es tun, obwohl ich weiß, daß es
keinen Wert hat. Früher ist noch nie irgend eine Spur von
geistiger Störung bei ihm wahrgenommen worden. Jn der letzten
Zeit zeigte er ein allerdings eigentümliches Wesen. Dem Rektor
einer Volksfchule hatte er in einem längeren Briefe die bevor-
stehende Tat mitgeteilt. Außerdem richtete er einen wirren Brief
an das Stuttgarter ,,Neutagblatt«, in dem es u. a. heißt: An mein
um; Jch glaube an keinen Gott und wünsche mich als Bundes-
genossen des Teufels und jedes erbärmlichen Bundes. Jch möchte
ctlles, was sich vor meiner Pistole findet, martern, aber ich weiß,
daß das nicht immer geht. Ich wünsche auch, daß ich nach der
Tat gemartert werde. Jch selbst gehe seit Jahren stets mit einem
DVlch und Messer ins Bett. Wagner ist vernehmungsfähig. Er
hErmeigert jede Auskunft. Nach der Ansicht zweier Arzte, die ihn
Untersuchten, ist er nicht unzurechnungsfähig. Jm Rucksack fand
man einen dritten Revolver. Wagner wurde erst überwältigt, als
er feine Pistolen abgeschossen hatte und er keine Zeit zum Laden
Mehr fand. Der Polizeidiener streckte ihn mit einem Säbelhieb
nieder-

Die Lage auf dem Baltan.
w. Stonftantinopel, 6. September. General Sawow erklärte

M seiner Unterrednng: Bulgarien belasse der Türkei Adrianopel
selbst als Festung, wenn es dafür andere Punkte derselben Gegend
Erbreite. aber es beanspruche Kirkilisseh, das in der türkischen Note
Vom 19. Juli nicht erwähnt worden sei.

—- Die beiden internationalen Kommissionen zur Feststellung
bet Grenzen Albaniens im Norden und im Süden haben, wie der
«V0ss— Zig.« aus Valona gemeldet wird, ihre Arbeiten noch nicht
begonnen nnd man fürchtet, daß bei weiterem Vorschreiten der
ahkeszeit die Arbeiten dieser Kommissionen sehr erschwert sein

Is-

werden. —- Alb anien will nach Mitteilung eines Pariser Blattes f
nur mit Bulgarien in regelmäßigen diplomatischen Verkehr treten.
nicht aber mit den anderen Balkanstaaten.

w, St. Petersbiirg, 6. September. Heute mittag ist bie m a? F-
d o n i ch e A b o r d n u n g von dem Verweser der Abteilung iir
denchitia en Osten empfangen worden, dem sie die Denkschrift über-
rei e.

Jnierparlamenlarische Konserenz.
w. Hang, 4. September. Die Jnterparlamentarische

K o n f e r e n z hat eine von dem Grafen GobletoAlviella ·(Belgien)
vorgeschlagene R e s o l n t i o n angenommen, welche die an der
dritten Friedenstonferenz teilnehmenden Regierungen auffordert-
sich über Maßnahmen zu verständigen, die den G e l d m a r kt
neutralerStaatenfürAnleihen krie fü render
Staaten sperren soll-en. Schließlich wurde ene esolution

welcher einvon Professor Eickhofs (SDeutfäIanb) angenommen,
W eltbriefporto von 10
20 Gramin vorschlägt.

w. Hang, 6. September. Jn der
der interparlamentarische Konferenz wurde eine
Resolution an enommen. die das Zusammen-arbeiten der inter-
parlamenstaris en Union mit Vereinigun en befürwortet,· die sich
die Erweiterung sdes internationalen Die ts und die Förderung
»von guten Be iehun en zwischen den ein elnen Nationen zum

iel gesetzt ha en. ie Konsere wieder olte den Wunsch der
ruheren Konserenzen, daß endli die Regierun n eine ritte
riedenskonferenz ohne Verzug vorbereiten möch en. Auf Vor-

Lchlag sdes Hraidenten sder Union, Lord Weardale- werd-en sich
ie ofterreü s e und rumäniische Gruppe den Schritten des

iptomiteea anicbliehen. um sdie italienische Gruppe wieder
Eintritt in die Unitm U bewegen. Sodann na m die Kon-

erenz» »die Resolution Ro kowski (Osterreich) uns Lahovarh
(Rumanien) an, nach der die Regierungen aufgefordert werden
ollen, auf die Tagesordnung der dritten riedenskonferenz die
srage zu setzen, wie man am bestens iden Ver ehungen des Völker-

rechts, wie sie in »den le ten Wegen por etommen (gib ‚ vor-
beugen könne. Die nä te Konlferenz wi in Sto — olm zu-
sammentreten. An telle der Msitg ieder diEitournelles und Lord
Weardale swerden . ouzeau de la Haie (Bebgien) und von Plener
(Osterreich) in das Enekutivkomitee gewählt.

Lufischiffahrk.
w. Johannistnl, 6. September. Heute nachmittag 4 Uhr 46 Min.

startete Leutnant Canter mit Hauptmann Göbel als Beobachter
auf einer RumpleriTaube zum Fernflng nach Liegnitz.

w. Berlin, 6. September. Der lie er Friedrich ist um
‘i M nu12 Uhr in Gelsenkirchen · elandet. nr it um 1 Uhr 8 ten

zum Weiterfluge nach Brüfsel aufgestiegen.

w. Briissel, 6. September.

entimes bis zum Briefgewicht von

heutigen Schlußsitzung

erku
um

r
—

» Der Flieger Friedrich ist mit
einem Pa a ier Elias um 2 Uhr 16 Minuten nachmittags auf
em Flugp ag Berchau Sainte Agathe gelandet. Um 4 Uhr

flog er in der Richtung auf Paris weiter.

Verschiedene Nachrichten
—- Der Berliner Magistrat hat weitere 222000 Mark zum An-

,_ kauf von Radiuni von der Stadtverordnetenversammlun zu fordern
bes lo en, nachdem bereits vor kurzem 20000 Mark ür die leih-
wei e eschaffung von Mesothorium zur Verfügung gestellt waren.

—- Herr Arthur Kir ho hat einem Berichterstatter erklärt,
daß er an seinemPlane fe thä t, wonach die ,,Zeitung der Zeitungen-«
eine internationale ,,Fürstenkorresp«ondenz« werden soll.
Unter diesem Namen versteht man ge enwartiß einen Auszug aus
den deutschen Zeitungen. Herr Kir hoff wi mit einein gro en
Stabe von Redakteuren einen Auszug aus den Zeitun en a er
Kultur taaten anferti en. (Vgl. die erste unter den Ver chiedenen
Mittei ungen. —- RedJ

w. Helgoland, 6. September. Der stellvertretende Direktor der
HambuisssAmerikmLinie Storm geriet beim Baden am Helgo-
länder trand in Lebensgefahn Als er nahe daran war, zu er-
trinken, wurde er von dem n Berlin-Südende wohnenden Sekretär
Böcking, der ihm nachsprang, gerettet.

w. Straßburg, 6. September. Wie das Wolffsche Bureau von
zuständiger Seite erfährt, ist seitens der elsaßilothringischen
Regierung die von dem französischen Staatsangehörigen
General a. D. Didio und dem Geniekapitän a. D. Woelfflin
nachgesuchte Aufenthaltserlaubnis verweigert worden, weil
der beabsichtigte Aufenthalt in die Zeit der großen Herbstübungen
gefallen wäre.

—- Jn die Fremdenlegion hat sich dem «Deutschen Telegrapl)«
zufolge jeht auch ein flüchtiger deutscher Bankdirektor Stock auf-
nejmen la sen, der den Baiikverein Zeiilenroda um eine halbe
Million geschädigt und ur Liquidation gebracht hat. Jn einem
Schreiben ans Saida in 9 lgier hat er seine Frau ebeten, beim
Auswärtigen Amte die nötigen Schritte zu seiner efreiung ein-
zuleiten, da er zur Zeit des Eintritts in die Fremdenlegion un-
zurechnungsfähig gewesen sei.

W. Berlin, 4. September. Ein etrosfem S. M. S._ ,,Vietoria
,,Lonise« am 8 September in Va encia.» S. M. S. „Sieten' am
3. September in ! muiden. S. M. S. ,Tiger« am· 3. September m
Nanking. S. M. pdbt. „S 90“ am 4. September m Nanking.

— Das Petersburger Blatt ,,Denj« will der »Voss. Ztg..« zu-
folge wisfen, daß bei dem bevorstehenden Aufenthalt des russischen
Ministers des Auswärtigen Ssasonow in Paris, Rußland sich
dem englisch-französischen Mittelnieer-Abkommen anschließen werde,
und daß außerdem geplant fei, die Tripelentente durch einen
formellen Vertrag zu festigen.

—- Der neue italienische Marineministerhad wie der ,,Tägl.
Rundsch« aus der Turiner „Stampa" übermittelt wird, die An-
nahme seines Amtes von großen GeldbewillIgUn e«n fur die
Marine abhängig gemacht. Der Ministerrat bewilligte darauf
hundert Millionen Lire jährlich, damit jedes Jahr ein neues
großes Schlachtschiff an Stapel gelegt werden kann.

w. New-York, 6. September. Jnfolge eines Wolkenbruchs
war der Straßenverkehr in der vergangenen Nacht unterbrochen
und die Untergrundbahn unter Wasser gesetzt. Das Wasser fteht
einen Meter ho . Tausende, die ihren taglichen Beschaftigungen
zu Fuße nachge en, müssen weite Umwege machen.

w. Coati Cook, Provinz Quebec, 5. September. Will·iam
Feromh Generalanwalt des Staates New-York, Falle und Thaw
ind wegen Glückspiels verhaftet worden.

literarischen
Die Tafelrunde Reinheit. Zwei Novellen von G»e o r g F r ei

v o n m te d a. Verlag von Egon Fleischel u. Co.
1913. 283 S. Pr. geb. 3,50 Mk.

Die neuerdings wieder beliebt gewordene Form der Rahmengess
schichten hat Georg Freiherr von Ompteda für ie»erste seiner beiden
in einen Band zufammengebrachten Novellenz »Die Tafelrunde e-
wählt. Zu Stimmung und Vortra sweise erinnert sie ofters an ie
ihrem Ur eber ja besonders vertraute aupassantsche Art.· Jhren Namen
iihrt sie nach einem Kreise deutscher Os«fiziere, die im Jahre 1870
in einem Feudalschlosse vor Paris einauartiert sind.» Zu ihnen gesellen
sich eines Abends am winterlichen Kaminfeuer eine jungverwitwete,
aristokratifche Krankenpflegerin, ein Johanniterritter und als ommöser
Dreizehnter ein gesangener französischer General. Wahrend die schweren
Geschütze des »Bullrian« (Mont Valerienz«die Scheiben leise klirren
machen, erzählt auf Veranlassung des prasi ierenden Obersten das Mit-
glied der ,,Tafelrunde«, die Dame und der Johanniter nicht ausge-
nommen, eine Geschichte. Mögen sie romantisch angehaucht, »von kraftigen
humoristischen Lichtern überglänzt, tragisch oder gar gruselig fein, ihrer
aller gemeinsame Atmosphäre ist der Krieg, wie denn auch eine krepierende
Riesengranate mit Donnerkrachen ,,Schluß l«»ri·ist. Die erzfahlerischen Bor-
zü e einesOmpteda hervorzu eben, it unnotigz ebenso reilich abermals
au? feine stilistischen Saloppheiten hinzuweisen, die sich auch hier (S. 5, 10,

e r r
erlin 26 unb 41) finben. »Reinheit« ist eine feinziselierte Ateliernovelle mit
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einein i rer llberschrift entsgrechenden sittlichen Kerngedanken Einem
hochden enden jungen Bil hauer, der als wahrhaft idealer Priester
einer keuschen Kunst durch moralische Selbstzucht seine Sinne zu zügeln
gelernt hat, steht e ne rei ende junge Dänin Modell. eide lernen sich
während der Sißnn en lie en, ohne es sich einzugestehen. einer Seelen-
verwirrung gibt si das Mad en einem anderenGhin un verursacht da-
durch indirekt den Tod des Kün lers. Diese zweite efchichte gehört we en
ihrer geistvollen P ychologie und dramatischer Zuspitznng zu den be en
unter den vielen mptedafchen Novellen. sub-

seticiiisoerliancllungen.
at. sEin Messerheld.] Der wegen Roheitsdelikten vielfach vor-

bestrafte Schlossergefelle Gustav Glodeck aus Breslau war in der
Nacht zum 14. Jui d. . auf dem Neumarkt mit einer Rotte
radaulustiger halbwü iger Burschen in Streit geraten, aus dem
ich eine regelrechte rügelei entwickelte, bei er Glodeck zum
iHser grif. Da kamen»zwei völli unbeteiligte Männer, ein

Sie ner un ein Musikdiri ent, des eges, die zwar den Schaupla
der Raiiferei in weitem ogen umkrei ten, aber von Glodeck do
au für Ge ner gehalten und verfo gt wurden. Der Rasende
fta wild aufz sie ein und brachte dem Kapellmeister einen Sti
n die and bei, den Renner dagegen verletzte er durch einen Sti
in die ruft fo schwer, daß dieser einem dauernden Sie tum
entgegensehen muß. Wegen dieses Vorfalles hatte sich G odeck
am 6. d. M. vor der Ferienstrafkammer zu verantworten. Der
Staatsanwalt beantragte wei ahre Gefängnis geizen in, das
Gericht hielt aber wegen ers weren olgen der esser techerei
eine .. öhere Strafe für geboten und er annte auf vier Jahre
Gefängnis.

at. Ein vielverivrechendes Bürschchen. Wegen Einbruchs·
diebsta ls hatte sich am 6. d. M. der isher noch unbestrafte
18jährige S lossergeselle Max Mertin aus Breslau vor der
erienstraf ammer zu verantworten. Der Bursche hatte im

„uni d. F. bei der eigenen Tante auf der Gartenstraße
wiåherend eren Abwegnheit einen Einbruch verübt und sich
8 ark angeeignet. a d darauf drang er gewaltsam in die
Wohnung einer alten Dame auf der Lehmgrubenstra e ein
und entwendete eine goldene Damenuhr und vier Hypot ekens
briefe über 9000 bezw. 7000, 6000 unb 1200 Mark. Die U r ver-
pfändete er bei einem Pfandleiher auf der Humboldtstraße; den
Erlös verwendete er angeblich Pur Bezahlung von Spielschuldeii.
Mit den Hypot ekenbriefen wuß e er wahrscheinlich nichts Rechtes
anzufangen; i r Verbleib konnte aber b sher nicht ermittelt
werden. Zur erpfändun der gestohlenen Uhr verwendete Mertin
unvorsichtigerweise ein e itimationspapier auf feinen Namen-
was eine Ermittelun erbeiführte. Bei der nachfolgenden
Durchsu ung seiner ohnung wurde ein Bund mit weit über
100 vers iedenen Schlüsse n und Dietrichen aufge undeu; Ferner
in den Taschen des jungen Verbrechers ein otizzette , auf
welchem _eine ganze An ah Adressen von Herrschaften verzeichne
waren, die Parterewo nun en in vers iedenen Stadtgegenden
inne hatten. Anscheinend fte te dieser ettel den Arbeitsplan
des Mertin vor, der sicher auch einen Kompli en hatte-. n der
Verhandlun zog er fein vor der Polizei und em Unterhu ungss
richter abge egtes Geständnis uriick und leugnete a les ab,
was ihm vorgehalten wurde. as Urteil lautete auf ein Jahr
Gefängnis.

at. sunredliches Dienstmädchen Vom 1.April bis um Monat
Juni hat das kaum 17jahrige D enstmädchen Emma errmann
aus Breslau, bei einem hiesilgen Kaufmann in Stellung, die Back-
ware, für welche sie das Ge d er ielt, eitweise nicht bezahlt. Das
Geld verbrauchte· ie für sich. A s au biefe Weise das Guthaben
des Bäckers bereits uber sechs Mark betrug, wurde dieser miß-
trauisch und übersandte der Zerrsgaft in einem verschlo enen
Briefumscgag die»Rechnung. er r ef wurde von dem ö es
ahnenden ienstmadchen unterschlagen und sie bezahlte den Bä er.
Dieser benachrichtigte aber trotzdem die errschaft, welche Straf-
antra stellte. Am .d. M. fand die Verhand ung vor dem Schöffen:
erseht statt. Die Anklagö lautete an Unterschla un und
rie unterf lagung. or. Gericht eteuerte die isinge la te,

daß die Herrs aft ihr sehr häuhfigb nachniittags kein Geld auf ie
u besorgende ackipare gegeben a e und daß sie nur deshalb den
redi bei dem Backer in Anspruch genommen hätte. Die auf-

gelaugene Schuld abe ie nur aus Furcht vor Mißhandlungen
aus i ren eigenen titte n gedeckt. Diese Einwände wurden 'eboch
durch dieBeweisaufsnahme widerlegt. Der Staatsanwalt bean ragte
eine Gefangnisstra e, das Gericht erkannte jedoch unter Zubilligung
mildernder Umstande nur auf 20 Mark Geldstrafe.

»ar. [Friedhofsdiebe.] Wie alljährli , wurden auch im letzten
Frühjahr und Sommer wiederholt Grab ügel auf den Breslauer
Friedhofen ihres Blumenschmucks mehr oder weni er beraubt;
die Gartner und Aufseher achteten scharf auf solche ele enheitsi
diebe und konntenauch eine ganze Anzahl von ihnen fe tnehmen
unb zur Anzeige»bringen. Am 6. d. M. hatte sich eine jugendliche
Blumenbinderin ausBreslau wegen Vergehens gegen das
geht«-« und Forstpolizeigesetz und Diebstahls vor dem

chof engericht zu verantworten. Sie hatte am 16. Juni auf
dem alvatorfriedhofe einige Zweige von Buschrosen und
mehreregelbe Rosen» von Grabhügeln abgeschnitten und sich ferner
einen Blumentopf mit»einer fast verblühten elargonie angeeignet.
der zwischen zwei Grabern lag. Die abges nittenen Rosen atte
die Diebiii in ihrer Gießkanne versteckt, als sie von dem Fried ofs-
beamten angehalten wurde. Vor Gericht erklärte sie, den Blumen-
topf nicht widerrechtlich genommen ·zu haben, da der Besi er das
Eigentumsrecht aufgegeben hatte; m diesem Falle erfog e auch
Freisprechung We en der Beraubung der Rosensträucher wurde
ie jedoch zu 80 Mar Geldstrafe verurteilt.

An demselben Tage hatte sich ein sechzehnjähriger Arbeits-
bursche· vor dem Jugendgericht zu verantworten, der am
4. Juni, dem Beispiel anderer jun er Burschen folgend, auf dem
alten Gräbschener Kommunalisriedhofe mehrere lieder-
straucher auf den Grabern irer Blütendolden beraut hatte.
Ein Aufseherchatte ihn beoba tet und festgehalten. Das Urteil
lautete au eine Mark Geldstrafe oder einen Tag Haft.

Lokal-es
il- Breslau, 6. September.

kirchliche nachrichten.
Gottesdienstordiiung ‚für die evangelischen Gemeinden Breslaus

am 16. Sonntag nach Trinitatis,« 7. eptember. , n die mit « be-
zeichneten Gottesdienste schließt sich Abendmahlsfeier an.

St. Elisabeth. Vorm. 7’J: Past. pr. uft. iBorm.91/‚*: Past. Fuchs.
Vorm. 11V: Kindergottesdienst Past. ichs — Stadtmifsionssaal

Str. 18). Donnersta ab s.

 

i .
Berliner _ 8: Bibelstunde Past. Fuchs —-
Peahträåilililskeirchr. Vorm.9: Pa .pr.Just. Vorm.11:Kmdergoites ienst

St. aria Magdalena. Vorm. 6*: Past. Küntzeb Vorm.91J-«:
ast. pr. S war . Vorm 111-: Kinder ottesdient Pa t. Stirn el.

Nachm. 5: PYstsStzeibt « Ho s s b
u

Mi 'ione rebi t. titttoo abbß. 8: Brec-
ftunde fällt a ( ss p g ) ch t

St. Bernhardin. Vorm. 6*: Past. Jacoh. Vorm. 91-,«:«Paft. Prof.
D. bogmann. Vorm. 11%: Jugendgottesdienst Past. »Jacob. Montag
Ihr-ist tPBtisztutnPe Past. Jakob. — Hospitäler. Mittwoch nachm.

- 22 a . er e .
El tan end Jungfrauen. Vorm. 7*: Past. Lierse. »Vorm. 9%‘z

Past. - einrich. Vorm. III/3: Ju endgottes ienst Past. Blumel.
t. Barbara. Vorm.8-4: A endmahl ast«.pi·.B«ederke. sliorm.9%‚:

Fa t. Wellmann Vorm. 11'/.: Kindergottesdienst im Psarrhaussaal
at. Biewald. Nchm. ö: Past. Kluge. -—— MilitärsGeuieindr. Vorm.

111«: lallt egen des Manovers aus.

11 HGB miioiis ‚Birne? 53*:6 TisthiillwY 9,6217: Zigstdsuiii: u en go e ien a . ei . reiag orm. : en ma
Past. Wallr th. — Vorni.«9«,: Past. Meiizke (Kirchen-, _ Brackaiu
Visitatio.n). Vorm. 11: « ugendgottesdien t. »

Hoskirche (ev.-ref.). Vorm. 10: Hofpred Rennen UW Kinder-
gottesdienst Zofpreh Rennen »

Luther. orm.7: Past..pr. Zickermann Vorm. 9%": Past. Guhr.
Vorm. 11%: Hugenhgottesdienst Past. GunzeL —- Gotteshien te i» der
Jahrhunderts usste un . Vorm.81-: Morgenandacht sur ngetellte
in der Vortragshalle fa „aus. Vorm. 11: Allgemeiner Gottes dienst
im Naturtheater, Past. Blumel.
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AmerikkmischeGäste In Breslau.
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1g unb Ho amt allgemeine

  

   

  

der vierte Teil dem DeutscheneKrieger-Cumdein den Ver-
igtahstaaten angehört, au »Ginladnng des
feuern den vernundder inBerlin

haben d am heutigen mitdedem um
I» Uhr 68 Minuten nachmittags vorn Berlin kommenden Zuge auf"L

BMlauer Danptbahnhofe eingetroffen Vor dem Vortal
In: Verein ehemaliger deutscher Jäger mit

u; m Mllapelle unter Führung feines Vorsitzenden
IneAufstellung en. Nachdem der Mumm des

· Wehe?) tblmbeß, Miller ibie {heilt ab:
mfchritten hatdesp MWg)? ber Verein mit seinen Gästen in ge-

enem
M ' mmm

ufikklänaen zum Dotel iserhof«,wo

Kurs emnenge.

I

Anna nahmen. Den Zug begle eise eine große
e amerilanifchen Offiziere trugen eine dunkel-

fehr einfache,Ileibfanie uniform und Müde. Vor »dem
TDatel ‚SIaIfe zu Ghren der ausländischen Gäste mit

1111111111111Wen 11.11 geschmückt Inar. löste si 1.1: Zug
auf.und die Offiziere egaben fich mit den Midaledern des
Vereins ehemaliger deutscher oJäge::i1-cinsdie zu ihrem Smpfange
bereiteten « Abends-S Uhr fand dann im oberen Saal

staurants ein Kommers fIaII, bei dem fände
its-he Vorstände der hiesigen Militärvereine nnd mehrere InaIIIb—e
« ffiaim vertreten waren. Musikalische und gesangliche Vorträge
wurden in reicher Abwechselung geboten Die Begrüßungg-
anzprache hielt der Vorfitzende ehemaliger deutscher Jäger, Herr
m eh. Am Sonnabend befuchendie- Derren under Führung

Veremdvotstandes die Weihen! nnd verlassen
eben”. wieder Miete Stadt

(Baufpielfeft.
dem Gaufpieleft das der Turngan Bredlau am
Sonntag heran IaIIeI werden an dem rü um 7 Uhr

nnenden D»reikampf nahezu 1000 Schüler eIe Iigen. unb
400 Schüler bis zu 1 ahren in der Jahnhalle, 800 bon 14

Es516 Jahren auf dem Spie plane In ber Auenstra e und 266 im
lter von über 16 ren In ber Turn alle auf er Gutenberg-

ftraßez an erdem a lichtO Jugend rner der Gauvereine EUS
einem 8m lfkamp eme det, der vormittags in der Lessingha
ausgefochten wird, er Dreikam f der jüngsten Gruppe der
S uler besteht aus sdiMeteriLaug Frei ochsprun und Stein-
fto en (6 P unb)‘ für die Gruppe von 1 bis 16 ahren it

II 100a eIervßauf, Freihochsprung und Kugelstoßen (10 P un 2.
ür die älteren Grup en Ir II an Stelle des LaugeFFreiwei
run Als vollstüm iche übunen für den wlfkampf der
ugen turner indbestimmt: illieitksprund mit BrettZNagr»:ei»hochsprung

o ne Brett un elstoßen (10 111.13.11 mittag von
Uhr ab werdenKUau bem Skielpalte im SichenpNark in »sechs mal

ein albstündlichem ech el 40 Wett- und Musterfpiele vor-
hrt werden. Auuxer en Turnern und Turnerinnen der Gau-

ereiue beteiligenwfi gierbei4 wölf Volks-, vier ll»l»»cittel-, 14 höhere
aben- und ere ädchenfchulen, gan en etwa

1800 Spieler. is 4Uhr findet gleichTeitig er Ent-
geildun siampf im Schlagballfp»iel der Vol s- und Mittel-

gatd von 4 bis 6UUrhr derjenige im Wettkam f für höhere
ulen. Die um baut) angefe ten Gilbotenl ue»f gliedern
“In“drei Gruppen« er höheren chulen, Mittelschu en und der

Verschiedene Nachrichten
das dritte Kindermaenechorkonzerh das InderJahr-

hnnd alle am 14. September attfindet, sind Karten schon eatzt
Verkehrsbüro Barafch und in der Dofmufikalienhandlung

naner u haben.
111 Oberwa er finden amSonnta Nachmitta dIahrten bis

Pibhmmåhafen un Zwischenstationen att. übfagr ungefähr

— Eine ,Weg»ekarte der Gegend um Breslau« ist in Georg
Brie ers V?r»lage in S weidnitz in dritter Anklage erschienen.
Aste e 60 Die Rar e reicht öftlich bis Br e südlich bis
eichenba ,fwestlich bis Strie iau unb nördlichbbis audnitz ein-

schliezlich Wal und Wieseni Wege rot, Wa er blau

wOU

Nzei net. In dem beigegebeeienndLgrtschaftdverzeichnid fe en eine
nza I kleiner Orte.

Theater.
Meilunaen du But-arti

—Jm2ohetheater mt Sonnabenb, von Herrn Direktor DdMeher
vorbereitet, Artur Schnißlerd fünfaktige Komödie „Ihre ef f or
B er n h ar d i«, der stärkste Erfolg der abgelaufenen Berliner ’heater-
aifon, zur ten Aug-Ehrung.GerDie Titelrolle inpielt Herr Pfanz. In
n übri en engind belghäftigtGlasFri. robst und die Omen:

Gor»ter, ingen, aack iharnm ohowG afemann, Solbberg, Schys
buek1661111111116Grqu “0%. mächpr auszei-
mann, Froon und Sch" er Beginn der ung7% Sonntag:

h a r d i“, Montag: »O a mlet“,rofe sor Bern Dienstag:
«remicre: »Maryg großes Herz«, Mittwoch: .Vro effor
ernharbi", Donnerstag: »Marhd großes beta“, reitag:

«ProLeger Beribhar I“, Sonnabends Professor Bern-
hiard onntag: .. ary d großes beta.
—Das Thaliatheater wird von dieser Saison ab ein vom Lobetheater

Ehe“ streng gesondertes NeukeiteniRepertoire haben und darin im
ahmen der gewohnten Vo IB- unb IBereinßbnrerIIungen alle Gat-

tungen der ernsten und heiterm Muse pflegen. Als Erö ungebor-
eIIung gelangt Sonntag, den 7. September Gduard von auernfeldg.
enltwiena Meisters, Lusts ier 111 Akten „IBIirgerIIch und
anII ch“ — noch heute, eit Ginstudierung durch Heinrich Laube,

uf dem Spielplan des Wieuer Do urgtheaterd — zur ten Anf-
Kelsrun Die Regte ebiefee Lustf elg führt Herr Odlar erggr.

ben güirl. Tillhld r an der Neuen Wiener Bü ne —-
treten noch auf diee amen Weiber-Stegemann, 111111111111. Gett e und
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Blümel, und die Herren Berger, Waldmann, Schäfer, Schals, Lehn-
dorff, Geisler und Kah»l. Beginn der Vorstellung 736 Uhr. Dienstag:
Premieve: Gruppe A, 1.Vo t. «D i e K a I a I o m b e n“, Donnerstag:
GruppeI?-,1.Vorst. »Die aIanmbqn“.

s Vom Markte.
Nach dem Trubel der vorigen Woche ist auch in den Markt-

hallen das ewohnte Gleichmaß des Verkehrs und damit auch eine
erwünschte teti leit de»r Preise wieder zurückgekehrt. Nur ganz
wenige Artikel aben eine Steigerung erfahren So ist der
lu m e n I o hl um ein geringes teurer eworden, die roße Rose

muß mit 86 oder 40 Pf. bezahlt werden. er Blumenko l hat seine
Teimat in den heißesten und feu teften Teilen von Chpern und ist

landzu unsgekommen or 800 Jahren war der Blumen-
lMeieine gro äeltenheit In Gngland und der Ko »f» kam auf
ZU zu stehen. und egenerierte er In unserem ima und

mußte stets aus neu heretigeelgoltem Samen gezogenbwerden. Allein
die Gärtnerbrbrachten ed bald dahin daß er auch eiuns Samen
lieferte, unbZieht »g»edeiht»er in unserer für äuversäumde
un nstiger Zone den verschchieden ten Variet llerdings O-
an prucht er wohl nächst dem Spargel unter allen Gemüssen die
meiste Pflege, weshalb er auchfstets zu den teuersten Gartenereueng-
nissen zählen wird. Auch die Trü nen Bohnen sind e as
inaufgegangen das Pfund leite 10 bis 16»»V wogegen die W a ch s-
oh n e n, soweit{Inevon erfter Güte fIn,.Ie11rer sind P r 1 n-

ndWohdneen g ed in großenVnrr en, ‚aß P nd zu 60 unb
Saub oh n en werden bereits ftarI f eckig, Co daß sie

ni I mehre»das Wohlgefallen der Käuferinnen erregen; Ie Dandi
Ier nnenh mfich damit. daß e die Bo nen aus eilen“; das
Pfund wirdl ann mit BZP .ve»rau wei man {ich berz I hat,
daß zwei Pfund Hülfen nur being funthohnen ergeben. e
Karottenf altenMchaufd f.,funeScl1011enauf Satisf-
ältere finb 6 f.b iger. T om8a en xiizd 1111116
eruntergegan en am billigsten it der pina eworden2,o defr
aII16 unb ä. nur8und1 Pf. kostet. Das ei kraut

verspricht eine se te Stute. wir werden ed also re t billig
aben. Der Kopf erI ebenso wie der des W e l s ch I o h l s auf 6 bis
6 1%., wogegen der Rotkohl das doppelte kostet. Die größte
Se eriekarbe bekommt man für20 Sa latgurkeckn
iostensbisld „SenfgurIen 40bi6 vOPf das Stück
ergergur enwe enttoedernachdemGewichte odernaw
der tückzahl verkauft; sie aben den Kreis on 80
85 Pf. für das »Pfund und 60 f für dasS ock opffalat
2;:thfoewiechvorign Woche, 9 oder 8 Köpfe In Ien 10 Pf» wälzrend

Dieazp geworbenI und auf 8 f. für das Bun
artn el n den ganzen Sommer

Lgiggurgnbauf gleichcher Iöha mit dem Erscheinen der Winter-
arto een im OktobergIe Preie»herunt»e»r»e en. Die Delikate-
äeskhlxit führen Sierfr»ü ch,ocken Blei

1 sieeri e, vor allem M a igkollbenrt He.sind»gerade edi,
noch sehr jung, am zartesten nndüfü en

überaus angen men Na I1 clzh Man kann eesmit deneverfhchiedensten
Saucen zuberei en. am e n a {Ien aber ifI es, sieim Sa zwasser zu
kochen und dann mit ganz fe nem Salz bestreut, abzuknabberm
Grüne Paprilas en, die uns ebenfalls Ungarn sendet,
waren In den letzten Tagen aus Jana

Pilz e sind nunmehr re»i ba,nnamentlich S t e i n p II e.
bie im gan en katzlkudio o billig waren wie jetzt, nämldi
40 bis 60 P das esel von Regen und W«
inen86eer guineommenzufein. Pfifferli n findau 80

Wtie en. Rot- oder Blutreizterko en 40 Sr n-
reizler otkk,appen20 SII ferpilze 16 Pf Reh-
pilz e, die meist nicht in größeren Mengen, sondern nur in ein-
zelnen Stücken als Snp enwürze gekaut werden, sind eben alle ver-

Die 8a IbberesPi arten, die aufen Blauer Mar kommt,
1»istngi»«emli g viel mehr eßbare ilzarten als zu und

ie Da en ge acht werden.
bne e r e n sind nur inkl

rombeeren und re ißeli

r morgi e Sonnabend noch

arme fchein

 

 

 
 

kleinen Vorräten vorhanden, vielle cht bringt
eine größere Bufuhr.

Vom bst find jetzt die Pflaumen llig»s-tenh
BUT. das Pfund, aber efind au ammfchleckkgtem unan ehnlåchund
Risitenur»alb reif irnen ge-
WfGradenfteiner 90 Vs., ed f eint. daß wir

die üpfeh die sJahr o überwandgut geraten waren- diesmal
iemltch teuer werden e Jtalienifche
firsiche kostenleff galde mösssetschse »1,20M lose

ForanbenSOundsv WITH en und
das Stück. Eine Esondereeitndder fran ösis en ärmer

die» Iluiftrierten‘ Apfel, au bie manbnn ber onne allerlei Bildn
malen

Derie lü g e I m a r II bietet nichts Neues. Große u n g e
TaubWi»k»oten65Pf. ifcheEierkosteninder allesJ uf»»das

entener ältmanfür80P. bis 1 I. e
Rebhühner von 60 f bis 1,80 Mk. ehwil»d ist reichlbi
Stielen fidnd von 7 M»k. Keulen 6 Mk» Blätter von 1 Mk. an zuhabe11.
—- Au dem S e e f1 scgm a r I Ie brachte die laufende Woche eine
au fa enbe Besserung, enn fowo»gl»edie Konnum- wie die Feinfische
li»»e en merklich im reifse nach. eer Rü gang haI feinen Grund

em geringeren erbrau an den eorten und die Aufbegerung
In bem andel mit Fli»1ßfi"senden. »Hu der letzten eit kamen ereits
wiederho t Senbungen I e an. ch I e i e n werden
mit denWeF»riilk»f»if»chereien, die bald beginnen, auch erscheinen. B a r sc»h e

sch e find »noch knapp. Z and e r stehen wie vorige
Woche. R hße i n I a ch B ingegen fängt an zu steigen; feine billige
Zeit f eint vorüber zu ein. Starke A a I e reichen gerade aus, nur
ore len sind reichiZ. Krebse erf ienen plötzlich in

außergewöhnlich großen ufuhren, darum fI ihr gzarneis
wie noch nie in diesem Jahre.

IZoologifcher Gattens
tag 1111 September, Ift
20 von 11 U r ab 80 fg.‚ Kinder unter 10 Jahrenl0Pfg.
fuchergdie bis 11 r vormittagd in
berechtigt, bis zum

Be-
Garten eingetreten finb, finb

d u verweilen. Nachmittags von 4 Uhr ab

  

  

 

  

   

Man begreife das ungemein 111
deutsame der merkwürdigen Wirkung-

treffe bes Dbnlß. Während andere 11111.1,

und Zahnpfkegemittel, foweit sie für die tägliche
Zahnpslege überhaupt in Betracht kommen« Ien“.

Iich während der wenigen Sekunden des Mund

reinigens ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol

stundenlang, nachdem man sich die Zähne geputzt hat, mag

Durch diese ganz eigenartige Dauerwiriung des Odols werden

die zahnzerstörenden Gärtng und Fäulnidprozefse im Mant-

stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt [I

 

  
so niedrig - « «»»

Am kommenden Sonntag, dem ersten Sonn- » »i TM
b III er Sintrittßpreiß, bis 11 Uhrovormittags

.EVEN-««1-«i«

 

  

 

Sonntag, den 7. September, nachm. von 3 1111 7 Uhr,

der Gauvereine, ferner

I’Ii’i‘iu‘e‘i; 1 st dl ch W chse1.eerninaünieme
wettkamvf der Schüüler nach verschiedenen

 

:1 I Monte i m1Pkeis kxdaspåezlaschg RMMZ .60.

elne bewährte
Kranken kosf

für, Erwachsene
. - bel Störungen der Verdauung,

« bei Schwäche u.Appeflfloslgkelf

:«s««111
s “.3. :|
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Älteste Breslauer Beerdigungsenstalt

H.Öhagen
Fechuhbrücke —- nur .- 59/60 1

Fernsprecher: 237u. 4399.

€91en\ue\\e Rast-We findenh6“. ULCKXWahn

Ineeahinse irgenäileiospaer geisieibemäeeisee

Nrmklkier - enn-Xen-

- V31 -„5.1.? W

« 61. III-«
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 Turugan Breslau.=-=

16 Gauspielfest
 

auf dem Spielplav am Eichenpark.
Wett- und Musterspiele der Turner und Turnerinnen

der Schüler ber höheren Lehranst lten und
usammen etwa 1800 Sp1eler, auf zwanz Spiel-

— Eilboteällanfw—-— ondjg 

Schlaghallspieh
Zutritt frei. überfichtßbläne unentgeltlich.  
M

III-IIIIssssssssssssssssssssss
Empfehlenswerte Vergnügungs— und Erholungsrelsen. -
 

 

Via Fiume nach Dalmatien. I
Via Fiume nach Venedig und Aneona. s
Durchwe s geschützte und angenehme Seefahrt im
Adriatisc en Meere, stets entlang der Küste. durch I
Meerengen und zwischen Inseln In ruhiger See.

I Auskäosio bei Kap. Alex. von Kloch’s Relsebureau (Neue I

I Schweidnitzerstraßezlund Reisebureau der Breslauer Packetmhrt— I
Gesellschaft (In I I b B I III) » L I sahwåidnitzkor gingtgänlågndO inäreslau. [x

nzer terA as red onzerto e ter unter eitun des K ell- .-kroat. See am sc a r - es. ume «
meisterdA Jüttnen aJeeirigutem Wetter abends 8% Uhr euchtfoncigne III-Ia s III-II IEEIIMIIHIIIBIBß

lLiebichs Etain ement] üm Sonntag findet um 4 Uhr nach‑
mittags eine Extra- amilienvorftellung bei kleinen Preiåen statt. Jn
ihr gelangt das unverlürzte Erbffnungdprogramm zur ufführuna

lPolizeilithe Nachrichten Gefunden wurden: ein bunter
Damenschirm mit blauem berzug,» ein Hundertmarkfcheim ein
Portemonnaie mit 4»,04 Mark, zwei Schlüsselbunde und mehrere
einzelne Schlüssel, ein graubrauner Umhang eine estrickte weiße
Damenjacke, ein Paket mit Wäsche, ein chwar er pazierstock mit
Silbergriff eine goldene Vorstecknadel»mit dun elblauem Stein und
mehreren Brillllanten, vier 1Iberne, innen bergnIbeIe Becher, ein
schwarzes Damenjackett mit lauseidenem utter, ein grünes Vorte-
monnaie mit 16,32 Mark, eine Fahrradlu tpumpe. —- Verloren
wurden: ein braunes Portemonnaie mit 10,20 Mk» ein Trauring, 9]
ein goldenes incenez.u Gestoh len wurden: einer Arbeiterin
and ihrerWo nunga der Weißårbergasse 20 Mark, aus einer
Wohnung au der Hö chenstraße Mark, aus der Hiegelei des
Dominiumg orndorf, Kreis Dele, ein Treibriemen, 1 1/2 m lang,
17 cm breit, unb ein 7m langer unb 18cm breiter Vorlegeriemenz
die Riemen wurden bald an Ort und Stelle in Stücke geschnitten.
Gntwendet wurden ferner einem Gastwirt am hiesigen Schlachthofe
ein Gelinge, von denObstbäumen an der Berliner haussee Birnen
und flaumen in großer Meng»e.
mitte I unb zur Anzeige gebracht.

YaserateJteih

; Akademie für Sozial- und:
· llanäolswlssonseahagüoa
Frankfurt a. nägäafgwgääfiigg
Das Vorlefun Beeraeichnis, das lIIIIntIiche Fächer

 

 

der Handelushoehfchulee eins ließt, fowie bie Pr gsordnun en
Er“)bIeIa fmiinnis Diplom-, die Handelsehrers und

ersiehernngdverftänn»»»-gcn-Prüfung werden unentgeltlich von
Quästur zugesand

DerVerivaltunghauBschußz Dr. satt-len- pMIkIunelrineä  
 

Aus

Ein Teil der Täter wurde er- FranzösigshaVEnil
unterr.
steherinnengM.Salkowslii, l]. Ranke vorm. A.

HüflShaltungS-tEntliechukloliizkfnoäiithd

Erstklass., altrenomrn. Anstalt in herrl. Gebirgslage
wirt ch.

Dresden-Blasewitz,6611111111191 34,
Hausgaltnngspensionatf Töchter höh. Stäube. Gegr. 1887;

ortbildung»sunterricht.
efte tmrI echichte, ‚III ufiI. Tdanzsm a

Ireddend rosp. durch die or-
choel).

EhaftGlicäe üußbilbunfl.
etratur

Gt.ar
Kunfi

BtesLte Lage

 

artnbrungn.l Iefemag

G rten au —- Geflügelu
retilzetn Prospekte bereiilwckiligsti

wi-ssensch Ausbi»ldun?»»-—»
e e

Vorsteherim F. Tepler.

»s» u
änderinwim Haufe. Prima

 

Meine Wafl‘mnhmnflieeng[
befindet sich jetzt nerd

sehIÜSSOIIle 4 Schweidnitzerstraße.
Jllustr. Preisliste No. 11 gern zu Diensten.

Gastav Richter, Breslau. Gegründet 1838. Telephon 11124.
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Hchlestsdie Zeitung.
r . ;-_ -;-’„’_»' · . «·J·"·-4··"«--«I.s«.!»·' Äb‘fw-‚13.73402 ’‚Tflxägjfv’a-fn’»P- »so-»Hä- 41;} 91VI ‚'‚i 0- 3“Y. III Et;

 

.. 228. Mis- W- ṅṅ Breslmn
see-es »Li- a- - «-i--s s--

Sonnabend6September 15913.
zfgs «s-,.:»:7«f"x»«HMN,.|,..5r.“"5"Un« _':'

 

     

 

      
     

   

  

 

  

     
   
    
      

     

      
  

   

 

 
 

     
   

  

  

   

 

   

       

         

      

   
   

   

    

    
    

  

    

  

   

 

In Grat von komm-W

Elsa Gräfin von Baum-lind,
geb. von Radowitz.

Über 20 Jahre hat er ununterbrochen als Erster
Gerichtsschreiber am hiesigen Amtsgericht gewirkt. Ein
Mann von reichem Wissen, unermüdlicher Arbeitskraft

und treuester Pflichterfüllung ist heimgegangen, aufrichtig

betrauert von seinen Mitarbeitern, welche ihm ein ehren-
des Gedachtnis bewahren werden.

Zobten, den 4. September 1918.

Die Richter, die mittleren Beamten,
die Ratt-lei- und Unterberemten

des Amtsgerichts.

  

  

  

  

         

  

   
  

 

    

    

        
      

    

     
  

 

   

 

   

 

   

 

    

 

818“ besonderer Anlelgel ; . ”3.::n kuxqzxxjnp»Bist-.HieerE551-ist);.,_._»Hee‚VW...

Heute nachmittag 23/4 Uhr entschlief sanft
nach kurzem, schwerem Ledden mein innig- « « . . is«s:--’««.i.—- « "L2

WMWgut“ Wad« Vater, s Iro- die mir anlaßlich des Hinscheiden-i meines un- ·
‚Bruder, Schwager und Onkel. der A » »Wucher« Gatten, des

Hotelbesiizer Ast i- Königi. Eisenbahn-Betriebssekretnrs «

Friedrich Eisenkolb Los-IS SCHU-
h M. Wim » WWMice um meinem herrlichen

‚2522i M III-
z,;· In tiefer Trauer:

Mira-Ida Schütte,geb. Winekelmann.

„u ji«_:4„ggf-1.1.x"

Breslau, den 4. September 1918.
Neue Taschenstraße 15.

In tiefem Schmerz: ·
‚n««««««

  

   
  

      

 

    

  
  

      
     

   

 

amtliensNachrien.
Die trauernden Hinterbliebenen. oblun an: r. ein: «-

- umher Goch aåleru irdOJ mit
Die Beerdigung findet Sonn , den 7.d. arm Joa m on a[b9 au

mitten! 3 Uhr, von der Begrab skapelle desWE- ägä‘tg:aurone Kr«91mtermtBmametcrmFu
Christi-Briedhofesin Herdain ausstatt. . Gen-Assess. Car Mühlen ar-
"·-. — -." lotttzzenkzurz t'. f) O

e ur n. errn
rßrn. Geortevonanöden Neu-

obebßfa I:

Verein Breslauer Hotelbesitzer E. V. EBZEALTERHin-M    ImEmrg.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, das am loFür hier—{Pfl- Geists-END-
8. d. M. erfolgte Ableben unseres Mitgliedes, des —- (Laue an

Hotelbesitzsrs Hinfswgeii’tlt er
FOR-T
‚I. .l AI

.»."-·-r
«-.-«-—’«:«"s.‚ ;>
1‘") .

A

 

esu tMtAntrtgttt mögltchllt bgib.

Herrn Friedrich Eisenkclb zeig-in Eis sitz-»-““ MF is-
«. ehelt bis au 2700 emer-

Wm geben. Z bangen an Pfarrer Jost. ‚

Wir werden das Andenken des werten Kollegen stets « Zwei Damen
in Ehren halten. «·I.ii·;-"-j·- Ziehen in bess. Famil. ob. m. alleinst.

che einfacheu. solide Z
. denken Verkehrs

- r. u. G70zGe·sI st.eSchl. Zig-

,,Oberbayern.«
rdL Dank. War leider verre t.

Egitte deutl. Adr. na Welterlmirsty
- postlagernd, unter Ich er Cbiffre.

_Ttraufifeöem
federlcränze
aradiesreiher
rouenreiher

Stangenreiher
Reparaturen.fluswahlsend.
umtausch o. gelöbtr. zurüc.

.IPreuss‘Iachf.:- «
Gründungsjahr 1877.

Neue schnellt-. Ring 45:3
Wo l4. H“ 1 “m“Auf Haus«

a. d. Gartenstr. nummer achten. .'

Der Vorstand.
‚_:__._ .. .._' ,

‚ IXYAAJTPLTVFF n‘ TO

            

   

 

Beerdigun :
Begrübniskape 1e
Herdain aus.

Sonntag nachmittag 8 Uhr von der
des Corpus- Christi - Friedhofes in

 

 

Am 2. d. M. verschied unerwartet der

Reuter Sanitätsrat H

Herr Dr. Alfred Basses
in Brieg. Der Entschlafene war in Löwen vom Mai 1874 »
bis Mm 1908 ansassig und bekleidete über zwanzig Jahre "Ä..-
das Amt des "Kommunal- und Krankenhausarztes, sowie
neun Jahre das Amt eines Stadtverordneten. Seine lautere er}.
und edle Gesinnung wurde allgemein anerkannt und
führte ihn zu hohem Ansehen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Löwen, den 4. September 1913.

nur Itaulstrat. lllo Stadtverordneten.
seht-marm- 1. V.: Thaler.   .55  
 

‘Ääf INer-
‑;‑II"HEFTp,Up-

·-«- «!-· J-I Jii .;5 m:K . »E-
I··« l." ‚.‘f -.. AKI‘HQV s,
"‘:kg'|l| '.i_ « .'IJ.
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; _ » 3——8.HHMÆEMHi ;J-s»-z,,.»l3”,TO»H-67***?2WI..‘""_"2W ’-r.r».,ii—k:s,».r«.« W ....»i-— »- J·“‘32"‘“"4": THE-.
2, « «··· DEL-· In;
«4Z.« 80. A d. J. in Beuthen OS. vollzo ene . ‘22?- Ei;s;-,·. In}k. III mm, UUJJWM M g Statt jeder besonderen Anzeige. s , zszksi
q« Verm“ “n“ So 8 Geste ms 1 löt h he Tod unseren e Für die überaus zahlreichen Beweise .2;

.-_ rn en uns e n p z c r g - - ««·-:«·; Tzisp
I·- Bergreferendar Wilhelm Köhlßl‘, liebten Vater, Schwiegervater und Großvater, den 4:22:22 3 wohltuender Teilnahme beim Hinscheiden Z?.‚ 2....: -..---.-:- ZE« L-· K l eb. K mme unserer lieben ;.-;-j;s-i,:.-·

E180 öd er’ g a 1‘ Königl. Musikdirektor am Seminar zu Liegnitz « kisz II
- ..

Herrn Wilhelm Freund ‚ '“9ebo’9 Him 65.116,06“! 1 kzzsjsxs sprechen erunseren tiefgefuhlten Dank aus. Hi-
HEFT-T 215: —..

Marburg a. d- Lahn, z. Z. Liegnits, Scheibestr. 16., Z

den 4. September 1918. "25‘5- THE-ji«- Dr' juris Hermann Siemsen 34'

Z und Frau Ma rot, b. Kno s. T
In “am” Wde THE .’:?«;«:« m so P TI-

Statt jeder besonderen Anzeige. mithi- Frey, geb. Freund, H
Ifle Professor Dr. med, Ernst Frßy, «Tgss:; CZ.’«HFJJH.THL:VIIFHYMPLHHYits-;“.313{ff‚In6,3”r;ONHülle)”;«‘91B«XZIU“ritt“: "1»Hm-?Jst-»FZPKPK

. v‘r h . tät .. . . , . . , ,- - « ;..‚. - r. ’.— )- Ak-Eh hat Gott gefallen, am 8 September, Jene im Frey 242522"?“€7:"4‘:Ä.5"i"23'w7"5“"?ä‘iafixj'i'e‘i‘fi ...am“«DIE22‘533“» .14
abends, von schwerer Krankheit zu ers i. 5' « " · · · · ‘32.

Beerdigung Sonnabend, den 6. September, nach- 22...- . ».·s« H Hi
lösen unser heißgcliebtes Kind .. mittags 21/‚Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofs zu He kkkjsz u -'‚

·.« »He Liegnitz aus. “J.“ : 924417
z- ezx.1.‚„;.‚„..2<w2...,»nur-w-«««,.»m»»Es-»wer2'»Hi- J

Elmlre Bertha Wanda · «· ·» » »
VIII-THE RE-w2*”»i“WW«?·J7T"«i»«T«.l'2.“er“ HEFT-F T für Damen und bis-Miso II großer Auswahl. 3;;szz n. Maßanfertigung In 12 ein-mim Alter von zwei Jahren sieben Monaten. - Aendsrungen soIo ske-

« Am 4. September verschied in Zobten nach längerem · MIM Kostüme, Mute, Blusen. Hüte sc

B 11 4 s te b 1913 man WW «er n, . ep m er . iZåiåJ Tels hon 980. N IHerr Amtsgerichtssekretär W Telggmw- Berge-i Ring 50. j«
M Ei R Eh « Kleiderstcfl-Bergen Her-fix-
ar n aß I -« g... Ir‚' H»sein«-»OJTHONH·-erzu;w.»s-e»«»«»Uk-;«»;HFMMÆJLwir‚E

————-- _‚____ _ « ·- ____ ._.‘n

 

2W“‚92:.„9.222122232'25232We
_- Erltklal gseeVerarbeiinng w. vornehmlter Schnitte. rau

Referen en aus ersten streifen.
A. «EG. Kloppig,5)tn iftiunen, Taneutzienste 1491.3.

MModell-Aussl:ellsmg
  

 

„ eröffnet in Mädchen-, Backflach- u. Junge-Damen-Ilflhm.
Nur eleganter vornehmer Genre —- sehr preiswert. —-

Inlstlelremle Modelle In Mädchen-Hauben und Polster-pes-
escihtigung erbeten l

H Vom 15. Sept. eh "fliehenstr. sc I.

F Zur Reise!
Schutzbrlllen Pincensz 1,50“. Trlederh-Blnccle 45 Man
Reise-uJagd—Krimsteobsrß,9,150b ‚3,-13,-—- is M.ete.en
Schrittzähler von 7M. an. H henmesserl bermem l
Barometer von on In hoher Vollkommene l

mefi’ä’i’h III-IMPLIE-
Optiker und Mecha

smlmth III-s LWM llo. M; Ecke Gartonstr.

schreib-m
‘m‘hä“

Manukamm

 

 

  
Männll
“zum”freQIlpracdlichuswk

Vervielfältlgungeunübernimmt»

Kronprinzeustraße 0.Frieds- Bisne, ____ 8.. 1..Tel.
é‑‑... -:«.- 2.“;s z;3;»-— Jng

       

 

 

 

“am

oder-lett

e und “IS‘IEI‘
in reiner Wolle, englische Ausmusterung

F zu 48 und 38

unter Garantie ihr guten Sitz.

Wir bitten um Besichtigung unserer Fenster-Auslagen, damit sich Jeder
von der Richtigkeit obiger Angaben überzeugen kann.

I-- .I‘ESEI‚ Ring 56 (Naschmarktseite).

 



beileibe-rten
Sonnabend 7» Uhr: Zum 1. Male:

„Sroieiio’rBernhardi«.
Sonntag 71/. Ubrt 811m2Male:

,,Prosessor Beruhardi«.
Montag 7V9 llhr:

„QaIIIlet“,
Prinz von Däneinark.

Billettverkauf von 10 bis 2 lIIIr,
Sonntags von 11 bis 2 llbr im
Reisebiiro der Breslauer Pastet-
Lahrt und im Verkehrsbilro Gehi.
nraseh.

Thaliatheater
Sonntag,772 Uhr:

Ecdllnunueslehrst-kunnte
„Bürgerlich und romant ch«.
Billettverkauf von 10 bis 2 Uhr,

Sonntag von 11 bis 2 Ubr im
Reisebiiro der Vreslauer Variet-
fabrt und im Verlebrsbilro Gebr.
Barasch.

Dienstag, den 9. September,
Gruppe A 1. Vorstellung:
»Die Katako mben.«

Donneretagl, den 11. September
Gruvv B.1 Vorstellung:

»Die Katakomben«

  

Die Ausgabe der Billette für die
Gru pen A und B wird täglich von
10—- Uhr imilieixeburo der Bres-
lauerPacketfabrt ortgesetzt.
     
 

     

 

   

     

  
  
  

    
  
    
   
  

  
        

    
     
  

 

  
    

      
      
  
    

  
   JF Telephon 1646. —

Grandioser Erfolg!
;v«··. des brillanten September-— J.-».

‘ ' Eröii'nungs-Programms:

las-pou-
der lfilmerikan. Hexenmeister. sk-

» Ernest

Kulpt‘er
Henry de Vry’s ’Z.‘

Traumbilder
- Warsaw blind

 

  

8ms. “einen.
u. Dolesch u.

« Amelle Zillbauer «

  Rolf
soll-ein

  
Camp.

Sonntag, 7. Sept, 4 Uhr:

launmn-lnIIIIIIunu
bei kleinen Prelsen! «::«I·.«

Y Viktoria-
Theater.

8 Allisons 8
ikarlsehe Splele.

u. die übrigen Kunstkrllfte.

Anfg. 8 U. (v. 7-8 Konz. i. Gurt.)

«· I- Bons gültig. ‘—

          
     

  

 

l Voranzeige!

Bunte Abende
. nach der VorsteiigimFoyer

Sonntag, den 7. September 1913

RaumsIIausleerten
bis Wilhelmshafen und Zwil en-

unge ährstationen von ZU r ab
lelgunnd ich.

Le te Abfa rten lt Aushang
ei günstigerWitterung.

In eile-les Besen
. (1’300‘3eilt-Kino b

täglich v. bäslerxdlisiit.fg-q?anhr »

Yauwyrogramnä
Neu! Transvarente Neu!

Wassermann
Der9 uhk 9 nhk «

vier
Akte -.
drei
Akte

 

vonHeuEwers
Buokalhannes

JTragödie eines Häßliee.n
drei elts

Uhr Halbwelt Akte studie
a.- 6 Ubr Familienvorftellung ‚3

ChristIIph Columbus
I- vier Akte ‘lllll

und das grobe Programm.

l—'—"I__.__ ‚Ä.
‘ fennig I

I · »
‘Bartctt 35, Lquh 50' Enge 80. .--

Kinder aufglkettiläölgtzen
10 Pfennige

— 

:- Endstatjon der Straßenbahnen,

Etablissement. jkzjihjzzz

Pllllldl‘ d lill. «««.Ti7"s«::«« :«-T.:."

. »r, ’

· . ‚'

« « is ,»·»- - .
- . „r. ‚ ;

-.( J‚‘ -’- f, l
. _. \.‘ -·, «

«· « k-« · ,-
U. ‚(J

I
-

Bob -:«"·

Optische Berichterstattung. _

|.|Il—l-_. ‚"

s OHZEI‘ I

l-- -.;. ; Y»

. § «
.-t— ,

[9 J "«"« "l \- .

)) Mittwoch, den 10. Sept.

   

        

 

T-s "n:
‘je‘ . EIN __ _ffi" .I‘

‚4‘
onst-Hl,IT,-·-'s«X«-«.Pu- 5‘.“ 44””
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Rennbahn Breslau-Süd.
Sonntag, den 7. September, nachmittags 21/2 Uhr.

4 Flach- und 3 Hindernis-Rennen
im Wert von 20 000 Mark und 1 Ehrenpreis.

Der BIIIott-Vorverkaui zu erkundigten Preisen findet statt:

 

reisebureau von Kloch, Neue Schweldnltzer strebt-e
6. September, nachmittags S Uhr, der Verkauf zu Kassen-

tcmber, mittags l2 Uhr. Kinderbiliette nur auf dem Rennplatz

vor Anfang der Rennen.

reisebureau, in der Weinhandlung von Ohr. Hausen, Schweidnitzer
Straße 16/18, Buchhandlung Hauptbahnhof und Rennplatz-Verwalter.

Hennwetten können bis eine Stunde vor Beginn des ersten

Straße 6, part. (Hansahausi, aufgegeben we.rden

Rennen.

Schleslschcr Verein für Pferdezucht und Pferderennen.

durch " ’
das Bankhaus E. von Stein 8: 00., Karlstraße l, sowie durch das Welt- »

B,Telephon 2‘701, bis 5;".

preisen demnächst nur im Weltreisebureau von Kloch bis 7: Sep-

erhältlich. Auf dem Ronnplatze beginnt der Verkauf zwei Stunden ..--

PI"llirumma a 30 Pi. bei dem vorgenannten Bankhause, dem Welt-—- '

Rennene in unserer öffentlichen Wettannahmasiallo, Neue Schweidnitzer

Sonderzug ab Hauptbahnhof I40 nachm.‚ an Haltepunkt Rennplatz
153 nachm. Rückfahrt ab Rennplatz 10—.15 Minuten nach Schluß der

Weitere Fahrgelegenheit zum Rennplatze vom Südpark,
stellt von 1 Uhr mittags ab die-

-j Abteilung Omnibus-Verkehr der Elektrischen Straßenbahn Breslau,
(Grabschen). [0

   

  

  

“’einlnans
Rheingold.
Beginn des Konzerts 8 Uhr.

Beginn des sie-betete 9 thr.
 

 

Delegierten-
Juternatiouale

Preis-MatM-Ringlijmvle.
änzlich neue[
rogramn1.

Vorher das
Varietä-IP

 

 

Neue Gasse 17, l.
es Täglich Ball.   

 
hier.

ctballe

amlt, Balluhofftre.n.10

Zurnekgehehrt l-

Eintrittskarteu für die S
Gelangsaufflibr. in der
be sbzkcllaotswbat noch abzugee

San.-
Bat linjiugnstwnfl.

zurückgekehrt k2

 

 

- ..1.-‘."." | - «,«i«.s VII-» ‚. „43.:, ‚2... ,vp ..v'\ man,” I1", „'I _ I. ." M"! «

· ·-·,-J __-___ -»,;- J‚"l'tl'p: «.«.·s» .·.'..-5!U..’kkil; ‚I‘f‘t‘olww’."P.Ists‚w: ji«-.|5!“‚1.3.1 '„Iy- 'Iif‘:
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lelnlllllelllelel In llelllelllllllele lleslel III].
Tagesprogramm für Sonnabend, den 6. September:

Heute Eröffnung
der

Iehren-clear-
ln der Vortragshalle.

Eintritt für Erwachsene 50, Kinder 25 Pi.

Im Pavillon vor dem Hauptrestaurant:
Stadttheaterkapelle (Hennriche).

Im Vergnügungspark: Bresl. Tonkünstlerorohester (Raster).

"atunheater‘ NBChm. 4V: u. 6 Uhr: Hans—Sachs-Splele.
. Abends e Uhr: Engels-» Hans-Sachs-Splele.
 

Sonntag, nachmittag 4 Uhr:

Hockey-Wettspiele
um den Ehrenpokal der Ausstellung

auf dem Sportpark Grünelohe.

. » —- , .. l
. ‚ .-·«.«·_-.e --«-« in" sei-illi-2'832

‚m.-- —-----o--i—-- -
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Jahrhundertieier der Freiheitskriegc, Breslau 1918
IIlllllllllUlllllllllllllllllll

Die Eintrittskarten für die

Sonntag, den 7. September

Ininnen

— ausverkauft.
Nochmalige und letzte

Wiederholung
der KIndcr-Mancnchdre In der Jahrhunderthalle

unnhg, III. September, naIIInIiII. til-» llllk
Preise der Plätze: M. 2,-, 1,- und 0,50. —- Garderobe 20 Pi.
Vorverkaui im Verkehrsbüro Barasch, Ring, bei Julius flalnauer,.
Schweidnitzentraaac und in der Verkehrshaus der Ausstellung.S

MOUIUOOIIOIIUUIOOIIIIIIUUIUIIIIIIIIIII.IUUIIU000000000008

Pädagogiuln hältst 33„“'“°“°-‘°"“°“”“°Oberfckuuda höherer
Lehranstalten, Freiwilligen Examen Professor Dr. Ernst Schimpf.

Auskunft und rospekte bei G. seinem-tue de blitzte-is

  

3‘
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
00
90
00
00
00
00
00
00
00
00
00
t0
00
00
00
00
00
00
00
00
03
00
00
30
00
00
00
00
00
00
"0
09
50
€

W

Breslau, Dhlauerl’trahe.

 

le»weil l. sier
Spezialalzt für llnut- und

Blasenkrankheiten,
Tauentzienstr. 14. Tel. Nr. 4015.

Von der Reise zurück

 

Ir. Busche-endli-
spie-»-Arzt i. Haut— u. Ilarnleiden,
Liebr- u. Röntgenbeh:‚1ndlungGarten-
straße 43 (neben Konzerthau?
Spreehst.12s-»—4,61-z——71l2 Sonnt9 l

Zurückgekehrt

Ir. llsnar Kaiser,

 

S sozial-itzt für innere Krankheiten,
rimtirmzt am Krankenhaus
der Elisabetinerinnen. (3

Zurückgekehrt l9

Zahnarzt Melelzlls
Oblauerstr. 53/54, Il.

Zuruek °

 

Brettschneider.
Stranrenuflegcrin,

ärth gepr., sucht Privat-Kranken-
flege, auch nach auswärts. Werte
ng. u. G 57 Geichst. Schl. Ztg.

Shampooing
(Bobimöltbe) in". Frisur 9111.1.—
gauz hervorrag. beste Apparate. [x

Albert Jeserlch,
Freiburg"er-Straße 3.
 

_ « Wien.ManicureGrzenia. Neudrfst.4a,hpt.
 

IF Massage“»
Äg Lehmgrubenstrnsse 75, II. r. (4

Elegante Manicure
 

Albrechtftr. 18 I. (9
Neu! Massage Neu l

Rittervlatx 8, 2. Etg. r. l2
 

Masseurin,Kl. Grolcheug. 40, ll.

MassemeDominikanerpla 2, II.
ärztl. gevrü t.

Maiscuriu Schnell-elli-
Kilrvekulleaebarleniteillls l.

 

Elsa Strom el, Lobetr. 821, r.
Nähe auptbabn of. (Ö

" « Marie Müller
maui'eulczanensienltr.87, Il. r.

Anny Weiß, Masseuse,

Bahnhofstr. 31, II. [2

werden bereits vom 15. d. M
an unserer Kasse sowie an den
frühelr ftbekannt gemachten Stellen
einge o
Berlin, den 3. September 1913.

Finnische
Meile-inse-„nun Bank.
Stud. hil» aus gutem Hau

evgl., lII t in Breslau oder
Umgegend

Hauslehrerstelle.
Aufr. b. unt. N 201 an bie Ge-

schaftsitelle d. Schef. 81g 9
Radar, staatl.

enkgm. franz. IIStonberiation, sucht
ktobe r Stellmag.

8.uichr 11.6160 cicbit. Schl. Zig.

Porzelltaumalein
Unterrichterteilt

Barow, Feldstr. 50, II.

Weizen Umlian
öbels Ansstellun räume

u dadurch verursachtem In ossalem
Planmangel verkaufe ich einige

u. diverse ErgänzungsAmöbel bis an
4 0 unter s reis. Auf ganz re-

0 guläre euanfertigungen[8e-

ilietchvie seeecmeeieunli
P.rompt Ver and nach auswärts

Fu Aufbewahr. toitenl. m. Garantie.
liöbels Auestell M. GRAU Nil-läg
Breslau l, Albrechtsstr. 89,
ZwanglefeBesichtigung ist gestattet.

 

 

  

  
   

12

Miiiiiflii - Illilllllllll - Willlllillhälllil

Gotischqastquzc Nr. 3, mm. rechts T
Massage Käth e Hem bach, -

Die am 1. Oktober 1913 fälligen I«
Zinsscheine unserer Pfandbriefß

lsi

geprüfte Lehrerin-

omplette ”Bahnunßßaüßfiattnngc"

 

W. SO.
Unterfertigter Vorort gestattet sich hiermit,

des Weinheimer SC. von dem am

18. Oktober in Leipzig
anlaßlich der

Einweihung des lltilkerschlachtdenkm.“8
stattfindenden Feierlichkeiten geziemend in Kenntnis zu Set
und einzuladen.

alle Mitglieder

26l}

Programm l
Freitag, d. I7. VIII-I Begrüßungsabend im Restaurant

Baarmann, Katharinenstr. 8, I

Samstag, d. l8. Uhr-. vorm. 10 Uhr: Beginn der Feier in
Denkmal.

Abends 8Uhr e. t. Kommen in
Kaufm. Vereinshaus.

Sonntag, d. I9. Ukt.: Besichtigung der Int. Deutsch-Au
etellung.

I. A. d. SO. zu Darmstadt a. V. d. W. SO.
Das präsidierende Corps „Obattla“

gez.

U. von der Boy Ohattlae ><><><.

   
  
  
   

 

   
   
  

  

NB. Eintrittskarten zum Festplatz am Denkmal sind durch
Herrn Reg—.Baum Schreiber, . Marcomannlae‚
Leipzig, Hardenbergstr. 60, zum Preise von 8 Mark
erhältlich.

W
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Tel. 6295.

Heute Premiere:
Sei-leert ilaupimann’: berühmte: Bühnenwerlc

„Heimat und fee-eitles
O 4 Mc O Elll IlllSlfllSlllßk Illllllßl‘llßl Beule O

in der Rolle des Bankier Brodin

Emanuel “Eichel. vom leaslng-Theater, Berlln.

Alleiniges Erstaufführungsrecht fllr Breslau.

  

  

 

    

 

  

    

Außerdem

das übrige glänzende Programm.

 

  
Tagcl

Telephon 6797.

Nur noch

Breslau, a. d. Kllrasslaratr.

Sonnabend, den 6.m”September

VorstellungenW3m"
nur

Sonntag, den 7. September:

2-Vorstellungen

n m
Nachmittags zahlen bis 14 Jahre alte Kinder halbe Preise-

Nachmlttaga ein absolut ungekürzten Abendprogramm

mit den

Indianern und Cowboys.
Sonntag vormlttag III-oben Il—I2 Uhr
Tierscha" Erwachsene 35 P0.

Vuverkan

  

  

  

    

   
    

 

 

—-

ngesliuse ab 10 Uhr vormittags u. In den

Zigarrengeachliten: Zeitwort-e a Müller.
   

Paschkes Restaurant
Taschenstrasse 21

Täglich von 12—355 Uhr

Grosser Mittagstisch.
(9 Billige Preise. Zubereitung Is-  



n meinen Bennnnnt lnr l
0101101000013ehrnnitnlt.

lätze frei. 16er-
II“ 211996238ame uffi Bist
”fl°gu"3{. {lügeth Un mond

L et111111). beb‘zoinftra e 23,l1.jg
11ml It. w. in mein. Pension
ein Ironstr. Vorderzlmm.

e.vt auch unmöbliert. frei. (0
NähBil_____t____orinjt_r._8:_')_‚__L_recbts.

Schtilerf. lniil1.Lehra1nftalt.
iaiFilder LäliiivilzriitSckänhanürtet
e rau c 10 z u r e«

bJ Anme«ldungenMlbis
15.Zorn-:13'bafelbft

Saniläls-sinn 01.0.0000
Sanatorium 010 000.
Das ganze Jahr besucht.
Man verlange Prospekt.

  

  
    9

aus Hohenzollerm
klkitl Pension in Brückenberg im
    

ie engeb., 8 . Zentral-
egginung. Elektrm Licht. Behali
eöffnzIn'lrctutne. Das ganze 9’112

g et.

Fri. Hartmanme

Dan Sonnenschein
Charlottenbrunn

zur Nachsaison ru ige, schöne
valkonzimmer mit Peniion (6

Knaben-Pension
Unsere langia rie Er«zieberin

hat mit ihrer u leer für zwei
Unserer Söhne eine zension in
Hirfchberg i. Schlesien ( hmnasium

Oberrealschule) gegründet
Erwünseht noch« bis tun ere
märfionäre. 58

n ragen zu richten an
rfin Bethusy-lluc, Banlau,

GKreis KreuzburgOberschlef.

bannen -Filzl1010
billigSi Fllzhut

in deriFabrlk
Freund l Krebs, 9

nur Neue Graupenstr. 11. Hof.
Mute werden modernisiert.

berI. f ottb. Schrilder,
Note“ Atti-n erftr. 27

 

 

 

stonkursverxaunten.
über ben macblag es am 30.«Juni
E18 au 9IItnm er verstorbenen
stchlosfermeisters Heinrich Wunder

heute am 8. September 1918,
n«a mittags 6 Uhr das KonkursH
ver ahren eröffnet worden Ver-
wa ter: Kaufmann ErnstSchramm
in Waldenbur i. S«chles. Konkurss
iorderun en ind bis um 10. Ok-
tober 19 8 bei dem unerergteichnSeten 
Gerichte anzumeldem Er te Glau-
bigerv ammlung am
tember 918, vorm. 11% Ubr.
emeiner Prüfungstermin am
Itober 1918, vormittaaLYs 11%.11I)r

Offener Arr« t mit nzeigebflicht
umlimO toberl61931 f1

rg in e en.
B. September 1918.

Königliches Amtsgericht.
Konlnrsverfabren

dem Konkursver abren über
da Vermöen des Rau
lsinand Ro entbal Oraus Tarnowi
netzt unbekannten ufentäalts is

GOR-
02
«2

den

 
ur abme der Schlu rechnung
es Verwalters, aur Erbe un
inwendungen gegen das S«c««b

verseichnis der
au berücksichtigenden

biger über die ni t verwertbaren
Vermogens tü««cke sowie
rung der läubi er über die
ftattung der Aus agen und die Ge-
wäbrun einerV
Mitglie r des Gläubigeraussrbuss
es der Stechluß
2. September 1918 vormittags

erlebte
titn Diebbaren Ausla
erwalters sind auf 62 I. unb

feine Ver ütung auf 642 Mk. fcfts
t. Lsmtsgericht Summen). dengese
ugust 19

n dem Konkursverfabren über
da Vermögen des Okenfabrilanten
aul Herrinann in 9 o mit) ist der
aufmann GuItav ildner

a en und der
ersdorff in Glogau

onkuirsverwalter
ermin ur

lung wir
fqlvormit ags 10 U r, vor dem

1intsgerid) bierferit,

vrdn««un«g:«««««««
100 liesttimmt.

kenn
Beliebuß

losstach b.
intsgericht (Blauen, 1. 9 1918.

bestellt worden.

über die
es neuen
chtdesselben,
  

 
im Handelsregister A unter

irma »Jaer ‘Zämiänrsskerninin e w t
Da worden. lemtsgerickIt {911:th
4.10101

Breslauer«««Stadtanleiben
m von 1880 unb 1906.

e a829525983116 Oktober 1913 fällie

unlei en von 18

s««tädiis e K
angencihmäendiieiyd abosagieunå

ei eiti gelan en di
Lchesnen in Berlin bei dee1«i«e

eDeutsche Bank,

Blelchr
DelbrflckröSehfE‚gigr'änteomäfIädmcflfrler & 00.,

Fromnbe G C .
S.GOLriandsberggr und0 «nneren-gis- Meer-nun zur in o un
Bres au, ben8.Sevteni«ber 191.

Der Maaiitrat.

 

  

    

    
   
   

        

  
  

  

von
luß- If

ei der Verteilung
Forderungen .

und zur Beschlußfa sung der Glau-

zur An ö-

ergütung an die

rmin auf den «·««"«««

10 U r vor dem Königlichen Amts-
bierselbft, Zimmer 16, Fe;

en e L;."·««.-.-".

in -L-J«.«F;":
Glogau als Kon ursverwalter ent-

Kaufmann Gurt .S.-PF-
als neuer

Gläubigerversamms
auf den 26. September

To es- gib-1.

Kontursverwali
Abna me ,·«.:

reabiiang des« alten er.
d 12.

der8Brestlaliöziå Stcdein.
80un we

20. September 1918 ab vonrdgii
statt -.
tadt- «

baubtlialfe auch durch Barzahlung -«.«-·.

ins- ·-
ank- ‚

jetzt neue Abzüge gemacht,
anl für Handel nnd Industrie,

·.-,;»,· ·««;«i!.«(sqzki»si-

Patent-alt01'.S.Lust-g 
 

   

 

»Es «««««.719}Zw-

‚ „fsen-setz-Weis
,o.|r\ « „9532611? 'me'l

3’113 ‚ t-

"I’M!·...-.e'«««. -;-,:« .137
« I

Repräsentant:

««s·!."'·» Bailitickh Abt. II. den 26

« Montag, den 15., nnd Diens-

‘i - T « .i««-«-«.s«« -,- '-‚.t_'‚"(5&5Öl gfr'III-.-
« L· « ’12:-".' _ . ä}

anns Fer- .- .'

in 6 Akten

nach dem Werk von E. Bulwer.

 
0.110 Vadis.

Täglich drei Vorstellungen.

1. Vorstellung ‘/g4 Uhr.
2. 6 „
3° n 8/40 »

Vorverkauf täglich von 11 Uhr vormittags an der Kasse.
Numerierte Plätze.

Prelse der Plätze:

Loge Mark 1,50, Parkett 1,05, I. Pl. -—-—‚75, II. Pl. --,55.

Zur fluflsiäramg .-.
Das Luxuswerk „Die letzten Tage von Pennpeii",

welches eine Spieldauer von zwei Stunden besitzt, ist nicht
zu verwechseln mit einem vor mehreren Jahren
herausgegebenen gleichnamigen kleinen Bild von
höchstens 30 Minuten Spieldauer. Von diesem Bild werden

um gegen das große Werk,
welches das Palast-Theater für ganz Schlesien angekauft ..,«
hat, zu konkurrieren.

'| -l» 'L « Liprszkgzs
"3'.';'.‘_. »Es-«-"e«.s ,s».«s-s-«-»s6

„amFJV

111:};»i«

im“

kam!“F!vI in:««--;..·’8

eingetragen beim Kaiserlichen Patentamt in Berlin.
Jngenlenr- u. techn. Bude-u- (x

Spott-ussovwsltlnllzortrolloleman;Junkemstraßel 3’
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Übertrifft noch an Schönheit der Ausstattung u. Darstellung

*‘ 00010000le01000065MugEi“;IIl"|0Imiilllmnnmmmnn

, Schnümliefel
r9-9Suspen-

Vvlpd nie
geschnürt!
Stets-S

geschnupti

.‚... /—'1minderwertige
« -

n" IN A.’
1.“; ·'««--»‚1",

Vo‘mehmebetiüerne Fassunan-feinste lederqualnålen— natalog gratis
1000 de Referenzen 15° 12715801780 195°

{für SAT'I- und l-IEISSDAMPF

GLEICHsrnoM.

mit Ventilsteuerung bis 600 PS
Gestaltlos-Isolile

BA
Weinheim in Baden

Ingenieur Fritz Kalbow Berlin W. 57,
Frohenstr. 4. Fernsprecher:Lützow N0. 5459.
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EWlÆ

9

ist
andelsrcgister
. Samuel Choyle’s

Nachfol er Militfch, nbaber Kau-
mann obert Hendel ohn, MilitL,
ute ein etragen werben, daßF e
irma 111% Cboyle Nachf. ritt
edau ilitfch, lautet udnd

setzt su-Kaufmann Fritz fliehen
er der Firma ist. Amtssericht

dem«
un«ter Nr. .9

 

tag, den 16. September 1913

Kknmnnnlt in Onlnn
Dienstag, 16. September 1913

Vienmnklt in 00110.
9qutrieb unbefcbräntt.
 

Nur

  

 

 

erhielten auf der Intern. Osten-.

Alpenfahrt den Team-Preis,

die höchste Auszeichnung.

Audi-Automobilwerke
m. b. H.

Zwickau i. Sa.

  

Großbrl
sucht für cnen
Oberfchlefiens au eröIjenendn

illlllii
Ausfübrliche fferten nebst Ref

Rudolf Mosse, Breslau.

auerei
demnächst in großer Industrie- und Garnifonstadt

Spezialnusfchank mit eritllaisiger 9iid)e

gen Innnnnnfilnnen Pnntek
erenzen erbeten unter B s 6133 as

 

vor ilgl e Ware liefernd, gut be
umfiände nalber unter sehr vortei

Eventl. würde o)

flieferItanten wollen
l Messe, Breslan.Endo

Acht

      
     

  

 

  

   

  

geschiitzten Objektes nachweisch
nehme Unternelzmem
erfordert ist o
leicht durchfü rbar.
bares Kapita

   

  

Nur .

‚Y; Ti«s««sko9«iil

ageszeitun mit universeller
ur feridfe erren, die im Verkehr-«

Erfolg 8e

 

Sieumlaute):schnell
Jbren Grundbesitz

wenn wir vermitteln!
;-- Streng reelli Ohne Kostenvorichußz

Bebeniisoh 00.,
Breain

Gartenitr. 89. «F2ernr.11660.

Der Jahresalifchlnfz
bat wieder geneigt, daß viele Güter
einen nur geringen odet einen
nicht ihrer Größetent vre )enben
Rein ewinn gebrach ber-
gufsi t über solche «ur«i«d eBeratung
übernimmt langähriger Bewirts
fanfter grö erernogitzuniile.n Zu-

You-on-s riften un.
steln&Voten-Awa reslau. (2

llln ecnileiter Selnnreileltnnt
innn ein

Brennereigut
etwa 2000 Man nrnii 12
vnlnmlinlnlnit zu taufen.

ff..erb u.v. P. II anltutlolf
Mosse.fi9lnnonc. -Exved. Breslau.

Rentables Gut,
IBeq Liegnitz, 860 Morgen, verkaufe
billig bei 30 Mille Anz. Off. unter
W204 Gichit. d. Schl. Zig. (
Bei 300000 Mark Anzahlung
besserer- Witten-gut

von mindestens 1600—2000 Morg.
in guter Verkehrslage, mitSEDgroßem
Peerrenhause und LFutenin en zu
aufen esu(I)t esichtigung und
evtl Ab chluß ergolgt sofort. Nur
ausführliche Besi eran ebote unter
.g.__ 278Gschit d.·»S-chle.
Suche fiir2bekannteHerren

größere Rittergiiter
für bald mit gesundem Mittelboden
un 11 möglich Brennerei
Nähere Beschreibun
Peuckert, BernsdorfabMünsterberg.

Herrsch. Gul,
dilcht an Kreisstadt Bez. Liegnilz,

 

 

 

2M. Weizen- Rübenb., m. gut.
(611112156111.0.IeI) u. tot. Inventar, bei
6022—70 000 Mk. sof u veerff.
Zuschr. u. G _‘27 Eis lt.Sch. Zig.(

Suche sof. od. 1. Okt.13

Wachtung
von 100—150 Morg. mit. eis. Jn-
ventar Kaution vorb. Angeb. u.
A 240__(65efd)ft. d.—S·ch—l«·eLZ-t—g.

Suche Ritter-gut
IfeKauff mein reund. Beit.

ittelbod., Anz. is 275 Mille.
Besitzeru G 47Ge«schäftsst.

chleis Zig. erb. Diskret. sichere au.

glitt-ergab
650 Morgen Weizen- u Nübenbod.,
nahe Stadt uChaufsee, weg. Todes-«
falls zu verlaufen.

Grrn n d m a nn, Db___e_rniql.

Suche Jäger

  

um Abschuß von ut be etzier
ühnerjagd gela. S(In: gelb. igner

bund erfordcrl i (3
O. Hoffmann,

Stuten) bei Ocionz.

Pass. Ilngler
sucht Gelegenheit auf vergscli. Fisch-
arten in Oberchl,1nögl am Walde
gelegen n. per Auto leicht erreich-
bar. Zuschr. m. Miets- n. näheren
Angaben unt. A 273 an die Ge- 

Aliliiliilililiiiili Ofiiiilllllil Siiiiiiillli

W zuverlnnfen. W

mit mindestens 70 000 Mk.siEinlaäe aufgenommen werden Iönnen.
me

’ ‘llh': ""1: ,:: ‘) -p-,1,1J-)

‚.‘I' «« -IO-«s««. ‚f IF

Ein Einkommen von jährlich weni stens 20000 bis
80000 Mk. ist bei Ausnutzunktch

i
welches

ne Berufs törung von jedem Erwerber
erren, die über {Sa—6000 Mk.

verfügen, wollen sich melden. Angebote
unter A 288 an die Geschäftsstd

 

AnzeiVierter
ü: Schmier Ost- u. Wesgipreu en und Polen von

erbreitung in Süd

...__. Angebot«e«unterA-

chaftigt und günstig gelegen, ist
Ibaften Bedingungen

uh ein Teilhaber

 en unter B K 5126 cig

 

—.———..—·—----—----—·

III-g!
eines au febenerregenben. z;.««.x

u verdienen. Das vor- 3,.
einerlei Fachlenntnisse «

HSchles Ztg l2

‘ ’«»«,:«-·--«e-M«Mis-
—,—..--«

bereg tariftreuer
eu echland gefutbt.

mit den nserenten routiniert und
·"«., im Anzei enwe en nebenamtlich tätig fein önnen, wollen sich unter
T; .126 « an die Annoncenexvedition M. halte-s Necht. A.-G.‚
«- Wien 1-1,ausfuhrlichden-erben

Villn in Lnnvnnin schlei.
Zimmer und großer

Garten, in gutem,BIBauautande
verkaufen. auban ist eis tat,

bat Ghinnasiuni u. vaeum öne,
esunde Lage. Näheres dur Otto

Friede, Landen.

Schönes (Qrunbftiiäf
mit sonnigem Garten an verlaufen
Scheitniger Ge Hvoibeken e.
regelt. Nur elbstläu erwwoll. “Pub
unt. Angabe d. Anzablw.
D1178 an d. Geschst. d. Schl. St.“n(6.

Beste Kapitalsanla e.
s, et. Gi» II

Hm ch m” g Email-dast-
iciiläh comzb Zeiss-«irg» bill. an vkrb
übers. 00M. 6 roa.
b. Anz» gute OUPISulehr lange fest.
Anfrage von ern tl Selb ttkf. unter
G 46 GesfcI)t. d. Schlei.

Tltes gntgebendes

Klllilllllllivllkcns llllll
01001101111-0100011

in dena als unb Garnifonstadt
Polens, naeebber chlefis en GrelnzceH
ist an einendeut chen,a er sugIerceb
au polnisähsvrechchenden Kaufmann
um tandeb ber baldMzuverruchten
Erforderlich ca. 150
Angebote erbeten unterr' H 1806

an Haasensteln & Vogler Auch
Breslau.

Guigehhende

2000) nnd s0000100000009
in schöner mittl. tadt Schlesieng
ist wegen anderer Unternehmung
fofort zum nventurwert au ver-
aufen. (Um ab 200000 Mk.
Schnellentschlossenescigiäu er

.alten Auskunft. Ftufch.r u.
efcbft. d. Schlei. to.
wei ung strebsam Kaufleute

su en einlal es, gutge endes

Kolonialwar.-Gesch.
mit einem Detkailsssahresumfagijeflv.
ca. I. an

A298 an bie G«e«-«
schäftsst d. Schles.8 (3

2000 bis

Wer lclhlm3000 Mk?
Puf r. nur von Selbstgeb. u. nur

auf 6 uldscheiu unter A 285
bie Geschst. d Schles.Ztgs1an

15-—20000 23161th
auf goldsichece Otivotåekiauf eins
vollkonstMsionerte Dtillation
Stadt a e Breslaus a. Januc«i«1«:
1914 ger t. uschr unter A 257
an die Gefchft. .6cI)Ief. Zig. (8

120001111.nnicgmmsnnotn
mijnlelf;195136 roz bn aus
u ie age,f.

Zweck I. Zuschr G41.Git.d.Erbleng

20 Mille Abschnitt 1. Hülle
Wonhh, gute Lage Bresl.., unt.
Miete,1. 1.14 ge Aentenan lei-ZU
Papicrk. Zuschr. GLOA ft. Schle.

13000 0111. zn 0’010 000180
fud)t. ausbef. auf sichere Hypotbe
im 61i en. nehme auch W.ertpav in
Zallung. Agenten nerbeten.
Zuichr. u. G 42 Gichit.d..Schl Z

Vergeine 8000 Mark
Zu 5 Proz. a««uf gute 2. Flivoth für
ald evtl. später. Nur Sieh er w f.
111.unt.G63 Geschft. d. Seh ef. 8m

Sichele 1000 Mart
auf Haus gute Lage.suilc

730 Mart Verlust.
6erftrefI. u. G 76 Gfchst. SFIJL Z

“—....— -

20-——-30 000 flink
fiir bald auf gute, mögliigft erite
oder Abschniit der ersten hvothel
a ö Prozent auszuleihen.
Nähere Angaben unt. G 49 durch

[0

 

er-
G 52

 

  schauest d. Schlei. Zig. (2 die Geschst. der Schles. Bin.



Auf ·ein {Rittergut nabe bei ;-« _
greglau wird r 1. Oktober er. ’-«’ « " "

. 1. Jmk 0181 eine usw otbek von

welche mit ca. 500 000aMk. a. Hälfte
des Verkehrswertes aus ehEt, cgt
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inner{aöalfß' kwcächnwMheztrsårltrares  _ .‚„ f... . « « ) »,«· .- original-
ZJagdunärgåtteMKigöval Fellbittgebr cis-J »s..-.- -.-··Hä ssese ‚ eilen Mittwoch bete 18..eliitiSyrnnuavenvvl3.September Hochzuchten

Stiche 8888 Mart Brcslau, Po"senerftrasze 34, sp «
GENUS-IF 30585885081.10.8%: 4° Stück hochcdle

 

ener tr. mod.8-Zim.- on.i) " » o e o
sattem a. 1. Okt. 1918 v. Selbfsttgeb. . , Js
Uichd U« GOGeschfL d Schle , ; « « J. spat-Ung- Original Buhlendorfer RoggenM »

85 888 Mi. THTUZBZTDÆZOLHE liess-iso- Zucht. Hoher Kam
 

unter w 107 its-sehst b Sch g. 1/2 bis 11/. Jahr alt, von nachweislich vorzüglichsier nnd "”< ṅ Q und W' eh mit an

Riti fMPD 1? stets “fit milchkckchstek Abstammung- sowie 60 Stück allerbeste »die . —« -· Man ”m

LFndilbli€88chcfrteäu wenln Etsch Inn-I hochtragenve 
untündbar, od. ur ZwangBbert.
ebend,erwe1chewF.Selbftkauf bei

J. Sperling-s Original Zahlt-nackter Weizen beuge-Id-

leeineutErlacj nichr. unt A 274. albern « .......

 

 
 

 

immeko einer zu wirklich billigen Preisen zum Verkaufe ‚n. « .'
Häkchen"0383855“*8; Die eine sind original bststtesischer (Männer), otbmbukgek » »  GENIUS-s Original Bnhlendorfer Weinen brum-

0000.06 d QleiBin und WilsieentarschiRasse schwarzban rotbunn einfarbig rot nnd H;«·» g ’ “111180? Zucht. WM KLEMM W
WVertretungen sitt-ersten
ritt! me ä i ir-« meet-«.88gen esse-s-

ütgro f. Hirschber
ümeberneb

Fuße:oRudolf Masse.nbm88 .

ich nbsssbbfützrji« Ist-MAX
schi- ab age tfet»in-n mit aus« 7;:-

“baten051688880 igen, ges „f.m s

--------

A, J.sIZIIIEmden(Osifrlcsland) . I Ism- rar Roggen: 1—0 zu. o. wem-, 10—10 zu.m25,13., sei-ob m. «
Ists-s‚r..-;;«..»Mi-THEa.5...r.M«‚e II s- 13,- 11k” 100 und mehr zu. S- 12-50 Ek- «
_ . -' -.· . « 3" . ;. V“ « Preis “zahlten: 1—9 Ztr. Als-—- Kb. los-W 2h. Cl 76m 90—9080.‑. .. · -— . . . W · “4,50000, bequem-bezw i 1-4,

.Liefemng meerNechnnhme in neuen fliehenB‘u‘h Moskle III
: Number-thatenaus«-take

Von heute ab stehen Im Ausland nur gegen vorherige Elneend Betrages.

selten schwere, hochtragende "' I’m“ MMMSVWMW888Mum

meisten-reisenden . - .. -
Wkgnk VIIMUOFglpsietn . b 8 l Sperling! um! Humane “Immun"

“m“ ums530.... Herren » «- bei Lindau in Anhalt, Postfach e.

geben" MnququchUF aus Ostpreußen und der Altmari » -· —- - . - - .. . -.
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88888 ItWagennseM
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Pfingsten nbebor ke,
ehrst-» ·

bei mir zum preisioerten Verkauf.

N.«mm.
Nikolaistadtgraben 10.

Telephon 2839. Stallungem
FeiebrichsWilhelmstraße 86.
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be a e Ib weite pur Selbstwer una
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Willmattustraszes
, Mädchn rrli

godägxagcgbent elekttnraLiegT Ba on,

astanienaiiee3a
. hmägakkschaftliche Wohnung, 7 Zimmer usw« sofort zu Depnieten.[9

7 T'iergariensiraße 7
gZimmer usw« 3. 61., trocken u. geräumig, 1. Oktober zu Denn. [2

IjioritzstrEasze 35 u. 37,
tage, a8immer, neth renoDiert, großesn

  

(je 5 Zimmer )1Kainett,

 

  
thuteidttilz

  

Nähe RünilgBDInagtz,2065521611111“ch9m

vermieten« . ‚ »

Schuh-Lauben.
Wcr interessiert sich für ein grofzes 6e11bäftßInInI,1.?6tage, .·

Zufehrift. unter G87 andie»Geschä tsst. d. Seh

großer tttoderner Laden W
mit elektr. Licht,Gas usw., für alle Zwecke geeignet, zu Dermieteti4

e, aIIer Kotiikorh Bonatti Le cI)t:t u.
arten, 1500211k Näheres ontgg

Ballom as usw« bald 3an

  

    

  

 

    
er- trutze   ehes.81g. erb. « 72

 

     . -».;i«.s»».·»-.,.._ III-ZU kzxxs e1';;-_"‚‘.

(neben EckeJtene ‘IafinenftrafieS,

beste Geschäftslage, ist

  

 

Nähecm 1. Stoa oder beim HausmeLster.

Ein Leuten
Friedrich-Wilhelm-Straße 75,

für Jedes Geschäft geeignet, »Jubdårgt»t;tleäe;ti G Co. [3

 

EäI1ere6 im Detailgeschä

Uutzugshallter
wei autiteKleiderichränkc, schön
äortneni Tisch, Sessel, Spiege,
autntlnngen v. Mttseheln, 6teinen,

{.iepigbilbern 2e. ä: uerkauss.ett »So
leidermnnns, Goethe-Str. 24

Reisetosfer Und Epzspisskoster
Ohlancr Strasze 4, 3. (Etage

litten 11111. Sieitglmmer
moderues geschtttacku.
zu sehr gilltgten Preiseåt»

ehner,Kirehstr. 8.

 

 

 

611111litt Verwandte ·
Dante aus guter Familie, allein-
stchettd, Ende 30, große angenehme
Erscheidituitg tüchti e Hausfrau tt.

9000 Mk. Vermögen u. volltaitd
Aussteuer, Briefwethsel zw. Feirat
ittit älterent, gut situiert. errn
Arzt, Anwalt bevorzu t. Briefe er-
bitte 1111t.A 297 an ie Geschäfts-
stelle d. Schlei. 8eitung. (
 

. . i-.» sag-arg kautioitsfähig-
. ' : III-gib'äI . «—..·

 

Unterttonepreto ibegfürdie 3.11..)

Möbl. Zim..‚ sehr sauberu. ruhig,
m. sehteidtiselt u· Beiien. z. 16. Okt. für
36 Mk.zu verm. Garvest1.27‚ 11., r.

CTegnnt 11111111 Wohnung-is
(181mm, Badus.,w stinergtieten

261111111111111L.....‘::.1.:1:1
1—2 Zituzuer, möbl. od. uniuöbl.

bald oder später zu „Dermiete11.(’4b1e
Augustastrafie 91,1.Etage, recht

Alcxaudcrstrasze 18,
Ecke Lessittgstrasze,

LLEtage, 9-Zimmer-Wohnung zum
1 Oktbr. billig zu vermiet. Besond.
fu Pensionat-, Bureau- oder Ver-
teherungszwecken geeignet 3 Flur-a
etngtin e, große helle, ho e Zimm»
dopp. 115e:unDRIofetteinricITIung, »
811__qm Entrees

Mnntierte -
verrinntttttlte Wohnung.
M- Wegen borausfichtlicher Ab-

toinmandierun suche ich meine
ohnun»g, o parterre SZimtnker «

u. reichlich eutegelaß, Dom 1
ab auf 1 Jahr oder kürzer möbltekrt
6,11 vermieten. Preis nach liber-
ei»i»t»knnft. Antgo7rten bgtteczu frieI1f1fen

erv.’ anieeeläss
iielleder Schlei. Ztlt )

Tuguttattt 40
neben Ecke Hohenzollernstrae, tt
im 3. Stock eine ö- itntM ohng-orncltii und mit a em Jitodernen ·
eigeaß bald ober später für

110OULML zu vermieten. Garten (ö

Kittel-Wilhelm-Slt.31»
ist z. 1. 10. od». später im 8. Stoei
hitttcnheraus eine sck ne 4-Zitnnt.-
ohnung mitB glltdädcheitzimm.,
as, für 800 Mart an nur ruhig

angeneI11n__.Mieter zuDer_n_1_i__eten.(b

Kontor-
u. Lagerräume,

3 1111111er
Webegrgäüäftofm1%:1efäte«r »»zuf311:1;lräniet.

tz t tg u grüß. time
(Cm 120 (1m) Nähe Zaueptbahnhoß

SI‘auent:ieni’trafseH56, Sts. Dir. (2

‚dielleit(1%itsuche   
(°tusertionttvreis 15 im. für die 3.11.).

rgendw. dauernde Be a
b.bokp bittet einfacher Litcktiniå
gierig.s visika 44 J.,ag. Pap. und

Kaution.
ZuItlehr n unt. Gnaden-GI-t

stbafutssrineSchref

1S9 8116)::aIgt,af’IatI)oIiLdgt gelernterV

die e1cI111.ber Schles. Zig.

Es Vertrattettsstellttttg,

ilafzitnttt.

 

gewainte Gefells afteritt, mit aufOgllteMARTka Ste UUll aum

mit01?.“ Zeugnifsen utht zum
C

mit Ia
erprobt as
Ieiter, sucht z. Okt. Stellung als

Millle litt Hiiilliiiiilillilz
Au292 efehft.d.Sehlef81g. (2

 

Junger ittatm
Spezerisk , gest aus gute'B
eugn» Änfatitgsstellung in Kontoto,r
ureau oder derglei en.
G I. Angebote un er Z 296 an

 

Filialleituug, Kauf
oder Beteiligung

sucht peinlich gewissenhaften
cakattfttt gebild» Inntionßfn?äsehr

   « erfahr. Herr 40er Jahr
:-; u. 11 so Getchst

Jttnger Nimm,
18 8. alt, e.DgI Religion ucht, gest.

 

Otbr Ko onial- oder Ge-
miTchtwaremGeschäft.

lngebote erbeten a
Erieh Burghttrdt, O »..-M eilau,

Post Gnadenfrei i. Seh ef.

Gewinner Kaufmann
lProkurist) 32 8., repräsentabel,

 

sitihr Direktor-
odkr ähnlichen

felbftattw Walten.
Angeb. u. B 204 Gschst. Schl. Zig.

1. Panthertier
u. Korrespondent

 

r. dauerndes "ä“ enient.
16e I. Angebote unter 6 an

eschst. der 6cI)Ie1. 81g.

Ält. ersahn Kaufmann (Chrift),
 

eu niffend u. Referengemter
eliienber 11. Fabrtkss

au dem Lannde. Zufchu nut.

 

   

ü t t.,hegt)utl»i»»f r üeh schneidigencf‚1118511.

scheinung gel. orsttnati1n,sch:ima
iaubzeugvertilger guter aer,
mit beste Zeu nrissen und r.
baldigfttnder 10%ter66IIteung.e
kann t n sehrs gut empfehlen.

_‚_ nße Brite: Nowack 6te
.. inAC lewo rei« Bukownieg i. Potenz

27 8.115,
sticht bis z. Verheirat» etwa 5:8
BetätiEttng Stiu pair auf intensiver
WirtsthI„1&6 lesiens.

ng ZdieGäieschstgder Schlei. Zig-

     
- ..‘.. ‘- . ‚-1.. :.. .

- -,a,-«;-»s’-Iis«c- —- «2-11. -- .

.Mann, 268   
   

  
  ··.· owie zpersönliched ienun «.:—;.. 1....) » 1g »

  

  
   AnguB207GschstSchl. 8. e
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thhalter oderesKontorift

schr. m Ge ts
Gefehäftsfte Il d. a6 alei 81At.g

811n er WZianm 26 a etü t
gufTl.ebtl 8e.‚ugn lsitzt lSte fung

Ta akbranehehe als

Eiern-infer,
Reisender oder

Yilialleiter
g»1.0ttobet-. Zufchr.Lunt. G77 "an

«G««’Eitkitkl litt
itntanlttlterttellr

gesucht.

ann‚1.7ar011.

 

Geb. Landwirt,
verlobt, hJahre Pr

teilÄ Angebotekzunter

Försterssohn
Ja e, 1,7b Met

Seht«·«itzek,wLesiksRaub

t»iorzül eugn
e

oder eh ßverwalteru. bergI, auand.
6‘352'161.“u. o 91 Gttchsd d Schr.

 

ttsrier un Flüger
»"«GBin ve»rheir., e.

 Eouconlad r ICI

«ubei bsizreehlau, WesttpixF s

_ Jt2t1n er skttrtdowi»»rt1,»5
.Ba 1n

« Arg geiJNsuch 1»»».
pasteåoGsSzfEuääzlefAiåäb1o

Nåhwegiftigtillit

ß·fkdercFbise8111mig

r»Steu·n« eugnjff

tegratiomPachtun mit
Jnvent re oder nverant-

wourtli e,felbsat»ä»nd8»

ngeb..erb. unte
'l‘ 209 Gesrhst d. Sch es.Z
»Suthe für meinen JnfbetktoTden

tiifetigem runtiicbtigen

.Oktober et1mtI'fc'1‘Däter2

.Beatntettftellung.
811 ttgherer Auskun

oft Parchwiniz,

Vertretung
übenetrnteiuzht803.
rtgtun

 

Ö
l

 

1.......- Ldniultt
6stttht zum 1». OktonFrP

Assistent. 4jähr.P
zettgn u. gute Gut
.3111c11r. 11. B 209 511'611,"d 411.112.

Mm
 

gJunger Kaufmann,
ehulbilwdung, “färbt Stellung in gröfz Vetr

für Kontor u.Reise tue teer

ssprtdhjiesiGeschäftsst. d. Schlei« Zig. erbet.

CxelleufDiener,
Jahr»e,k.,,firm

nungswe en sucht,
emiraen zu können bald oder äter

tellun als Haushoffmetster aus-

Diener-,
wT2031101%. Stät, 1,»75 m roß, suchä sum

später telluu Engel-s
unter B 206 Gscktst Schl

Diener?
29f . alt», militärfrei, 1,61}, gro
ers-a en tin Ia ‚flntigestutz auf

. tt.edtiu rudz
21 unt.

gIaeohcinneb. giseitttue

k;»?»;egnbftifage' wo Sei r gest. tft
n

1.11 erniz 208 gezeichn.i schikssiBurg

Verh. Chauffeur
u. verh. Diener,

errrgb. Diener 27 J althänge

anIäh0eEige Prast fittlhen zutn
r dauern e Stellung.

Ztgcehrieften bitte tt. A. B. 10 Post
Alt (3

Chauffeur,
sicherer Fahrer, 28 .alt, ledi
Da. eun. futhtSell. 11.1.113
ufrä gnd 14 Gesund Sehr 311133

 

mitc

LZierrfrhttfth Kutscher
70g1'013, latgte sucht208. alt 1

Fm 1. Öftobergaauer de » llun.
guter » -, irr- und

ageanIeger,fcI101derer rer czFind
uteim Servieren tewander

In8111:1)...witng ...‚“3....
Ober gMittla u,

 

 

cZKiilllckiliikillclimiciil. ll. II»H

 Ob

ZiGeschst.d. SchlCf Zig-

 

snitiitiiitüiijnnnttk
BinA20 e glrt

AngSe.
am?adt
 

 

Valentin
unt 1. Oktobe
olontiir auf e nein größ.

11:11 Pension na tltber ja
A.ttgeb u. B2146e1c1111. 6n

Qlterstlttueizer:Z
sowie ledige Stlthtoei e

. Okttober empfiel
Christen, gewerbsinäßier Stellen-G
vermittler, Gttrlitz, Ver inerftr. 89g

Gittersehweiter
eSchtvei er fürZ so ort

1. OE ober etnpzfiltiehlt f (

 

ü go-
ewerbsmäßiger Stellenvermittler,
rcslau 2, Gartenstr. 83. Te110860

mVerhein Gärtner,
‚40 mit 20e»rw.

es
t-

—-

 
r'fober oder stxtterz

311111.. 11111111. Gärtner
durchaus e»rfahr. u. »lfebftänd.
für Neuanlagen, nüeheht. u.

. tma Bettz guteIs- alt, erf. ‑
‑‑ in uor t- tt. »Jagdw.,?sse»rvieren 1-

 

 

6.???“geugniife,rickzuckz

an.derw dauernded·St1elle.OGrg Mumm“Masseur »»

« cklliillllsWillst
t'6terifi1p't1'atIn'onfl:

odch. b1. Oktob» außerd. Steno- 01:8;prerge, iijtch
first-it u. Maschtinens r. 6efI. u:

»18iährMannnthinnaialk t-
nistenHandelssch.bei tisterinnre
f.lo

 
Georgscheöpgarte

Gu e eugn B sie
erbteen an a an.

ahrenf eerrvier an,
lt jiinfeiner »He stellt THISi016FPORO Hi»fpchgålki Feäziäixer

asenstein G Häusloik

It
 

is Au
Angebote unte blstlan8291 an;61

Rudolf Mosqe, München-
ftober 111 eineinb

»stfte»llung.
mößerenahUerrsi

  ote unter Z 255 citat

1.OttIi ist Stellungals
Ferrselg mich-rt,

wo Frau Haus-»F Gartenarbeiz
übernimmt.

Z[»» Gefehft.d. Schler
_ errfchaftlither

« welcher-
Kadall e » e,D. Ieb., u t

1% hgnuer'3 s ff)0. de 6teIInng, wo
dspäi.Miserheir getitattt eugn.

Dfe eite. e Ing. erb.
l·«eiligecfäolånisstiuckt1thtftiileu

Herrschaftl Kutscher
sucht Stellttn 1. Okt Ledt
Kab» ggengo, guteSZeugin {€331
Empfehlun en zurrb Steitez
nimmt au ausarb

Gefl. Angeote erbittet H. Leide
Eisdors bei 6triegau. (

8uDerIä1’1iger, evangelischer

Kutscher,
E»1,68 roß 29 8.aIt‚u1ar, ew.

Ehfeertiieriich Tilgubiiidreeiit’ tiiitiChau .
9'.'>tobober dauernde Stelle,Nwi)

noftiälterktevtl. »Perheir.Egefttattsei.N
gute 8eu ni e»zär100thngebo
erb.et un er poftrnlage
KantehKr issai.lPosgw

Herrfehaftl Kutfeher
ver eir. one Kinder vorzii 1151? eng
Fa re»r» tin PferdebeDerger, asou

zzuverlässig u. nii tern wird

 

 

Herrfeh Es811111111”.
Der ., evg g,r Däne
Kin er, gg FeldJ«ilierist,gfifirm tm
Se Dieren, gute eugniffe ctåor and»
sit 1. Oktober auernde» Ste un.

."T7 Frau ist firin im Sehchtnedern un
latten. Gefl An ebote unter
59 Geschst dISchlk Zta (2

»Br»rtt. 111111111111 Kntltlter
utn 1 aue nd Stellg.

eig- Aaaai
Kultanea. SL
T:2eS:e:lKungiumer1. Okt.W

   
Suche z 1 ltober 1913 Stell.a1s

tttller.
 Busche u. A 269 GschstMr tu

Engländerin
nan B!

mpfe I.

fuththellung Oktober ogn 'Däter' '
atthsand.

er. GugeunterrichtMSIn?
im m o n s,

Berlin-u- 111.211.111... (8 .

ungeanmpenünnenn
uten e suchtz

11'... »UsanerenhMoeDan.

fraße 115.e
6te unt .

indeer

  

 

    

 

  

 

  dernfus zrifiere elern

Titeln-WreistWiss-»

gibton

mitFaml
8.2129 D0111. Bad Landeck erbeten.

o.bild räulein,man. .‚ saht-s
Wirkungskreis in rauenlof. Haus-

sehalt wo HAbevor anden.

A. ein!IeImann, iegnit), 61111mIien:

dkdekxtedt “Ö

 

 

Sonnabend, .. 6. September 1918

 

 

11.111-311.10...

 

Mitglie, verh. Knechte, Arbeiter-flirrt
empfiehlt gewerbsmaßtger Stellenvermittler

 Erzieherituueu

Jstnderfram
Babyitflegeritt,

Mautselig,
Stubeutuiidrheu,2
Kindertutidthen
Diettstmitd then

empfiehlt

Dora PIorkowskl,
geiorrbstnäßtge Stellenvertnittl rlti,

Goethestrasze 50. Fest-it
2011 r. k t Fän in lavier,

koniirä epark acht Fe ettK

fe u. ttu e ä. Kindern
z 1.011.2(ng.11.A 93 Geschst. d. 8.

Wo ktönntesiJFFrl., 2 ß8., eDgI.,
mit ausUHand charilfha

terin
d

..cakkdaåäaSiekaettikkspd fiitLik sitt

Hausschneideritn
ele. u. saub. arb» ittps.2 auch
na ausw» Dr. ark.
Zu ehr. u. G61 612161171Qd.Schl. Zig.

Pers. Haussehneiderin

texts sich-i dereinst-«
tklu Ausbess. i. u. Kl.

dTEZRak ifhaiiå eins ichd Stils
eb. Dame, Mitte so, gross

Er cheinung, von heiterem6e 111,
111 t Stellung als TO

augdame
zur i81111r11ng des Haushaltcs u.
Er iehuitg tttuttertoser Kiu e»r.
Eriahreitiin allei Zweigen
Faushaltes gern Telbttiititi unde
hr sparsam. SBes cu usifo

Empfehl. zur Seit.sucht tens
unt. G 5 Geschst. ehles

Ältetei gelt. tsttttt Fräuleins-IT
ucthIiiiltii Gescittirålåiiitthst

rnuienuninlnhnln’:
sin Krankenpfl. ausgebild., sucht b.

Okt. d. 8 pafetndeoSteil in Sa-
snatorium od. rt, interner-d

kehr, unt. A. 6an111:Ku owa. (88

Wirtschafgtesfräulein
sucht zssutn 1. ltober Stellung, tktgö

besserfnt au e, wenn mögt
enans luß. A.ngeb unt.

  

 

üebeu.Fausfvg
woh er ahren,. kinderli

lAng bit e senden

straßes
Suchez . 1DIt0ber Stellung als

Misttsrhafterm
 

 
IDien tantritt a .M.Ott emp o lett

Port ittergutse von insner Einle Zauåhsh w ilfe vTrhIs« —
Heidetsgotf- r.Nimptsch, Schl. 'A27046e1c1111.cf1e.ro.81g (1 
 

Einfa»t»he,t'eri'ttäti e

Wirtschaiterin 
4.2.. 1‘: i di..11. aaa asaiitz _

Beffere Witwe,
6teIIg
Sehletermaeherftr.1a b. Döring.

»Ha»nsdaute, «29:11d1a1tefrl. (0018:
 

 
Rinri«QIJanäjtnclbn'ilam:
gewerbsmä igeGSteIIenDermittIerin,

atnhofftrafie 1a
 

dieauch häufsläehe Arbeit gern mit.

  

 

    

t..1’.

 ästi- meine eint-ergeht tüchtige. ‘
2Iu11entnirti atterin

bemintmt, e i 1. Oktober
Stellung d) 6
Meldung find u richten an
stättttiutn anttan,

.bei usburg Kr.Trebnttz

   51111111111,«
: BitteEger,5erfahren in all.

, Zwewetzen des Häuslzaltes,»vor-
·. züglt e Empfahl I66tell.

als ausdautend.Wir thustss
fr ue ..1Oktoberod..gäter.

Szene-EionDrumnFrintstiirh ftsee,
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altBauergutsgrausamer. J.al»t», evang» bü
Kuche erfahrenHex a1 Srtgefltulcitcäme
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Gustav Dziallas,{ Vreslau 1.. WiIoIaifltrn e 24.
Teleph. 4140 11.119

611111111, 25 11.23 sittlich
Brlesau und Auswärts,

nnen Stubenmåtttlten
»tt»»»».,».»»»»Mttnttzl Achlllies

Oktober f,
adth

Emma11lceiSsiing, S illerxtn 12,
gewerbsinäfzigeStellenvermint

aus altn.d

lerin.
 

areunaYtesfutaStchellung als

2Sinne» oder
Mädehrfn vorb. Vürger-

e und alfen Oausarbeite
Gute ZeiigngfewAnge.

»unter ab. C. 30 postlag.

trllhnttertn

 

 

ergüt
zuschr. u G 56 Gjchfi. d. Schl. Z-

Sitte istr meine Tritte-r
17 Jrahre,l Aufnahme in fein.

Elrernung des Haus-
c1)?"O-F»»o»rt»nen. Pollfter

unges, besseres, 20j r. Mädchen
it zum 2. Qttlob er 913 ander-

weitig 6teIInn

Sotiistitze,
wo Dienstmädchen vorhand. Kennt-

Back131,0:Einle» en
aen »und andarbbei en

riisikaunter )W 108 001(1-
lagerndb RettplineL Bez. Prcsh
Besseres 2Jtiibä1en,228[‚ alt, sucht

z.1 Oktober Stellung ‚.

Stütze
ere»m Haushalt. ‘ar I

B 201 Geschst. d.

s t 8%ngesrm11ä1‘bteä1 s kchau uer amtie, e te o e
u. tttIhen kann. sucht Stellung (g

  
z Ange. erb. 11.

chlef. 8111.

sitze.
Angeb 1g B 203 chhst Schl. sta

IntrOmeine »Trauere-,
llträftig futlk1
llkun

amtliktnanfciilufß ohne
UU

e.sen-triebgi;This Ott«fs poftl ltwasfer, Schlej
r meine 18 ti r. To ter,
ntoehter) Mäd en-

nie beu t, Kenntntfse im»Weiß-
Schneidern, musikal..,

Tnntjme tn seinem Hantk
ssknetsailreatxkAha-ists

efchfthszihlef1ther

»»neltilnetet Minnen
såzlmilkettanfchluß Stellung

Gelegen-
:gegeb»ennisil, 1’111?)Oun er Leitung
Cigfusrau zu e
ten unter»B Geschäftkå

Dofläoinmnen.
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X
'

gesund. aguverlässis sparsam, hsucht
Wittftga teriu. Näheres «·»

tiehtn
ute Zeugn» utht

te ung, am tte sten
wo1Ksü enmadel en vorhand.; ftrm
iAmEinbegen (

.unter Hereitnat 10 DoitIag.
bein i. Schlei.

Junge Köchin,
v err at emD 0I)Ien‚ bei Koch
on H sch isucht xtttnl Oktober

Berlin oder Rhein be-
vorzugt. Angebote an Hedwig Ritz-
Runowo,——Bez. 23r_01nber____g_________.

—ieaymültfl—TfloSfchkcßt

chcmstür seetislin
Aåeimmmchen empfiehlt

« Ur. Emma Humann, ewerbss
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.; —- » Neue Taschenstraße 25b..—-
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dnntnisse Annahme in
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evollf»t.

Unter B.L.Do
Waldenb111g

ainilienan chl.

 

Suche Stellung a. 1. Okt. od. spät.

s Jungfer-.
Bin 28J., evang.,uu.mit aII.

s Iag. Arb. vertraut. Gitte-
ntse vorhanden. Angeb. unt
100 postlag. Namslau erb
 

Alteres Mädeheu,«In aII. ZweiT.
Haushalt-sderfahr.,‚(1160 etw Schneid

ttober wegen
.Her»rfehat Stell., wo
merjung. ist, unt sich

.eSehchneid..uZu ehneid.noch w.baußgä
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Suche fttr meine Tochter, 17 8- w

2291992 92‘999.99 E EEE 992’299??? 811111! Uhr Vckikctcc ««««E«iElE»ElEElEEs-E 22.921129 9999999 99 sel-»- 999 Eos-es I— 2222.22
g var Un Je

.
· 00 · .

ei nahen und Schand-m erlernt . irE««r«clre-««i«å««i O«i«i«o«ir«c«k«««r:.."s 112212111 Immc Fklltizoilti pufeme Maulw-
1,2211 besseres großer Getreide-, liiigei und Futtermittcl-Firma, bei deni lchles «««««««« (Schwei erin) ‚p. E l d «««c auch FU« backen «««««« «««««««Uchln

Stubcnn s Großgruiidbesitz gut eingeführt, in uiigekiiiidigter Stelluii u t, L Msö ° n Ü“ m“ ZU Icmn Un selbständig Diiiers loch

««««« en gestiiot auf gnte Referend» am1. Januar ev ent früh 112 «aiitE«l- . 22,8%. hMadchen tm A« er von 12 u «««««««« älter mie 4“ 9121m leieltiis

MlHebtmbtgvriebgefflDis-InLandlchloik zeigeäestässåtioäi inLgroeni Geschäft. Zuith unter Dl11:41!) an1 die VIIIFFZOJFTÆFIFFWklule Augdarin: («)««(«tt««i«,ichit«««tei««S3)«l«Fl«“3:1: stilprichedlglElSEchltsäsM«s·1·1·1·c·· Bild

««. Neutwich astellan, Die Gutsvckwatu Neullllffv bei niiedeber «««««««

811 nch«;UH?-«U·Iga ««««’C·l FellgLes « « « Kulmbach. «««« [o UKginvegqiikåiicFiig 1.bK·iU·· c Nieietloebitae an senden. n «I«·;

nge a en u t tellung
1.sl’lia en - a r e ere

als 6111I1e11111öbdm1, 111.926I1e11 11. Dom. Qmigtßboti .. ehra1iiltalt. «die «Nachmittage«RZ«j«k«,«s««k «z«««««« Zwsk FXMYFFUC b“

lätten, event. auf Landschl., wo Eine bedeutende MarkenartilelsFirma sucht dfeür den i ‚bei (örottfau sticht halb Oder Ioatcr Zum« 13150522rsskluchi g

1111g.f vorh. G.efl Ang. 11.411289 _ Bezirk Obersehlesien einen äu erst tiiZtigem beid rKolo- »··I·.· (‚EI Max Sklin KUUfMMlU« ff‘ Köchin ,

dostlagSleaidlotfelu KåWstrehlen I1 .»--·-»; Egal-“1311113tätogenmaten-Sbetmn-1111b c(gnamßhmbcheaft gut ··s-.·- evetc VUNW H onrauetItmße 7 :oder thaiiisellB perfell 1111 Allkicht

U cum“ jcu - Pension nach Ubereinlunft. Sucheieinfuches iVOU iilets ‘ ackeii·,e9Slchach111 U·

24 3-. Iad1t6tefl. z 1. IQ. i. I'BreBI ; in“ eren Rclscnch -- '59: A·ngebote erbitt·et Hinbctftüulein isåglgkskgnabwlsrelngmIliiicz·9·««««i«i«15:«eck«s««««

oder Ums end. Ftrm im Glanz- «.:.j Eis-Bd ahre, Chrit) zum baldi enCsintritd Nur arbeits- s: d e Griifliche Uiitsiierwaltung. au einem Kinde bei F I' ICM. an abe Bad 11. G·l···li···anspr« aeri-

kleötäeäii chgnne·i·dern, 6erpä)m32‘gIre- ·:- dßegugigäzgibäxtgäwtoaänmså etwenngnil rt)··ie···isi·ri Standå fII1I1b, « » S·«««« t«« ««« 1 Oktober 111111 112111111 Frau von Wrortieiii Gellhoriin

e a un ;«.«-:. ) eri e .".-«- . . « « , «

monatlichgflngcnofig5552151111111“ nachzuweisen Ge Anaebote mit GehcilteaiispFliilien,r BligiE {Dom Ja«««««««r«« Kr ‘Reiiie am“ H««««e«1«««««e««««r G«««««««««««««' ’ 8L V «ii«««(t««««««« S««««««««««« s«

xB 100 pofllagerub Olleimit aabe bisheriger ätigleit und Zeugnieabschriften erbeten « - LIE« ««« lfgiahr 1914 einen {1111pr 51‘anfutt 61MB ö 11 «««««««««« SpoteI ««««««L«U

M “Udo" DIE-Pe- Frankfurt a. M., unter Chiffre « “cm ««««««««««i««t«i««««scb ehrlichen mkd Völli selbständige (Befudyt 3 1 Ol« nach München

Stubeiiuiiideheii, „9222122121222 100«.-;-:5 9999 929996539166”IQ? 21‘ erin praxi-. aksqkrichM
rm im Zimnieraufräum., W«äsche- ·".««;«Lz S h Ä m“afe TO U

iieiatngkens ««««««1«««i«««««««5««« 118611€"); -— « . « -— beilehr hohem Deputat und Lohn. «««««««««««« Ivredycnb,11erferte .95 ««« unter RodnnmnIcII 8c11g11iIIc, Ge-

t:bet unter (22 8«01«I 099««poil«l.««««Bitte: « ·««" « ------ _.-_ 9‘999” « « Verheirateten. tüchtige-n «««ii«l«)«e«B i«««e«t«lai«i«.««««D««ie Lt«l««««l«)«o«l«ii««i«l«1«r«æl«««««««««««T«5«i«gk«««l«i«e ««««T tls ) i on reii er,

2 Exil-MtEEEHEEEEEs- xelirlina oder Eis-lauter 2 2 ImEEEEEE 9999999999999 22
—- mi o enn n en- m iir ien I11)ta.1.cm.1914 of rt , d a) er in ilr1«.—ft. »

suchtankaan Quart-»oka6te nng ; von arvfzer Alt..-Gcs gesucht. Gelegenheit zur gründlichen «.-.« Ottzvgh Doiiiäne Herrntaichiltu « Poettlk«it«g«e««r«eirk«cc« M«««.«5«13,«««««lls«ofen ruhigen, christlichen Hallshlllb leg-i

««««« ««s«’Fifackiipaili i. lIä‘tiieIe'ngeb. « 9613321133531112%:2agfägea1täfmerb? ««««« S««««««««««««««««««« WIE ««« bei Pow««««««« Ham««««««««« ««« a««««e«««««m««1Daz?å««äj««t««I«-«««·—·· Such e zum 1. Oktober für Zum 1. Oktober gesucht
Same i meine Taauek rien···· an ieUeehaftsstSchlesZtg · Litbetiäåzelgersiåm D ngrtskhaftcrin perfelt in a·i·it·dbür1r·e·ierlicher Küche,

Wiriuchen zum 1. Oktober d. · « ««« « « «· «" « ccnck. fur Banbidln bei B eBI · Id eines

7515523111?aggfägggääfieänqäöußtsuimn Lehrling mögli ·t n«i«i·t l.IJRitteIchuIbilbnng ‘IInfragcn an (2 Illsablellrift«en«« Gehaltganslih a««ii««««t«2 S«««be«««««««da)cn

HHaUs B‘amilienanI laß iir ein Baubureau, Frau Luiidtni von Arres- Fsrau Stein, eiitchi, Todes Ge alt, Sommer-

bn 11119bTaFJengeld ermün Cbt. geruechr Verlänfer und berfelte De orateure aus der Manufatturwaremd3.8 011191111112. »tr. Breslau Schlei.1·ei3t Kissingein Bauern. erien eugni-sub cllrifieih wenn

fg nach rau Magümhen kclillkche sowie einen Korrespondentem der die enf·l. u. franz. ···Spraebe Zum 2. Oktbk junger gewandt-It Villa Brafch. möglid) auch Bild, unter A 24:3 an

11 8lei11era,„BRUNO-· o ckommen beherrscht und perfekter Stenothpit sein muß Gefl. Di - » die Geschlt. der Sehleis Zig. crb (x ·

theseerwebeücånSiiscaåietheanHäläiåxäis-Berein zu Breslaiu gegründet 177·4·se euer Weitere Snti, Suche z.15·. Sei-Lilie ein iiiittl
« lucht ‘Bebienunn der Zentral- ewaiidt iii Leitung eines aus- 6a1111tu1'i11111 i111 Glultet Gell

tollenEinem-as- Eultiilatmalliltcnt ges. 22??9.922299921222222992222292922229 22292929 32999229222229922222299922222??? EEEEEEEIMEEEEEE EEDZIEE 9999999„9299952999999 d
. « Bedingung: Sicherer und gewandt. ucht 1111b Mast zum I0 Hm « Bild, Gel lt « e e111 er «« er U 111 U «

gen la sansprürhe an Oktober 2 I ci-

Gniertioiitlprets «20 Pfg. für dle 3:111.) gegchnkzärggiäeBkgigd echrrif·t·.·e siehst Zlntritt fleißigen, gekiid., jiingeren Preuß- Eggergutsbesiisen FäTiifeesgbrikfbgsilgk stiiåsLtzl einfache Stütze

w
l

u l er dar 1.

“'“’"‘"bist-EIN”329 . »Er Esser EEEEEEEMEEHEE 22222 ««««;Z«,;·;TUTEE««;HT« 22 22 EEE VEEEEEEE 99 9‘999‘999“ DEEEE 9999 999 99999999299999 9999 999999
e en · 1111 « ' e

\

EseEirimaepriiuille Seite amrü ·3-l·i·s·l·l·l·il?å·i·6llt,ieebenl· gegen-se 860 Mark 11.11. Auch findet «f«lir Eieneudfi««Iauffevr ' Ånniics Nzädchcn 351251528853 an«««d«.«««03«e««s cs«t«. d«««(«."-chl«««t«i«:«ii

schic«Botmiisiau bete an. b, G USUI a Sehr bald od. 1. Oktober Eleve freund- unverheir. zum 1. Oktober gesucht. die “d": Erlernens llC ZU Haus« « ·-
relz IJCIiIrben alendermoiiat, C-: un botograpbic i616. [ide 5)( In k l b It ,; R III ·

kåietsltn···0llr.Jii·r titrzekksesakwädndek Zember cm die Fllkstllchc Üflffi: Übizrcinkiknfth«««2llec«eldu«t«i«e;.«««t«t«i«i«i Z«e«l«l«ch Melbg «««««d Gebagswrderung a««(2 “r «««« und ««e«««««««« Geba« « « jin ««
e ev M iiivektion NerideekOOS. · n11 Uns Su b ld d.1. ZUV lllsäilfe bisl Oktober a slelt

«x«««å«««EYM 72 che« 22 ° D“ «««F.«-.«-.««« lieb Zuschr G_.__'75Gchbsrdd.csinn«ä
  

 

et 1113 Elnsaiduns von Nisabfchtiflen an _IIIe11tI1e11_,__SI_r_._SpremberLNsL -«.·. .. _ „

E______99»«?99999999”99 11111211 Miglktilllldltl FZTHUEVEEKM tkikiit 2292212122222922229999999 GI«L«0«3E2; EuchsW Ostsee .
welcher mit der äekerkundschaft Dom« Dbet Ellgnthi alleiniger Signet, 4.2.85Kelchst b:6d9IeI._81g , besseres quadchcn

Hebtctäc ut vertraut ist, wird von einer P. Tsihirnaii, sucht a. soforti·gen All id t
kühle in Dber (Maßen für halb ülntritt jüngeren mänka groß Verderber muß ge- Stiche zum Oktober eine (i PerrisonifnsWZiege llääix Las-Wall

( ichs Unter 24 J. Gr- ein t Gefl· ewerbun e t äuslich- durckYaUg Uber« eilt “de ’

ånschch« frühere am?““w“!iigitigfeit n give der bisherigen Tä ig«ieit««i«1. Wirtschafts-„Hinten:ä)! lässuizwsein. Zeuguiise, Gehalt-sali- Die selbstaxdkg«k0ch??tki««ggnsbalt miggngägmifiägö Beuguificn «««««

   

  
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

    

  

 

  

 

 

 

     

rei m 1 be
uterilligemeiishisdung««« e«i«·r«i« 1111g.1 Fig FZFCZY rsüchånHZYEecs stsw an 250 ‚gigcgätngagäeeieinib. muss milliilft im Nähen u. mit der Fqu Präsident Roeite l,

. mitG eugni ab F (I 1. D für Hof Und Feld. Gehalt pro G d .DI Wäiche Bescheid weiß— Mädchen Goetheltmße 59s11s

Eiesieter61å«·«rbergdorfi.«« «««l . Luxusle Dkilvklkk et.Silir ·met·n Jahr 400 Mk» freie Station exkl. cwcssgtx Ums«I' "I whe« junger Vorlicmden am
(“3'691‘113“). h! Fahrrqg:Ge·e··i iie··;,en iet·i···uoesn- fBett 111111 Wäsche Bewcrb unter o r. an er ai iger Frau 5121:1111:r‘eitgireftgevWilde, Mo en

[in cr, UhrEchem der ”33‘“, Einreichung von Zeugnisabschr Diener t«« ««««««««« « ß“ oder alleinftehende Frau, welche

kkaserrliiiåfeechnicht elIn523531 itelr{III-büßen mmmit!" Sprache erbittet die Gutsverwaltung. mit guten Zeu nissen Gewerb « Zuni»1. Oktober jüngere, engt. o···k·cheu kann·uch·andSe·re Hunger-bete

eugni-Batigriften u.1711122512122äeugiiflabfiger?w“2ß’gf“9‘328‘329 . Dom. Kleincnrlvwitz mit Geba««««a««««aa e“1““le an 3 cchalJHc ginge åaetireii«i«i«li«i«xl«eiii·.«« « 1111I1a11Ic1 ««««

Jan011 sktsxmgiiiäkckldkälkwkei frei-er 1A let-, Ke««uiveni. Pol. bei Großcatlvwilz sucht flir 1. Okt. »Nittergut«« V«««uselwitz bei Oele. “e???" „Dämme MUßz aIIe aus- —Gesucht zum 1.Oktober1913iii

Gustav keimt-mum- Schweidnly. Ex ai t 1 Aniflenleu Suche zum 1. Oktober e111c11 herb Hätte iI11 (1131125111011. UCII. Ungeb. feinem Fach burdmu'ß erfuhr, cvgk

2.79.1922 Ores- 999291292 Es 2 t«« 111 222 222 22 2 22 2 2 EEEEE DEEEEED 9999 22929299999299999999 SMEEEEEEEEEE
tmm n u c a nuß; ß a e en au 11. Be lau i.-L . «-

QM}! in lebhafter Jiidtlstrxäsgjdt Stiege ekxkaf3««kk«j«:««z«zg«p«sään«««e(“Jg Zeugnisabschriften einsendeik „5331:2228cggnäfiaäggäfitg; Gjehalt.» C bczlkigikligiewsil ««r«irehti«2«i«i««d«ii«ii«t«« Bild

leißigen, zuverlassig., . mit Ge altsau oriichen bei freier tVerset.zun2e;lsl)alli·er wird a. 1. Ott. von "1911191111, Couradswaldain ·- infachc Stutze 1111D ZCUOUIHCU an (9

un Station unt 66 an die Eli-sehst ltrebfamer, unger Landwirt als Kr. Guhrau. Bez. Brei-blau nach Potsdani a 2 Oktbk gesucht 6dynorre11meil

n dSchleL Zeitung. _(2 S IBemerberinnen mit Gutslieiiber 11. Oberleutnant d. III,

t te 811111 Zutritt für"1«·«Ok·toberI111'Ijegülfiüe"t «««««« 511111 1 DItnIm wollen sich melden beiguten 8011311 wicht“: Post Rablsliau

m‘ä’ar Kessku mußWILL einen mageren, kräftigen Exisng Jägele Fäß lifrr‘bvüleltlgdlß gewanhten Diener- Frau von Rotlitiriis,, Jüngere-Z einstelltert

undlicher redegsewandter, Kommis Erfahrun in der landw. Buas dek- Sh««««er gut au ««««««««««««e«’«« weiß, ««« Z« ßggußbarh'lottcnbmnn, zStubeumådchen

säufåkgnsgl ZEIT 97:1? 31251115355 flir Verkauf u.DeftillatGon, u. eine xZHVUYSFast Aktil ‚(sich 400 M g«ni«t«t«1te«N«il«i«« «iglck«l««e««i«1«1ii«agr1i«lce«t«1 ZEIT «s«:kk«««««««««« « L 1. Okt f i l lt
e Leute obgl. Religion efinden Kontoristiu0 absehr·i«ten««e:li«i«ttee«t« «u««i«1«i«gehei«i«tf«««««««(«2« 111II2e11lbäfudf‘üäät Vewerb unter b ss s««HJI"d gesucht Anhgåößm-«««t«3e«1«1«gä«igi1«l««is«c«l«lk

sichlGl ZU« 1:.111it lss Sicheres {Ruinen schöne and- mit Pled’sche ökonoiniesBerw 8 «««««« ‚M Z««« (2 e ere a d’en an Frau Fntz Schmidt, GUWV

»EsA zszagsässtpgchhth VSV ghriifl, firm auf uSchreibinis (hing riliudoltowid bei PleßOS, « Vollkommen verläßlicher · oder » Babnbofstr. 12.18.

ZES (3 edinguii. Bewerbungen mitBild Ein jün erer, gebildeter D i c 11 e r etnfacbe 61111113, Für Gut Nähe chleU SUIU

Ordentlicber, strebsamer eugni ubfchr. an A. Koehlera
1. Okt ber e 11

i t
o as ehdt

ommi8 Hei1111351521118(„Et-159923165)! andw r mgtegabnecß ekttgnigen wirdb eiucht. ItelhrallkeigderliebsEbz ··5 uöidwss ds.?. Mabeben

‚ «(FS1UEisfürlKPOloniauvksrengef äft w««e«s«·d füöz "l;aldesoderck1 Oktober für nebst Photolgraplliee«i«z«l«1«·««st«-«Uk«;enr«««c;t«i Wci näh-« aätgen‚eigc‘äfl'wiebch eerr= mit ctw Kock kenntnissc s « «U

Echt. Beriaufer für mein Manu- 1ic1e a «««ch«g «o«« e11 ‚522° 11er dudt 8eugnißab. Dr. M Si b wü cht. 1 Okt b clt - « n 11, 1111111: c«

nurwarenaescheisr zum i Our-br. Gehilfen «i.«« "b « 2 «««««"«UU««UUZ eilten-il seideneka U “im iZMUchen «E«3«i«:hariden. «Z«Fsch««r««««m«ii 6tubenmabdjen.
J« in dauernde Stellung gehabt Angeb. m. GehaltsanvaZ u. Bild an aIIe manTrebnwiw ' « AN«««BU««M«Æ« (Eeßaltßaniprr« 1111i) Gehal« nach übereinhmILI Madoj

wgäägäbäcgcgunäe?’erbitte«Bruno Schumann. Vkegi11111 X.“ 6—716»: Wi MEIN. Dienelümidjc Zeägnisasschkv ätz. Pilz eins-usS an unter A 287 Gschsp 6cbI. 8mg·
rau an o an oianne ,

9331111111111 gäbe! Für mein Kolonial-, Zig» hnamentlich [um”WIENER, g9525921922952976‘9‘29293392‚53.992999. Hirschbergi. Schl» Promeuade 3b. Eiufii c FUU cis-«

unrawareuacichiutsuchö s.1.Ok«r«ov««R E l ge
Sprenibers (Eaufih). einen gewandtent ·Re[IlllllIllflSflian "o Garmeilu««««««« IBiIb,eug11ißaI1ch1‚-i=ten 11. Gesucht oder beIIech 6tubenmi1bdyc11, d

- Ko s I1bal 11 m, Fug Kramer ehaltsanfprü e sind cmauIenben » _ · » lZinimeraufräumem Nähen und

spezer’iSt V J h anmti «ewgkbsmä mer 6teflenbermittlefi an Dom sIststärkst-Zeiss····u·m··· fur 1. eth. 16. thbg; ein Fräuleint guten k·ai·i·n·, kii·i··der·l·iellb, fikaT Ok-

o. mm ‚ . oer gelii oreun ar-

n ann, rc 1111 oriBItr 15 “ICI. 7440' Poens als EtutzeU lottenstraße 1..1 l. links. AZch er-
 

 

 

 

 ncki der Vorkofthliudler.-— NeisieiNeuland . h D K , B c! d tw s ‚W d - l w

Mikrzzuzwzzzg »Y·2. 1.292220222222229229999 2222 22 222 Wirt-c spissisteiitl 221992222229222292929292. OEEEEE 2222211229292. 999922292229 2292222;«2‘212‘122—22222
.- Suche 611m 2 311111111: 1914 Stelleks Dievekbutlcheii sucht U KINDerm e11 borhb Aussicht freier Station aufs Land ein

 

 

 

 

· text-. unt. D 186 an di
THISIII. der Schlei« Sta. 8 L h l u einen älteren, olni e Fr Emm“ um«-Im- emerbß— über 6chuIarbeite11 für 3 Mädchen

111: Gveaerei CItbäft ein äßerer e km Mftktentm, her: du«r Läg maß? mäßige Stellenvermi lerin. im AlterZ von 11—7 Jahren Be- junges Mädchen

‚m i er, teunII'gid;dm: [1' mit guter 6d1uIbiIbu11g 111111 Sohn an pru öIoßu. bescheiden 11 welcher —- Neue Tafchenftrasze 25b. —- dinHung. u.chr mit Bild und Ge-

. achtbarer Eltern au Rü en ütern gewesen ist. Ge- QMM” III bald nachBteölou Psanl ä"! 11211 11111 Ä 2‘9 an die UUZmunter damngnur Vequllchilll

er äuilet gesucht O, sollteka Broslau 35a t: 600 ark beicgreier Station, lteres E epaar .—L—«««chsts er____6_d1I_eI....Z—-:-....—..-.(.2.U e VOUZ Kindern i111 Aller

fühklxjche PFVLT Fäden (o ne Ebebition 1111D msöbelttanswri bzgl.gätetänäägbgä we.d Bewsrbletz 11€! die Mindmeistter tell·i·i··ng·····in einer —«Tlie«htige i136?“äfiflgräunilsckkikitogralåhrie·i·i··i·i·d·

im. eng111 e eYt n er en,· o en a ann ha ein eitp erd ' ' « ei

 
 

daltoan pru BIaufu.e11

Schweidnih,ePostskhließkach 13. Wir llllchkll1111;“: Unsertåzrroßeres unter B 211 an die Fescgäiftsst. der beiten 211. verrichten.«« ·G«hemali e für besseren Haushalt nach NeisseSuche für 1.«Oktober-—

 
 

  

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 
 

 

 

 

  

Kolonial-· Delika warens Schlei. Zeitung gefl. einienden 3 lerr eh tl K t D w in dauernde, u e Stellun bei

SW 311m 1.sskidbex d J« geschäft einei«i« , « n «bc«i«te untu chc5:4 Ein tiiexeläesehsd2Futem Lohn eilt-Yo Bewerbä mit 9095.2 Yausmijd;12n,

{13”ugen erhinkt, e rtin · l.es Ztg. einsenden. RFFMLWhenuniPF Unter besonders tüchtig in Wäsche nnd

m1 er seine Lehroeit begaben «i·ür g . Suche zum 1 Oktober Cf. - «Tücht l CZ Iätten, für Landsktallslmlt (3

metn Kolonialwcirengeschäft. Mld (forma Haare: (Eltern summa auf ein größer. Stadtgut einen . Pf egers AGeiueht III: L L)S«««t«t«.e«eine««« Gräfin Pfeil, Mahdo·rlegb»)«·

u. Gehaltesnibrkesäleäbeåem aan eventL bereits anderweitt « nichtle auberläiftgen : Fu d.Pfl.Geiiteskranke1-. möI perifektc Kochiu Gesucht zum 1. Oktober gut cm:

. nttImB. eääsnä beSchlåusgik unt. A WinimAssin I SIEBELblkggerseiåzsezlnkltxeg eneß 8111111121: u. flücbenmäbcben pfohlenes, erfahrenes

für die Kosigxnpgl it lt ei 139111; mein GetreideiGesFlTlfi en e“! t. erbittet m. (««8gzboigbanben 65eI1aItßanIprud1e Und Hansmädcyen

eren Braunlnhl nwart gen Iudn ich« einen möglichst Besitzers-Sohn [2 nIbeftot 8a11ber, Dbemig! BeugniIIe an Ienpen an mit Koch«e««««««i««sse«« bei m11. Lohn«

Merlausitz ein 13211 6322510156222: r Lehrling · fläehaerbungen6'5mit Lebenslan (I1: iska ”b" III Dünbe: Frau Fagkiprijtzgckswobskn «« i825911111 Fee-Jetzt Schatze
. er unte A266 an die Ge- -« U Ta 1111 auf . «

junger manan“ mir aurekPSchufogdkiYY schäfrgsteae der Schles Zta espchf Bis-L Pfexsxlslzrer m Vermittlungcase-richte «« Einwszikssåsp « POUU —-

Viert-intokmund 53a et um re Brseiau 6. «« m» ·" FI)l).rer der im Haue e«i«nio««er tt« m“ “weiß" EUVMässiges
Hielt amt. r.dg g a 11- l L vernimmt. Kein chnurrbart. MaÖffnet“, «

Gewerb-H mitstugafåkibsx unb anfing icnmanek einanu Nur Bewerber mit guten Zeugn. nicht Fu jung, etwas erfahren im

ggl’äääwüd’e“ Unter A an III: m. nolonralquw äfr rgxm "r millim- (Mut b. the-lau ab- wollen Mel-« spiåim 21?«r« ««« Haus ««F«k «««««««u«u·sre«Zis««-ii«i«c«s« b‘ J«

GetreideeHchSäFkikkgiebt-T «3er«:«i«i.«deå«üse«knx«xlzjmau HGB(11115550Flut ·guberl·ässig. der rielbitiindlg Dobraoiiiybh närzigchsi a. 21132221223 i. Selle «

ltli en Sei-hin der 3211121312 Q beIBeong 111111, voll} Sp«a««k1e«·eFuge sum 1. Oktober tti tigen, das kochen lanrii sucht zum 1. Okt· —Kmi«ek Friedri (am C ER; 9
 

3.1thu. schon in äbnl Ste e Lheman“, —Gefuclät··Mtsofort od· amt.gOktober
chen r e I-jungen Mann, Jung-er Afsiftent 9‘992, “99‘ Oft-Eis EEE nnter . . kair 31213212ino

EE 2229292922229: 2292192299999 999992929292299999 999999 999999 E EEE 1.89222219:. M” 22.22.. 33599151922 ANY-» 92' 9999999 99 Idee-»- 2EEEEEEEEE 9292. EEEE
ote unter 8186 an bie engeliussekd e351; åiåiäkigiuaäxchluä Erfahreuer auch Haus« und Gartenarbeil übers ebt ««iä«e«« Iteun «« [3 11.0. Dblaucr 61abtgr 26, ZTrH

. ni drei UIndjc K 31i", Wbdjen
f(BeIcgg. d chl « « u read

29!: IFr-ne Sinn/5315562121121”, 11 n ichåomVoritellnnriehet:rrii"mfelit.·s äußerwaltpt; unde«««t·«3«e«·rxi.m·mit ehaltgansprüchen Mamscll oder Stütze

e

 

 

 

     
 

nnd De [111111118 « G ä quItm6d1teigeer: »
eb.‚16———17 Sabre, Iudn U Kinllckli

1·· Dito r einen ALTE 33:1 Mem Gr Wartenbtefm vnltn:t|tt:xtw:|t.····;t·1;:· Peifchwirtschoifä Dr. Un er, Ae ‘11.RIeInDlB 22‘153:ånsgåisfätkiædis· auch Haus- ur Vertretung wegen rkraiikuiis

ge ernten. tüchtigen b uni·1bmOMereverbeirateteu im- AgnusH“P“?11lasset{arte W19. u 0 —'i' und n St u Bild- n ««i«i. Gee alt-Fe«1««ti«s««««r«SNELL c6 ««««««Ii«i«««««UJI11.a11Ic «

jungen “wann. tue U er 112113118213 Gefchsr..«ti Schie. i 112111211211, n«r«. «Nimprich.

sog-b mit Zeugnisabschriften und Beamter«rgcfuchtt mal!!!Bflmlltümmllflmr m; :i«i«i««S«taH·g«e«ft«i«hr«t«i«zrt«·i·oö?åkt«««3aef«igiM
Veraiitwortlich III: den politischen Sie“: Konrad Klein, für den provin iellen uns   Itßgtt‘fbr'uään‘ßerbist-ins I (2 · Einkommsn ca. ·2000BMbart. '(9 getun-? Bliewer

e , omin um a en, {52:31MSeiiweser«t««eVerläs-rf wäret-; ahne“ U 91 den weiteren c”11111111 der 2 tun ai Reliiecke, beide iii treten-.
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